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Seeben
Dem Reichsbanner-SchwarzRot-Gold zum Geburtstage.

Die deutſchen Republikaner feiern am morgigen Sonntag ein
Geburtstagsfeſt. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold, wird morgen ſieben Jahre alt. Jn den Tagen der tiefſten
Finſternis, der höchſten Gefahr für die junge deutſche Republik, er
blickte es das Licht der Welt. In den ſeitdem vergangenen ſieben
Jahren hat es ſich ſo entwickelt, daß wir alle mit Freude auf die
Zeit zurückblicken, die eine Periode kaum unterbrochener Entwick
lung darſtellt.

Das Reichsbanner war das Produkt einer ſchweren Notzeit.
Putſchiſtenorganiſationen aller möglichen Art hatten ſich gebildet,
um der jungen Republik den Garaus zu machen. Der Stahlhelm
war da, der Werwolf, der Wicking Bund und eine Unmenge ſonſti
ger Gründungen, von denen heute kein Buch und kein Heldenlied
mehr kündet, die alle auf verſchiedenen Wegen der Republik und
der Verfaſſung von Weimar den Garaus machen wollten. An Ver-
ſuchen zum Umſturz hat es nicht gefehlt. Aber die Kräfte der Repu
blik waren doch immer ſo ſtark, daß die Anſtürme erfolglos bleiben
mußten

Eine Zeit lang ſchien es, daß die Zeit für die Wehrverbände vor
übergeweſen ſei. Der Stahlhelm und ähnliche Organiſationen
ſchmolzen zuſammen und damit trat natürlich auch beim Reichsban-

ner ein gewiſſer i die Zeit, in deſchaftliche Konjunktur ſich ind in der die Not der
Zeit mildere Formen nichtDie neue Verdie Menſo

wieder

annahm Not war
eiſeauftreten chte neue politiſche rwi

nutzte die Nöte der Zeit und hinzu
trat die Armee der Braunhemden, Söldlinge des Kapitals, die ſich
fälſchlicherweiſe Nationalſozialiſten nannten. „Deutſchland er
wache!“ ſcholl es aus heiſeren Kehlen. Revolver und Dolch kraten
in Tätigkeit. Der Terror havarterter Elemente nahm groteske For
men an. Der 14. September hat gezeigt, wie weit die politiſche
Verwirrung gediehen war.

Mit dieſem Augenblicke aber trat das Reichsbanner wie
der entſcheidend auf den Kampfplatz. Die Hünderttauſende von Re
publikanern, die wohl einen Augenblick die Gefahr gebannt glaub
ten, fanden ſich in kameradſchaftlicher Treue wieder zuſammen.
Das Reichsbanner hat inzwiſchen die Zahl der Mitglieder wie
derum verdoppelt. Der Kampfgeiſt iſt geſtärkt und am morgigen

Selbſtmord.
„Selbſtmord der nationalen Oppoſikion“

ſo charakteriſiert Kapitän Ehrhardt, der Gründer der Organi
ſation Conſul, den Auszug der Nazis und Hugenbergianer aus dem
Reichstag. Dieſen Beſcheid erteilt er ſeinen Freunden in der vechts
ſtehenden Berliner „Deutſchen Allgemeinen Zeitüng“ in einem an
gen Artikel, der zeigt, daß man auch im rechtsradikalen Lager über
Sinn und Zweck der Flucht aus dem Reichstag alles andere als
einer Meinung iſt.

Ehrhardt wirft den Nazis und Hugenbergianern zunächſt vor,
daß ſie eben ſo dumm operierken wie die Träger des Kaiſerreiches,
daß ſie den Gegner unterſchätzten, die eigenen Erfolge überbewerte
ten und eine ſeltſame Scheu vor der uUnerbittlichen Wirklichkeit be
ſäßen. So ſei es zu erklären, daß ſich die nationale Oppoſition auf
lange Zeit ſelbſt von der Mitbeſtimmung der deutſchen Geſchicke aus
geſchaltet habe und in beiſpiellos kurzſichtiger Weiſe Selbſtmord ver
übe. Der Reichstag ſei keineswegs Zerſchlagen“,
wie es ein offigieller Aufruf der Oppoſition behaupte. Es ſei eine
leere Drohung, wenn der Nationalſozialiſt Frank II den Bürgerkrieg
an die Wand male. Die Wehrmacht des Reiches und die Polizei
macht des größten Staates Preußens ſeien feſt in der Hand der ge
ſetzlichen Gewalten. Mit der Erzeugung von PutſchPſychoſen laſſe
ſich allenfalls ein Propaganda Erfolg erzielen im Jahre 1931 aber
keine ernſthafte Politik mehr machen.

So ſagt Ehrhardt ſeinen Freunden eine bittere Wahrheit
nach der anderen und fährt dann wörtlich fort:

„Der Haß gegen den Stagt an ſich, der von der na
tionalen Oppoſition ſeit einigen Jahren mit allen Mitteln
der Maſſenverhetzung getrieben wird, hat zwar den
beſtehenden Staat nicht zu erſchüttern vermocht,
wohl aber in breiteſten Schichten des Volkes, beſonders unter der
Jugend berufsmäßige und beinahe ſchon krankhafte Verneiner
großgezüchtet. Die Bindungen zum Staat überhaupt zur Staats
und Herrſchaftsidee, ſind zerriſſen worden. Damit hat die nationale
Hppoſition einer Anarchie des Staaktsbewüußtſeins
Vorſchub geleiſtet, die ſich noch einmal bitter rächen wird.

Die Rache, von der Ehrhardt ſpricht, iſt bereits in vollem
Gange. Sie wird gekennzeichnet durch den Abſtieg der nationalen
Oppoſition“, der ſowohl bei den Nazis wie bei den Hugenbergianern
in großen Verluſten an Mitgliedern und Zeitkungs
e ſern ſeinen Ausdruc findet. So ſtieg z. B. die Verkaufsauflage
des Völkiſchen Beobachter in Berhin in den erſten Tagen nach dem

September von 13 000 auf 70 000. Und heute? Heute zählt das
Hitler- Organ in Berlin nicht einmal mehr ſo viel Leſer wie vor dem

14. September

Jahre.
Sonntag zeigen wir dem deutſchen Volke die Macht der republikani
ſchen Schutztruppe.

Die Abwehr war von Erfolg gekrönt. Unſere Gegner befin-
den ſich in der Defenſive. Das beweiſt die Hilfloſigkeit ihrer Aktio
nen, ihre wirren Reden und das wilde Durcheinander in ihren eige
nen Reihen Der Spuk unſerer Gegner iſt gebannt. Die Republik
ſteht feſt. Sie ſchreitet zum Angriff-

Reichsbanner voran!
t

Auftakt in Berlin.
Als Auftakt zu dem am Sonntag im Berliner Luſtgarten ſtatt

findenden Appell des Reichsbanners würde am Freitag im Berliner
Sportpalaſt eine Kundegebung veranſtaltet, die Tauſende und Aber-
tauſende von Menſchen herangelockt hatte. Der große Saal des
Sportpalaſtes war bis auf den letzten Platz gefüllt. Tauſende er
hielten keinen Einlaß mehr.

Der Redner des Abends war der preußiſche Kultusminiſter
Grimme, der insbeſondere die Notwendigkeit der Gründung
Reichsbanners vor ſieben Jahrn betonte.

Er erklärte u. a., daß die vor ſieben Jahren erfolgte
der Organiſation brennend notwendig geweſen ſei, al

Dr.
des

Gründung
e irrege-

6. Fahrgang

Die Sowjetkinderhölle.
Von Felix Stöſſinger

Das ruſſiſche Volk leidet, wie man weiß, und wie auch die
deutſchen Bolſchewiſten kaum zu beſtreiten wagen ſeit Jahren Ent
behrungen, die nicht geringer eher größer ſind als die Not Deutſch
lands im Kohlrübenkriegsjahr. Es fehlt nicht nur an ſämtlichen Le
bensmitteln, es fehlt auch weiter in unvorſtellbarer Weiſe an allen
Mitteln des täglichen Gebrauches Die kleinſten Repara
turen die kleinſten Erneuerungen des Haushalts ſcheitern am Mann
gel von Gegenſtänden, von denen man kaum glauben ſollte, daß ſie
fehlen. Und doch iſt es ſo. Strümpfe, Schuhe, Taſchentücher, Näh-
nadeln, Zwirn, eine Tafel Schokolade, ein Hammer, eine Leiter
Sicherungen für die Lichtleitung, Blei zum Verlöten einer ſchad
haften Dachtraufe, Schulhefte, Briefpapier, das alles iſt entweder
überhaupk nicht zu haben, oder nur auf dem Umtweg über ſo

Kraft fehlt, ſich mitviele Jnſtanzen, daß der Bevölkerung die
dem Gewünſchten zu verſorgen.

Schlimmer als alle dieſe Not iſ
einem Jahrzehnt ein rieſiger Teil der r
s hat lange gedauert, bis Wahr

gedrungen iſt. Trotzdem die bolſchewiſtiſche Preſſe in
die

genug Angaben veröffentlicht hat, aus denen die Wahrheit unerſchüt
derlich hervorgeht, haben die Agenten des Bolſchewismus, die litera

ſich ſtets durch einige
gern täuſchen laſſen

riſchen Feſtgäſte, die Delegationen uſw. für

leitete Jugend mit ſtaatsumſtürzleriſchen Pl
gäbe nur zwei Möglichkeiten für den
Sklave eines fremden Willens zu ſein
Staates, dem man diene. Demokratie ſei Verantwortu tatur
Flucht vor der Verantwortung Die Diktatur kenne nur eine Frei
heit, die Freiheit vor der Verantwortung Der deutſche Staat laſſe
ſich nur ſichten auf dem Fundament der Selbſtoerantwortung
Und der Freiheit ſeiner Bürger Die wahre und echte Politik ſei
der Wille zu Zuſammenleben, Zuſammenarbeit und Zuſammenlei
den. Notwendig ſet in dieſer Stunde phraſenloſe Mitarbeit am
Aufbau Deutſchlands und Ueberwindung ſeiner Not. Niemand
habe das Recht, ſich der Liebe zur Nation, die eine Selbſtverſtänd
lichkeit für jeden Deutſchen ſei, zu rühmen Zum Schluß gedachte
der Redner die im Dienſte der Freiheit geſtorbenen Kameraden
und betonte den Willen aller zur Nation

Die Kundgebung klang aus mit dem Freiheitsſchwur und einem
Hoch auf die deutſche Republik

Schießerei im Reichstag.
Der Kleinrentner mit der Scheinkodpiſtole.

Am Freitag nachmittag gegen 17 Uhr 30 gab ein Klein
rentner aus Würzburg namens Georg Schmidt in der
Wandelhalle des Reichstages aus einer Scheintodpiſtole
drei Schüſſe ab. Der Täter wurde feſtgehalten und der
Kriminalpolizei übergeben.

Der Kleinrentner, der in den letzten Tagenenach Berlin zugereiſt
war und hier in einem Hoſpig wohnte, ſprach am Freitag nach
mittag zunächſt mit mehreren Abgeordneten über ſeine Wünſche
Da ihm die Abgeordneten nicht unmittelbar helfen konnten, geriet
der ſchon ältere Mann in eine große Erregung, zog plötzlich
eine Piſtole und feuerte mehrere Schüſſe ab. Die in der Wandel
halle zahlreich ſich ergehenden Abgeordneten und Journaliſten
nahmen im erſten Schrecken hinter den Säulen Deckung. Gleich
darauf aber zeigte ſich, daß der Mann nur eine Scheintod
piſto le hatte. Als die erſten Schüſſe gefallen waren, ſtürzte der
Staatsparteiler und Oberbürgermeiſter von Dresden,

Dr. Külz,
auf den Kleinrentner und hielt ihn feſt. Der Täter wurde ſpäter
der Kriminalpolizei übergeben

Als Schmidt abgeführt wurde, bat er den Abgeordneten Dr.
Külz wegen ſeiner Tat flehentlich um Entſchuldigung

Zollerhöhungen in Oeſterreich.
wien, 21. Februar. (EF) Die Regierung unterbreitete dem

Hauptausſchuß des Nationalrates eine neue Zollvorlage. Sie ſieht

dem Titel Die Teinem Buch unter dem Tit Tragö verwahr-
loſten Kinder“ zuſammengeſtellt hat. Dieſes im Züricher Verlag
Hrell Füßli erſchienene Buch iſt eine niederſchmetternde
Anklage gegen die Verwüſtung und Zerſtörung einer Generation
durch den boſſchewiſtiſchen Wirtſchaftsdilettantismus

Mit Spannung konnte man erwarten, wie ſich die deutſchen Bol
ſchewiſten mit dieſer Anklage auseinanderſetzen werden. Werden ſie
es wagen, ſo fragte man ſich, dieſes Material zu beſtreiten Werden
ſie Fälſchungen entdecken, über kleine Jrrkümer ein großes Ge
ſchrei erheben, um die unantaſtbaren Wahrheiten vergeſſen zu
machen Nun, die Bolſchewiſten haben nicht geſchwiegen Sie haben
auf eine ſehr eigenartige Weiſe in peinlichſter Verlegenheit auf das
Buch reagiert, indem ſie eine Broſchüre und zahlreiche durch die
bolſchewiſtiſche Preſſe gegangene Artikel gegen mich veröffentlicht
haben So drollig das erſcheint, es iſt doch wahr! Anſtatt Senſinow
zu antworten haben ſie mir geantwortet, der ich das freilich beſchei
dene Verdienſt gehabt habe, auf das Buch von Senſinow durch
mehrere Artikel nachdrücklichſt hinzuweiſen. Ich habe mich aller
dings mit dieſer Frage ſchon ſeit Jahren beſchäftigt, ſelbſt Material
geſammelt und in den Artikeln über die Tragödie des vuſſiſchen Kin
des dieſe ungeheuerlichen Dinge naturgemäß, wie es allein richtig iſt
durch den Bolſchewismus geſchaffen worden iſt.
als Symptome des Verfalls dargeſtellt, der in Rußland

Nun alſo liegt die Antwort der Bolſchewiſten vor. Es iſt eine
Broſchüre von Willi Münzenberg und J. Daniſchewſki,
betitelt Die Kinderhölle und Felix Stöſſinger“ Nicht
ohne Genugtuung iſt die Lektüre dieſer Broſchüre für mich, bildet ſie
doch eine einzige, alle Erwartungen übertreffende Beſtätigung deſfen,
was Senſinow und ich über die Lage der ruſſiſchen Kindheit ver
öffentlicht und zuſammengeſtellt haben. Nicht e ine einzige
Tatſache, nicht eine einzige Quellenangabe, nicht
eine einzige Ziffer, die Senſinow und ich veröffentlicht haben
wagen die MünzenbergDaniſchewſki ihren bolſchewiſtiſchen Leſern
auch nur mitzuteilen So ergibt ſich das ſonderbare Bild, daß
wir entſchiedene Antibolſchewiſten, die ruſſiſchen Zeitungen, Zeit
ſchriften und Bücher reichlich zitieren, die MünzenbergDaniſchewſki
aber ihren Leſern das bolſchewiſtiſche Material vorenthalten! Die
Broſchüre wimmelt zwar von Verſprechungen, mir Fall um Fall
Fälſchungen nachzuweiſen, aber nicht eine einzige Angabe wird
zitiert, geſchweige denn richtiggeſtellt.

Die deutſchen Bolſchewiſten beſt ä tigen alſo dürch ihr Schwe
gen die Richtigkeit der Angabe, daß Lunatſchar ſt i 1928 die
Zahl der verkommenen Kinder auf 9 Millionen
geſchätzt hat, N. Krupſkaja, Lenins Wikwe, einmal
auf 7, einmal auf 8 Millionen. Daß Lunatſcharſki noch
1928 einen dauernden Zuſtrom heimatloſer Kinder
feſtſtellt, daß die bolſchewiſtiſche Preſſe zwiſchen April und Juni 1930
in zahlreichen Notizen über die unbeſchreibliche Kinderplage jammert,
die völlige Entartung in den Schulen beklagt und zugibt, daß ſelbſt
Moskauer Kinderheime den Komfort eines eigenen Bettes nicht
kennen, Geiſteskranke unter Geſunden leben und die Kinder in den
Heimen „ſich faſt gar nicht von den Verwahrloſten unterſcheiden, die
in den ſtädtiſchen Müllkäſten und Aſphaltkäſten hauſen

Das ſind ſo ein paar Tatſachen aus der Hölle des ruſſiſchen Le
bens, von deſſen „gigantiſchem Aufbau“ die deutſchen Bolſchewiſten
auf ruſſiſchen Befehl faſeln. In der ſozialdemokratiſchen Preſſe kann
auf dieſe Tatſachen nicht deutlich genug hingewieſen werden
Nachdem die Bolſchewiſten der Welt ein Sowjetkinderparadies vor
gelogen haben, ſtellt ſich bei näherem Zuſehen heraus, daß eine
Sowjetkinderhölle ohnegleichen exiſtiert. Horden von
Kindern, heim und elternlos, ziehen in wilden Rudeln ſeit einem

ber

nicht nur die Erhöhung der agrariſchen, ſondern auch der indu
ſtriellen Zölle vor.

Jahrzehnt durch das Land, leben von Raub, Plünderung und Proſti
kution und befinden ſich in einem Zuſtande von Verkonimenheit, der



alle europäiſchen Begriffe überſteigt. Auch Max Hodann, der bis
zum Dezember 1930 eine Münzenberg-Zeitſchrift Freund der
Sowjets“ redigiert hat, beſtätigt in feinem neuerſchienenen Buch
„Sowjet- Union geſtern, heute, morgen“ die Richtigkeit
metner Darſtellung

Wo immer die Bolſchewiſten beſonders unſere Frauen und Ju
gendlichen mit der Schilderung eines Jugendparadieſes zu verführen
ſüchen, halte man ihnen die von Münzenberg durch Stkillſchweigen
beſtätigte, von Lunatſcharſki verratene Wahrheit entgegen: 9 Mil
lionen Kinder find bisher am Bolſchewismus zu
grunde gegangen Antworten ſie aber, daß dies ein Erbe
des Zarismus ſei, dann halte man ſich an die Antwort, die Lenins
Witwe in der Prawda“, vom 2. 12. 1925 gegeben hat, und in der ſie
die verwahrloſten Kinder das Produkt der Lebensbedin-
gungen von heute nennt. Das galt für 1925, das gilt auch
heute noch, das gilt in verſtärktem Maße für das Regime des Bol
ſchewismus überhaupt.

Reichsrat beſchließt Wahlreform
Auf 75 000 Wähler ein Reichstagsabgeordneter. 162 ſtatt 35

Wahlkreiſe

Der Reichsrat hat am Donnerstag mit 56 gegen 10 Stimmen
etne Novelle zum Reichswahlgeſetz angenommen. Die Novelle ver
mehrt die Zahl der Wahlkreiſe, verkleinert die Zahl der Abgeordne
ten und ſoll der Partetenzerſplitterung entgegenwirken

Der Regierungsentwurf ſchlägt vor
I Die Abſchaffung der kangen Liſten; die Stimm-

zettel können nur bis dret Bewerber enthalten
2. Jm Zuſammenhang mit der Abſchaffung der langen Liſten iſt

eine erhebliche Verkleinerung der Wahlkreiſe vorge-
ſehen (162 gegen bisher 35)

3. Die Reich sliſte verſchwindet; die Stimmen werden in
den Wahlkreisverbänden und äußerſtenfalls die hierbei bleiben
den Verbandsreſtſtimmen in Ländergruppen zuſammen
gezählt

4. Der amtliche Stimmzettel wird abgeſchafft.
Das bisherige Wahlvorſchlagsverfahren fällt weg. Der Ent
wurf wollte es als erſatzlos beſeitigen. Die Ausſchüſſe meinten
aber, daß dies, ſo lange der Proporz aufrechterhalten werde, zu
Schwierigkeiten führen müſſe. Sie haben ein vereinfach-
tes Anmeldeverfahren für die Stimmzettel beſchloſſen,
deſſen Ausgeſtaltung der Reichsſtimmordnung vorbehalten iſt.
In namentlicher Abſtimmung wurde ein preußiſcher An

krag (Wahlquotient 75 000, ſtatt 60 000 wie bisher und 70 000 in
der Vorlage) mit 34 gegen 29 Stimmen vei drei Stimmenthaltun
gen angenommen.

r

Darauf wurde die Vorlage im ganzen mit 56 gegen 10 Stim
men angenommen. Die Gegenſtimmen wurden von den Ländern
Thüringen, Mecklenburg Schwerin und Sachſen abgegeben.

Die Spannung im Kabinett.
Widerſtand gegen die Schiele ſchen Hochſchutzzoll- Pläne

Das Reichskabinett iſt für heute früh neun Uhr zur Fortſetzung
er Ausſprache über das Schieleſche Agrarprogramm einberufen
worden. Die geſtern über die Rationaliſterung des landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens mit den Intereſſenten geführten Ver
handlungen haben in den weſentlichen Punkten eine Verſtändigung
erbracht. Ob die heutige Kabinettsſitzung ſchon zu einem abſchlie
ßenden Ergebnis hinſichtlich des Agrarprogramms, insbeſondere
hinſichtlich der ſchwierigen Frage des Holz und Butterzolls führen
wird, iſt angeſichts der großen Gegenſätze und der lebhaften Gegen
wirkungen im Kabinett und außerhalb ſehr ungewiß. An der Ge
genwirkung im Kabinett ſind außer dem Reichsarbeitsminiſter Ste
gerwald vor allem der ſtellvertretende Reichswirtſchaſtsminiſter,
Staatsſekretär Trendelenburg, und der Reichsfinanzminiſter Diet
rich beteiligt. Beim Reichsarbeitsminiſter Stegerwald geht der Wi
derſtand ſo weit, daß er unter Umſtänden an die äußerſten Konſe
quenzen denken wird

Die rauhen Kämpfer“ Hitlers.
Dieſer Tage veröffentlichten wir einen ſog. „Erlaß“ Hitlers,

in dem es heißt, daß die SA. keine „moraliſche Anſtalt zur Er
ziehung von höheren Töchtern, ſondern ein Verband rauher
Kämpfer“ ſei. Das Privatleben der Nazis darf nach dieſem
Erlaß kein Gegenſtand der Betrachtung ſein. Was angeſichts die
ſes Umſtandes für Typen in führende Stellungen der Nazis gelan
gen, geht aus der Beſchwerde eines Nationalſozialiſten an das
Gaubüro der NSDAP. für Berlin-Brandenburg über
einen führenden SA, Mann hervor. Darin heißt es:

„Als ich vor einiger Zeit beim Amtsgericht war, machte ich
gelegentlich eines Beſuches einer Verhandlung folgende Wahr
nehmung: Aus der Unterſuchungshaft wurden der
Parteigenoſſe X, ſeine Ehefrau und die Wirks
frau vorgeführt. Die Anklage gegen dieſen war wegen
Zuhälterei, gegen ſeine Frau wegen gewerbsmäßi-
ger Unzucht, gegen die Wirtsfrau wegen Kuppelei erho
ben Das Urteil erging und ſie wurden alle zu Gefängnisſtrafen
verurteilt. Es wurde in der Urteilsbegründung feſtgeſtellt, daß
der Parteigenoſſe einer Einbrecherbande angehört
und ſchon des öfteren wegen Diebſtahls und Ein
bruchs verurteilt war. Deshalb mache ich die Parteilei
tung auf den Parteigenoſſen X. aufmerkſam
Entſprechend dem HitlerErlaß iſt der Zuhälter und Ein

brecher bis heute noch nicht aus der Nazi- Partei hinausgewor
worden. Stattdeſſen aber dürfte der Anzeiger daran glauben

ſen. Und ſo etwas ſoll Deutſchland „erneuern?“

Der Henkerſtagt.
Die Todesſtrafe in Rußland als Allheilmittel.

Riga, 21. Februar. (EF.) Die Sowjetregierung hat eine Ver
ordnung erlaſſen, in der allen Kaſſterern, Buchhaltern und den für
die ordnungsmäßige Durchführung der Kaſſengeſchäfte verantwort
lichen Perſonen im Falle von Unterſchlagungen und Ver
untreuungen die Todesſtrafe angedroht wird. Die Ver
ordnung tritt ſofort in Kraft. Sie wurde erlaſſen, weil die Ver
untreuungen der Sowjetbeamten dem ruſſiſchen Staat im letzten
Jahre nicht weniger als 11 Millionen Rubel gekoſtet haben.

Ein herrliches Land, wo die Folgen ſozialer Not mit dem Tode
beſtraft werden. Jm Mittelalter, vor mehr als 400 Jahren,
wurden in England die Diebe hingerichtet, wenn ſie zum dritten
Mal beim Stehlen ertappt wurden. Im heutigen Rußland
genügt eine erſtmalige Unterſchlagung zur Todesſtrafe. Das ganze
heutige Rußland iſt eine Kulturſchande, die wert iſt, hinweggefegt
zu werden. Das alte Rußland war ſchlimm, aber das neue iſt
furchtbar

Berlin, 20 Februar. (Eig. Ber.)
In der Freitagſitzung des Reichstages teilte Reichstagspräſident

Löbe zunächſt mit, daß der deutſchnationale Abg. Graef, der
zu den Ausgezogenen gehört, für 14 Tage wegen dringender Ge
ſchäfte Urlaub nachſucht. Das Haus nahm dies mit großer Heiter
keit auf.

Es würde dann die zweite Beratung des
Reichsverkehrsminiſteriums zu Ende geführt.
wies der Abg. Groß darauf hin, daß die

Belaſtung der Reichsbahn durch den Youngplan nicht ermäßigk,

ſondern auf 1,8 Milliarden erhöht worden ſei. Die Reichsbahn
habe bis jetzt eine gewaltige Leiſtung herausgeholt; ob das weiter
möglich ſein werde, erſcheine fraglich. Eine Verwaltung mit 790
Millionen Mark Defizit habe allen Anlaß zu ſparen.

Abg. Scheffel (Soz.)
meinte, die Reichsbahn habe ſich mit dem Schenkervertrag ein ſtar
kes Stück geleiſtet. Allerdings könne dem Vertrage eine gewiſſe
wirtſchaftliche Bedeutung nicht ganz abgeſprochen werden. Der
Verkehrsausſchuß müſſe ſich mit der Angelegenheit noch beſchäfti
gen. Am Donnerstag habe der Kommuniſt Chalek behauptet, er
(Scheffel) habe in Frack und Zylinder dem Generaldirektor Dorp
müller zum Geburtstag gratuliert. Selbſtverſtändlich ſei daran
kein wahres Wort. Etwas Sachliches habe Chalek zum Verkehrs
etat nicht vorbringen können. Die Reichsbahn ſei an ihrem Fehl
betrag nicht ganz unſchuldig. Auf den Wettbewerb des Kraftwagen-
verkehrs ſei ſie ſchon vor Jahren hingewieſen worden, ohne daß
etwas getan worden ſei. Da die Reichsbahn ſich keine neuen Ein
nahmen verſchaffen könne, habe ſie

auf Koſten der Arbeiker Feierſchichten eingelegt
und zwinge andererſeits Teile von Arbeitern und Angeſtellten zu
überlanger Arbeitszeit. Die Reichsbahn mache ſich des Tarifbruchs
ſchuldig. Eine Notwendigkeit, die

Eifenbahndirekkion in Magdeburg aufzuheben,
habe nicht vorgelegen. An den unteren und mittleren Beamten
werde geſpart, die Zahl der oberen ſei dagegen ſtark geſtiegen.
Scheffel wendet ſich in ſcharfen Worten gegen die ſog. Perſonal
politik der Reichsbahn

Reichsverkehrsminiſter von Guerard

erwiderte auf die Vorwürfe, die Scheffel wegen der hohen Gehäl
ter der oberſten Reichsbahnbeamten gemacht hatte, am kommenden
Montag werde ſich der Jnterparlamentariſche Ausſchuß für Reichs
bahnfragen auch mit dieſer Gehaltsangelegenheit beſchäftigen. Er,
der Miniſter, werde die Forderung auf Bekanntgabe dieſer hohen
Gehälter ſeinerſeits erfüllen. Auch habe er keine Bedenken, gegen
die Leiſtungszulagen Stellung zu nehmen.

Nach weiterer Debatte kamen die
Abſtimmungen.

Haushaltes des
Für das Zentrum

Nie wieder Krieg!

Das Leuchkmal von Dongumonk.

Vor 15 Jahren, am 21. Februar 1916, begann vor Verdun die
blutigſte Schlacht des Krieges. 500 000 Deutſche und Franzoſen
wurden getötet, ohne daß eine von beiden Seiten den entſcheidenden

Sieg an ſich bringen konnte. Heute mahnt über den Ruinen des
Forts Douaumont ein hoher Leuchtturm an die nutzlos Gefallenen.

Zur Lage in Spanien
Keine Amneſtie

Paris, 21. Febr. (E9). Jn einer Rundſunkrede hat der neue
ſpaniſche Miniſterpräſident fein Programm entwickelt und
erneut eine Politik der Verſöhnung verſprochen. Ein am Freitag
abgehaltener Miniſterrat hat jedoch den Erlaß einer Amneſtie
abgelehnt, da ſie für den Augenblick noch als verfrüht ange
ſehen werden müſſe.

Eine Galgenfriſt für die Monarchie

Der ſpaniſche Sozialiſtenführer Prieto iſt amt
lich aufgefordert worden, ſich innerhalb einer Friſt von acht Tagen
vor dem Kriegsgericht in Bilbao wegen revolutionärer Propaganda
zu verantworten In einer Beſprechung im „Popoulair“ erklärt
Prieto, daß die ſpaniſchen Sozialiſten der neuen Regierung in
ſchärfſter Oppoſition gegenüberſtehen. Die neue Regierung fei
nichts anderes als eine Sammlung der der diskreditierſten Politiker
in Spanien, gerade gut genug, um den Verſuch zu unkernehmen,
das von der Diktatur Primo de Riveras zerſchlagene Porzellan
wieder zuſammen zu flicken. Schon jetzt aber könne man ſagen,
daß es der neuen Regierung nicht gelingen werde, die Verfaſſung
wieder herzuſtellen, die der König ſelbſt zerriſſen habe. Der Man
gel an Autorität verurteile ſie zu einem Schattendaſein. Im beſten
Falle werde ſich noch einige Wochen der Galgenfriſt für die zum
Tode verurteilte Manarchie durchſezen künnen.

UAummm clie Refchsbeularv.
Abſtimmungen in der geſtrigen Reichstagsſitzung

Angenömmen wurde ein Antrag Breitſcheid, die Reichsre
gierung zu erſuchen, dem Reichstag eine Zuſammenſtellung zu ge
ben über die

Bezüge des Generaldirekkors, der Direktoren

und der Direktionspräſidenten, überhaupt der 280 hohen Beamten
der Reichsbahn und über die Vergütungen, die die Mitglieder des
Verwaltungsrates der Reichsbahn erhalten, ferner über die Bezüge
der Präſidenten und der Mitglieder des Direktoriums der Reichs
bank und über die Vergütungen, die die Mitglieder des Generalrats
der Reichsbank erhalten. Ferner wurde eine Entſchließung Breit
ſcheid angenommen, die Reichsregireung zu erſuchen, auf die Ver
waltung der deutſchen Reichsbank einzuwirken damit in den Fäl
len, in denen Arbeiter durch die Einführung der 5- Tage Woche
Wochenkarten nur an 5 Tagen benutzen,

für 5 Tage gelkende und verbilligte Wochenkarken

ausgegeben werden. Die zum Schenkervertrag vorliegenden
Anträge wurden ſämtlich dem Verkehrsausſchuß überwieſen. An
genommen wurde ein kommuniſtiſcher Antrag, die Hauptver
waltung der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft zu veranlaſſen, die
koſtenfreie Beförderung aller

Schwerkriegs- und Schwerunfall-Verletzlen in der Polſterklaſſe
durchzuführen. Ab gelehnt wurde eine Entſchließung, die die
Vorlegung eines Geſetzentwurfes über die Regelung der Verkaufs
zeiten auf Bahnhöfen fordert. Der Geſetzentwurf, der das verant
wortliche Zeichnen von Preſſe-Erzeugniſſen durch Abgeordnete ver
bietet, wurde in dritter Leſung endgültig verabſchiedet. Die Kom
muniſten beantragten nicht einmal namentliche Abſtimmung. So
war die Entſcheidung über dieſen Geſetzentwurf, der in jener nächt
lichen Reichstagsſitzung ſo ſtark umſtritten wurde, innerhalb weni

ger Sekunden gefallen e
Der Reichstag trat dann in die Beratung des

Kriegslaſten Haushaltes
ein. Dazu ſprach der ſozialdemokratiſche Abg Rihel Er gab
eine lebhafte und mit viel Aufmerkſamkeit angehörte Schilderung
der Notlage in den früher beſetzten Gebieten, insbeſondere in
Heſſen. Dieſe Gebiete hätten einen großen Teil ihrer früheren Ab
ſatzgebiete verloren. So berechtigt die Oſthilfe ſei, ſo notwendig fei,
für die Weſtgebiete zu ſorgen. Wenn die Nationalſozialiſten jetzt
am Rhein herumreſſten, um der Bevölkerung Verſprechungen zu
machen, ſo ſollte man daran denken, daß We te die ar
erſten und am meiſten leidenden deutſchen

e am

erſtrecken ſein wür

Ausland gegen uns aufbrächten. Sehr einfach hätten ſich die Kom
muniſten die Sache gedacht. Sie beantragten erhebliche Summen
für die Weſtgebiete und ſchlügen als Deckungsmittel vor, keine
Youngzahlungen mehr zu leiſten. Selbſtverſtändlich ſei das kein
Ausweg, ſondern ein lächerliches Manöver.

Das Haus vertragte ſich gegen 19,80 Uhr auf Sonnabend 12
Uhr.

uns
Polniſche Juſtizkomödie.

Milde Urkeile für die polniſchen Schläger in Oberſchleſien.

Kattowitz, 20. Febr. (Telunion) Vor dem Bezirksgericht in
Tarnowitz haben die Verhandlungen wegen einzelner Terrorakte,
die ſich während der Wahlzeit im Kreiſe Tarnowitz zugetragen ha
ben, begonnen. Die bisherigen Urteile ſind nicht geeignet, irgend
wie abſchreckend auf die Täter zu wirken. Von einem Dutzend der
Täter, die ſich meiſtenteils aus Aufſtändiſchenkreiſen rekrutieren, iſt
die Hälfte wegen „Mangels an Beweiſen“ freigeſprochen worden
Die übrigen wurden mit Geldſtrafen von 20 40 Zloty (9,50 bis
19 Reichsmark) belegt. So wurde zum Beiſpiel ein Aufſtändiſcher
der einen deutſchen Stimmzettelverteiler bis in deſſen Haus verfolgte
und ihn ſowie deſſen Mutter blutig ſchlug, zu 30 Zloty Geldſtrafe
verurteilt Mehrere Aufſtändiſche, die gewaltſam in das Haus
eines Schuhmachers Piaſſetzna eingedrungen waren, wurden freige
ſprochen, da ihnen angeblich nicht nachgewieſen werden konnte, daß
ſie ſich unter den Eindri ge den hatten. In AltRepten
wurde ſeinerzeit ein 60fährige Süuimmzettelverteiler von
einem Aufſtändiſchen übel zugerichtet Der geſpro
chen, dafür aber in einem anderen Fall, w t
nachgewieſen werden konnte, zu 40 Zloty Geldſtrafe verurteilt
Zwei Aufſtändiſche aus GroßPiekar, die beſchuldigt wurden, zahl
reiche Fenſterſcheiben bei deutſchen Einwohnern eingeſchlagen zu
haben, wurden nach der Vernehmung von 11 Zeugen freigeſpro
chen., weil ihnen eine direkte Schuld angeblich nicht nachgewieſen
werden konnte. Ein Eiſenbahnbeamter aus Bobrownik, der einen
deutſchen Vertrauensmann gewaltſam aus dem Wahllokal heraus
geworfen hatte, wurde zu 30 Zloty Geldſtrafe verurteilt

Putſch in Peru.
Die Aufſtändiſchen zuſammengeſchoſſen.

Newyork, 21. Februar. (EF) Anhänger des peruaniſchen Ex
präſidenten verſuchten am Freitag eine Aufſtandsbewegung zu in
ſzenieren und den gegenwärtigen Staatspräſidenten abzuſetzen. Die
Wachen des Präſidentenpalais konnten den Angriff jedoch ab
ſchlagen woraufhin ſich die Aufſtändiſchen in ein Fort der Haupt
ſtadt von Peru, Lim a, zurückzogen. Die Regierung ließ das Fort
ſofort beſchießen, ſo daß der größte Teil der Aufſtändiſchen getötet
wurde. Die Ueberlebenden wurden gefangen genommen. Später
verhängte die Regierung das Kriegsrecht, um die ſtandrechtliche Ab
urteilung der revolutionären Führer zu ermöglichen Sie wu

ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt e
Bürger Franzen.

rr Anton Franzen, Miniſter des Landes Braunſchweig vonhatten Sueden pflegt ſich auf den Dörfern in Braunſchweig

in Hakenkreugverſammlungen mit einem großen Hakenkreuz im
Knopfloch zu zeigen. Indeſſen hat ſein Bekennermut eine Grenze
Wenn der Herr Miniſter nach Berlin zum Reichstag führ, ünd im
Zug den Speiſewagen betrat, ſo pfegte er ſein Hakenkreug nicht auf,
ſondern unter die Rockklappe zu ſtecken Warum das? Auf
dem Lande in Braunſchweig iſt der Herr Miniſter der revolutionäre
Hakenkreuzheld, in der Eiſenbahn aber will er nicht als der Revo
lutionär geiten, ſondern als das, was er wirklich iſt, als der brave
Bürger. Dort will er inkognito auftreten, er will Menſch unter
Menſchen Spießbürger unter Spießbürgern ſein. Das iſt ſeine
ganze Sehnſucht!

Univerſikät wurde am Freitag geſchloſſen. DieSchehen ege ren es wiederum zu Tatlichkeiten zwiſchen

den Studenten gekommen war.

den, wenn die Nationalſozialiſten zur Herrſchaft kämen und da
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daß Kanada für weitere zwei Jahre die

Tapferer Nazi
Vor der Großen Strafkammer des Berliner Landgerichts II

ſollte am Freitag gegen den nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabge

ordneten Dr. Löpelmann wegen Beleidigung des fr u
heren Jnnenminiſters Grzeſinſki verhandelt werden.
Löpelmann war aber wieder nicht erſchienen Das Gericht be
ſchloß, den Angeklagten zum nächſten Termin zwangs weiſe
vorführen zu laſſen und gab der Staatsanwaltſchaft Auftrag
die entſprechende Genehmigung beim Reichstag einzuholen.

Schluß mit der Zwangsarbeit in Liberia.
Genf, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Liberig hat am Freitag

dem Völkerbund die Ratifigierung der vom internationalen Arbeits
amt im Vorjahre ausgearbeiteten Konvention über die
Befeitigung der Zwangsarbeit mitgeteilt. Damit
dürfte der Liberig Kommiſſion ein weſentlicher Teil ihrer Arbeit
vorweggenommen ſein

Revolution in Paraguay?
Rewyort, 21. Febr. (Telunion) In BuenosAires aus Para

guay eintreffende Berichte beſagen, daß dort die Revolution in
hollem Gange ſei. Die Revolutionäre hätten die Handelsſtadt En
Karnacion beſeht. Die Telegraphenverbindungen ſeien unterbro
chen.

Die roten Hoſen
Paris, 21. Februar. (Ed) Wie das franzöſiſche Militäramts

blatt mitteilt, beabſichtigt Kriegsminiſter Maginot, der die
franzöſiſche Armee wieder mit Friedenskäppi beſchenkt hat, jetzt
auch die rote Hoſe wieder einzuführen. Vorläufig allerdings ſollen
nur die Offigiere dieſes Vorteils teilhaftig werden. Daneben ſollen
die Uniformen auch noch mit breiten Epauletten, genau wie in der
Vorkriegszeit, geſchmückt werden

Kanada ſperrt die Einwanderung. In der Arbeitsloſendebatte
des Unterhauſes hatte Macdonald beſonders auch auf die Einſchrän
kung der Auswanderung hingewieſen, die für die Zunahme der Ar
beitsloſengiffer mitverantwortlich ſei. Eine Times Meldung aus
Ottawa beſtätigt heute, wie energiſch Kanada mit der Einwande
rungsbeſchränkung vorgegangen iſt. 1929 habe die Einwanderer
ziffer 165 000 betragen, 1930 105 000. Es ſei jetzt ſo gut wie ſicher,

Einwanderung überhaupt
ſperren werde. Das Einwanderungsamt ſei der Anſicht, daß Ka
nada genügend Landarbeiter und Hausangeſtellte beſitze um für
zwei Jahre auf den Einwanderungsſtrom verzichten zu können.

Aus aller weit
Laverrenz faßt an.

Der deutſch nationale Reichstagsabgeordnete
avarrengz hielt in einer Verſammlung in Kolberg eine

donnernde Rede gegen die Einfuhr ausländiſcher Luxusgüter. Be
ſonders die franzöſiſchen Lippenſt ifte hatten es ihm an
getan. Unter geräuſchvoller Entrüſtung über die Verderbtheit der
Frauen, die dieſe Jnſtrumente des Erbfeindes kaufen, rief er in den
Saal „Faſſen Sie doch kein Frauenzimmer an, daß ſich Dreck auf

Im Schalien cdles Morcdens.
Wie und warum Kanonier Lautkien Wilmersdorf beſchoß!
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Das ſelbſtgebaute Geſchütz Laukkiens.

Flötenmacher von Glienecke, Internationale Autoausſtellung
Berlin hat eine weitere Senſation Wilmersdorf, der von den ver
ſchiedenſten Bevölkerungsſchichten bewohnte Stadtteil im Weſten
Berlins, ſtand unter dem Geſchützfeuer des Oberleutnants a. D.

Lautkien.
Der Ritter mit der Kanone iſt wohl das ſeltſamſte Jndividuum,

das man in der Geſchichte der Pſychiatrie bisher angetroffen hat.
Lautkien war früher bei einer Spandauer Waffenfabrik tätig, aus
dieſer Zeit ſtammen ſeine vorzüglichen Kenntniſſe auf geſchütztech
niſchem Gehiet. Jm übrigen iſt er ein Opfer des Maſſenmordens
und ſeine geiſtige Verwirrung iſt offenbar die Folge einer ſchweren
Kriegsverſchüttung, bei der er nur unter ſchwerſten Anſtrengungen
ſeiner Kameraden völlig erſchöpft und fürs Leben ruiniert ausge
graben werden konnte.

Laufkien zieht in den Krieg
Seit der Zeit hat der Unglückliche, der an ſeiner Wohnung ein

Schild mit der Bezeichnung: „Johannes Lautkien, Schiffsgeſchütze“
führt, einen Kriegs und Stahlbadkomplex. Er zog ſich, ein ſelt
ſamer, oft verlachter Sonderling, in ſeine Wohnung zurück und kon
ſtruierte mit unheimlicher Emſigkeit Kriegswerkzeuge. Seine Spe
zialität waren Schießübungen mit angeblich neuartigen Revolver
konſtruktionen, aber das genügte ihm nicht, denn er wollte größere
Werke ſchaffen. Sein Glanzſtück, auf das er ungemein ſtolz war,
war die Kanone, mit der er am Donnerstag

die Lippen ſchmierk.
Die Formulierung einem oſtpreußiſchen

Junker e ht intereſſanten Einblickin die St e des Herrn Laverrenz

ſteht.
Heiligkeit der Ehe und von der
ſehen in Wahrheit die
Ganz davon abgeſehen,
Zuhörern vorauszuſetzen ſchien,
manchmal auch Frauengimmer anfaſſen.
Herr Laverrenz?

Raubüberfall. Am Freitag mittag wurde in Berlin Weißen
ſee eine 20jährige Kontoriſtin, die 11000 Lohngelder von der
Bank abgehoben hatte, von zwei jungen Burſchen überfallen. Die

Verbrecher ſchlugen die Frau mit einer in Papier gewickelten Eiſen
ſtange über den Kopf, ſodaß ſie mit ſchweren blutenden Verletzungen
zuſammenbrach. Paſſanten verfolgten die Banditen und nahmen
einen von ihnen feſt. Es iſt ein 19 Jahre alter Arbeiter Das
geraubte Geld hatte er bei ſich.

gaſſenbote niedergeſchoſſen. In Frechen (Rheinland) über
fielen drei maskterte Räuber den Buchhalter einer Holzfirma, der
die Summe von 5000 bei ſich trug, die er von der Sparkaſſe ab

gehoben hatte. Banditen forderten den Buchhalter mit vorge
haltenem Revolver zur Herausgabe des Geldes auf. Als der
Ueberfallene ſich weigerte wurde er durch mehrere Schüſſe zu Boden

Heſtrect. Die Verbrecher entriſſen ihm die Handtaſche mit dem
Geld und raſten in einem wartenden Auto davon. Der Buchhalter

erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
Verhafteker Millionendefraudant. Jn Nigz za wurde der Ban

kier Amador Robello aus Liſſabon, früherer Leiter der dortigen
UltramarinBant, verhaftet. Robello war nach Unterſchlagung von
12 Millionen Franes flüchtig geworden.

Schießerei bei der Hochzeitsfeier. Jn der Ortſchaft Jana Dolata
in Polen wurde eine Hochgeitsfeier plötzlich durch das Eindringen
einer ganzen Bande ungebetener Gäſte geſtört. Als die Eindring
linge der Aufforderung, den Saal zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten,
entſtand eine wüſte Schlägerei Der Anführer der Bande zog einen
Revolver und gab drei Schüſſe ab. Zwei Gäſte wurden getötet
Drei der Banditen ſind verhaftet worden, während dem Revolver
ſchützen die Flucht gelang

Ermordung einer Regerfamilie. Jn Harlam, dem Newyorker
Negerviertel, öffnete die Poligei die ſeit Tagen verſchloſſene Woh
nung einer Negertänzerin und entdeckte die halbverweſten Leichen
der 16jährigen Tänzerin und ihrer Mutter, die beide mit durch
ſchnittener Kehle im Bett lagen Jn einem Nebenraum fand man

bie Leiche der Tante des Mädchens, die mit einer Wäſcheleine er
roſſelt worden war, und ein Vaby, dem man zwar nichts angetan

hatte das aber in der Zwiſchenzeit verhungert war. Der ſchwarzen
Bevölkerung des Stadtteils bemächtigte ſich große Erregung.

Auf der Jagd erfroren. Ein 64jähriger früherer Offizier erlitt
bei einer Treibjagd, die er mit einigen Freunden in der Nähe von

sog, von Scha n N.

friedliche Wilmersdorf eröffnet hat. Di Kan
ſchon ſeit einiger Zeit, ohne daß merkr
kranken das gefährliche Inſtrument abgeno rde. E
kam es ſogar ſo, daß er in voller „Kriegsausrüſtung“ beſtehend aus
der Kanone und zwei Revolvern durch die Wilmersdorfer Straßen

ugieriger begleitet.
S er Treffpunkt der Kinder
Die Bewohner des Hauſes Pfalzburgerſtraße 5, eines breiten

gemächlichen Bürgerhauſes, wiſſen die ſeltſamſten Dinge von dem
Kanomer Lautkien zu erzählen. Seine Wohnung war der Treff
punkt der Kinder, mit denen Lautkien Schießübungen zu veranſtalten
pflegte. Dabei kam es ſchon häufig zu kleinen Unfällen, die man
aber leider nicht genügend beachtete. Mit beſonderem Eifer, aus
dem offenbare Krankhaftigkeit ſprach, ſuchte der unſelige Schütze
das Reichswehrminiſterium von der Genialität ſeiner Erfindungen
zu überzeugen. Da die Militärs ſkeptiſch waren und mit der Zeit
merkten, daß man es in Lautkien mit einem Jrren zu tun hatte
hatten die Bemühungen des ehemaligen Offiziers keinen Erfolg.

Nun wurde Lautkien immer verbitteter und baute ſeine Woh

mGee dem

Nancy veranſtaltet hatte, einen Schwächeanfall. Als ſeine Jagd
genoſſen ihn nach einiger Zeit wiederfanden, war er bereits er
froren.

Dampferzuſammenſtoß in der Elbmündung

Der norwegiſche 1200 Tonnen Dampfer Diang im Sinken.

Bei Cuxhaven ſtieß im Rebel ein portugieſiſcher Dampfer mit
dem norwegiſchen Fiſchdampfer „Diana“ zuſammen, der ein 1,50
Meter breites Leck erhielt und auf Grund geſetzt werden mußte.

nung zu einer Feſtung um.tarnung in den verſchiedenſten Farben bemalt, montierte er auf
ſeinem Balkon, ſodaß die Leute nicht aus dem Staunen heraus

kamen. Allerdings warTeil ſo grimmig und furchterregend ausſah, in ſeinem unteren Teil
das Gerippe eines Kinderwagens, auf dem Lautkien ſeine Waffe

aufmontiert hatte
Geſchütz als Flugzeugabwehrkanone,
Und Jnfanteriegeſchütz Verwendung finden könne.
er noch eine zweite Kanone fabrigiert haben, die angeblich im

Grunewald vergraben liegt.

daß er aus ſeiner Wohnung eine Art Waffenarſenal gemacht hat.
So hatte er Revolver und Pulver in größeren Mengen in ſeinem

Schränken liegen
mal ein Kilo Schwarzpulver, das
einem anderne Kinde machte er einen
ſonderes Aufſehen erregte der Arme,
Wahlkampfes
machtewürdige Kampfrufe ausſtoßend, durch die Straßen, wobei er eine
grüne Fahne ſchwenkte, auf der die lapidare

wobei er erklärte, daß es

bringen Es hat ihm wohl genügt, daß er durch

Seine Kanone, im Stil der Feld

das Mordinſtrument, das in ſeinem oberen

Ueberall ergählte der Geiſteskranke, daß ſein
aber auch als Tankabwehr

Uebriegens ſoll

Der Wahnſinnige als Wahlkandidal.
Die Gemeingefährlichteit Dautkiens erhellt die Tatſache

Einem jährigen Knaben ſchenkte Lautkien ein
der Junge mit nach Hauſe brachte

Revolver zum Geſchenk. Be
als er während des letzten

im Wilmersdorfer Bezirk „Wahlpropaganda“
Er zog, ſeinen Stahlhelm auf dem Kopf und merk

Parole zu leſen war

„Wählt Lautkien!“
Das „Schlachtfeld“.

Den Geſchützangriff vom Donnerstagabend ſcheint Lautkien
ſchon von längerer Hand vorbereitet zu haben. Jedenfalls machte
er ſeit Wochen Bekannten gegenüber geheimnisvolle Andeutungen,

ſo nicht weitergehen könne. Man müſſe
ein Exempel ſtatuieren, da man ſeine Begabung an kompetenter
Stelle nicht beachte. Da man aber Lauttien für einen Schwätzer
und Renommiſten, aber ſonſt für ungefährlich hielt, beachtete man
ſeine Bemerkungen nicht. Um ſo größer war das Entſetzen, als
Lautkien gegen ſechs Uhr am Donnerstag zu ſchießen begann. Zum
Glück ſchlugen die Kugeln nur in den Ecgiebel eines Hauſes ein,
das etwa 150 Meter vom Kriegsſchauplatz entfernt ſteht. Wären
die Kugeln in die Wohnungen geſchlagen, ſo hätte der einzigartige
Streich des „Kanoniers von Wilmersdorf“ zu einer Kataſtrophe
geführt. Die Gewalt der Schüſſe beweiſen die fauſtgroßen Löcher,
die am Giebel des vbeſchoſſenen Hauſes noch zu ſehen ſind. Zahl
reiche Fenſterſcheiben gingen in den umliegenden Häuſern in Trüm

mer Die Feſtnahme.
Eine furchtbare Aufregung brach aus. Im erſten Augenblick

wußte ſich niemand das Schußattentat zu erklären Die Detonatio
nen waren ſo ſtark, daß die Leute in hellen Scharen aus den um
liegenden Häufern zuſammenliefen. Bald hatte man heraus, daß
die Schüſſe aus der Wohnung Lautkiens kamen. Das Ueberfall
kommando drang in die Wohnung des Geiſteskranken ein, wo der
Offizier a. D., einen Stahlhelm auf dem Kopf inmitten
ſeines imitierten Kriegslagers ſaß und die Beamten, die ihn feſt
nahmen, mit geiſtesabwefenden Augen anblickte. Er leiſtete keinen
Widerſtand, ſondern ließ ſich, faſt frohgemut, ins Polizeigefängnis

ſeine Geſchütz
Augen der Oeffentlichkeit auf ſich gerichtet hat. Jnzwi

ſch Lautkien dem Kreisarzt übergeben worden, der ihn auf
ſeinen Geiſteszuſtand unterſüchen wird. Wahrſcheinlich wird man
ihn in eine geſchloſſene Anſtalt überführen müſſen

Der ewige Schrecken
Ein Glück, daß die Sache noch einmal gut abgelaufen iſt. Weiß

man von ihren Einzelheiten, erſcheint ſie einem tragikomiſch
aber doch eigentlich mehr tragiſch als komiſch. Auch Lauttien iſt
ein Opfer des Krieges. Seine wirre Phantaſie hielt ihn noch immer
im Banne des Maſffenmords, ließ ihn, ſtatt im dichtbeſiedelten
Stadtteil Wilmersdorf, auf dem Kriegsſchauplatz leben. Es mögen
noch manche ſolcher Lautkiens in Deutſchland herumſpazieren
unglückliche Menſchen, die das Blutbad entwurzelte und die 12
Jahre nach ſeinem offiziellen Schluß, noch immer mit dem Stahl
helin auf dem Kopf und ein mehr oder weniger imaginäres Ge
ſchütz in der Hand, durch die Welt laufen Der Krieg iſt zu Ende

ſein Schrecken ewig

Eigene Sunt und Doatſtverichte)
Attentat auf König Zogn. Ein Begleiter gekötet.

wien, 21. Febr. (EJ). Auf den König Zogu von Albanien,
der am Freitagabend der Aufführung von „Bajazzo“ in der Wiener
Staatsoper beiwohnte, feuerten zwei junge Leute kurz nach Schluß
des Theaters mehrere Schüſſe ab. Zogu blieb unverletzt, während
einer ſeiner Begleiter durch einen Schuß getötet wurde. Die bei
den Attentäter wurden verhaftet. Es ſind Albanier.

Der getötete Begleiter iſt ein A0jähriger Adjutant des Königs,
der in ſeiner Begleitung befindliche „Hofmarſchall“ wurde verletzt.

Razis ſtören eine Zentrumsverſammlung.
Berlin, 21. Febr. (Ed). Jn BerlinCharlottenburg wurde am

Freitagabend eine Verſammlung der Windthorſt-Bünde von Haken
kreuzlern durch Zwiſchenrufe ſyſtematiſch geſtört. Schließlich be
gannen die Nagis eine regelrechte Schlägeret, die erſt ein Ende
nahm, als die Polizei eintraf und 8 Rowdys feſtnahm.

Reue Lawinenkataſtraphe. Wiederum acht Todesopfer.
Innsbruck, 21. Febr. (Telunion). Eine furchtbare Lawinen

kataſtrophe hat am Freitag den Ort Jnnervillgraten im Bezirk
Lieng in Oſttirol heimgeſucht. Durch eine Lawine würde das
Haus der Bauern Joſeph Mayr verſchüttet. Alle im Hauſe leben
den Perſonen haben den Tod gefunden. Die Schneemaſſen ſtürzten
über das Haue, das vollſtändig zerſtört wurde. Die Frau wurde
von den Schneemaſſen zur Seite geſchleudert, ſo daß ſie bald aufge
funden werden konnte. Sie wurde ſchwer verletzt. Die Nachera
bungen wurden ſofort aufgenommen Bis zum Abend konnten
die Leichen des Bauern und ſechs ſeiner Kinder geborgen werden
während das ſiebente Kind noch unter den Schneemaſſen begraben
liegt. Auch der geſamte Viehbeſtand wurde von der Lawine ver

iſt

Die Mannſchaft wurde von Bergungsſchiffen übernommen ſchüttet.



Stadt- Theater
Sonnabend, den 21. Februar, 20 bis nach 23 Uhr-

„Das Hollandweihchen“
Operette von Kalman (0. 80 bis 5.00)

Sonntag, den 22. Februar, I5 h 17 Uhr
Zu volkstümlichen Preisen!

Vater sein dagegen sehrLustspiel von Childs-Carpenter (0. 40-2. 00).

19—21 Vnr
„No, no, NanetteOperette von Voumans (0.80 00)

Heim- Existenz
mit gutem Dauer Verdienſt finden fleißige
Perſonen, mit nur geringen Anfangsmitteln, das ganze
Jahr hindurch Vorkenntniſſe nicht erforderlich.
Verlangen Sie ſofort koſtenloſen Proſpekt.

„Progreß“ Strickmaſchinen,
Berlin Grunewald 218, Humboldtſtraße Nr. 29

Spfegels herge

Jeden Sonntag

Penche

S Kone ar m
S orzugsmilch

Montag

9

V

2

prüfungen das
der amtlichen

liehen. Wir

Amtliche Milchmarke
der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Sachsen.

Die Verschlußkappe trägt die
Kontrollnummer 9 and. den

Ausgabetag!

ſarkennſleh

ist dal
Die Landwirtschaftskammer tür
die Provinz Sachsen hat uns nach

eingehenden Betriebs und Milch-

Betrieb der ganzen Umgebung,
welcher Pauken m ileh

liefert

Rittergut 9chwanebeck

n

5
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Stadtpark
(Kleiner Saal)

ILICcCèTA

Gesellschafts Bal
Anfang 6 Vhr

Jeden Sonntag

JIWCCCCn

Anfang 6 Uhr

Recht zur Führung
Milchmarke ver

sind der einzige

Lotterie Lnfe

zu 8.30 Mark. Portound Liſte extra 035 Mt.
Ziehung 13. 18. März
Staatl. Lotterieeinnahme
Strobacd, Kühlingerſtr. 3

Anfang S C. Simtritt fref.
Schützenwall

Jeden Sonntag
ab 18 Uhr im großen Saal

Tanz Kränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen
Julius Haenſch, Schützenwirt.

Selfenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

naehmittags Vhr
voſhehm, Künstler-Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Bintritt frei

Hochsee Restaurant

Labskaus!
Stern Wwarte

jeden Sonntag
Großes Künstlerkonzert

Anfang 3 Uhr

Für Nicht-Konzertbesucher sind die
Gastzimmer geheizt.

Eintritt frei

Preisabbaul! Guldener Auker

RDE Jeden Sonntag
ſiefert Tanzkränzchen

zu neuen, bedeutend
ermüä bigten Preisen
fr. Prehn, Voigte] 52.

Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Kornkraße 6.
Telefon 1659

Hausjerer und Wiederverkäufer

Zum bietet ſich Gelegenbeit
Geld t verdienen. Es

Schutz handelt ſich um einene leicht mitzuftihr. Konſum
rer Geeunahen Artikel. Reelle Sache
sollten Sie nie ver Offerten erb. unt. B. 2294
Sumen. stets einen C. Rummerts Ann Expd.
„Beutel oder eine

O

MoDEN
ALBEN
für Frühjahr und Sommer

Viele hundert neue Früh-
jahrs Modelle zum Sparsa-
men Selberschneidern nach„sprechendem“ lbtein

Schnitt, dessen Vorlagen nur

die Ullstein Alben zeigen.
Sie bringen viel einfache,
daneben auch elegante Mo-
delle. Mit großen Schnitt
musterbogen erhältlich. bei

n

1930 en Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten

sehr preiswert zu erstehen und bieten an

Lose vom VaßH
Johannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.
Stachelbeerwein weiß das Liter mit 65 Pfg.

Die Weine sind gut ausgebaut, haben eine an
genehme Süße und sind bekömmlich.

Weinhancdlung H. A. Lessmann
Westendorf 416 Halherstacit Ferntouf 1867.

ln
u verkaufen Beſte Werkſtattarbeit

Bequeme Teilzahlung

S Hermann Fiſcher
Achtung Preisahbbau!

Grüne sollen
Herren-Sohlen 83.00 K.Damen Sohlen 2.00 K.Kinder-Sohlen je nach Größe
Schuhmacherei H. Schweitzern

Friedenstr. Nr. 4, Hof Iink

Thale,
2 gStädte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.

Oeffentliche Mahnung
Die fälligen Feuer, Haftpflicht und Einbruchsdiebſtahl

Verſicherungsbeiträge für das Jahr 1931 ſind, ſoweit die
ſelben nicht geſtundet wurden, bis zum 15. März ds. Js.
an die hieſige Stadthauptkaſſe, zu entrichten. Falls bis
zum Ablauf dieſer Friſt Zahlung nicht erfolgt iſt, wird
angenommen, daß Koſtenpflichtige Abholung gewünſcht wird

Thale, den 20. Februar 193
Der Magiſtrat.

Der Viertehjahrsausweis über die Finnahme
Ausgaben in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1930.
liegt bis Ende Februar d. Js. in unſerem Rechnungsamt
(Rathaus, Zimmer Nr. 28), während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Quedlinburg, den 18. Februar 1931.
Der Magiſtrat.

Oschers leben.
Zum Hamſterfang

werden geeignete Leute mit Geräten geſucht. Geſuche ſind
bis 25. d. Mts. einzureichen.

Oſchersleben (Bode), den 18. Februar 1881.
Der Magiſtrat.

Metall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, rnold-Fabrikate
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.
Hermann Sehneider, CEiſenwarenhandlung,

Oschers leben.

TDMNNDCDCCCCCCC O
Woerben Sie für politische Vernunft!

a Nazi e Sozi e Ko2zi e
7 7 Wer hat recht 7? 7

Sind Sie im Bilde
was

die So 2 i Sind
und wollen

„OVnser Programm
sagt es Ihnen in

1000 Worten und 150 Bildern
jawohl hunderttünfeig Bildern in Kaupfertiefdruge

Kart. Ausgabe, mit virkungsvollem, 2weifarbigem
Vmschlag in Photomontage

nur O. 90 RM.
Zestellen Sie so korrt bei der Buchhancllung
„„Halhberstäcditer Tagehlatt““

Auf Grund des preußiſchen Geſetzes über das Schul
geld an den öffentlichen höheren Schulen vom 27. Juni 1980
in Verbindung mit der vorläufigen Ausführungs Anweiſung
vom 18. Juli 1980 und des Erlaſſes des Herrn Preuß.
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom
14. Januar 1981, wird das Schulgeld an den höheren
Schulen der Stadt Wernigerode für das Rechnungsjahr 1931
feſtgeſetzt für

einheimiſche Schüler und Schülerinnen auf 240 RM.

auswärtige n 2 v 300 RM.
Wernigerode, den 17. Februar 1981.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Alirberos
ſa Speise-ſal
(indertalo

b Pakt
Filiale Burgstraße 12

Hotel Korihol Emaille
nur Sägemühlengaſſe

Sonntag
von abends 7 Uhr ab
öffentlicher Tanz

Kochtöpfe, öchüſeln,

Eimer uſw.
kaufen Sie am billigſten bei

Empfehle tägl. friſch

a e Radieschena RhabarberSchnittlauch

S Sie stets ferner:
Echte Teltower

Laiser“ eChicoree
Brust TomatenCaramellenmit den s Tannen P. Hampel Nuchf

e F S Holzmarkt 4. Fernr. 1042S

BetteZu haben in Apotheken u Betten
Deagerlen e wo Plakate e a a

EEEEEESuche für meinen Sohn, Männliche

V e Lehrlinge
geſucht.Lehrſtelle gar epindel a 60.

als Fleiſcher. Kühlingerſtraße 25.
arhiedaheenele de Möbelpolitur Wilh. WitteB9 Große Beſetzung

Wernigerocde
Die stärksten Sohlen

liefert Ihnen

Besohlanstaltu. Lederhandlung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30
Fernsprecher 819

Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.
genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absästze kann gewartet werden
Sohlen auf Rancl genäht, Ago gekleht
sowie Kreppsonhlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung
Anfertigung von neuen S
Schuhe, welche zu eng sind, Perden mit der Maschine

schnelistens geweitet.
Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos
gekärbt. Reparatur von Deberschahken:

Warteraum vorhanden.
Aut Wansch werden die Schuhe kostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder zugestellt.

Kirchliche Nachrichten.
riſtuskirche: Sonntag, den 22. Februar 1981.10 u et Paſtor Kretſchmann. 11 Ahr Kinder

gottesdienſt derſelbe. Montag, 20 Uhr- Ev. Arbeiterabend.
Hienstag, 20 Uhr Jungmädchen. Mittwoch, 15.30-17
Uhr Bücherausgabe, 20 Uhr: Paſſionsandacht mit Abend
r Donnerstag, 20 Uhr Kirchenchor. Freitag, 20 Uhr
Helferſtunde.

WartburgBerein: Sonntag, den 22. Februar, 9.80 Uhr
Gottesdienſt, zur Feier des 21 jährigen Beſtehens, Bundes
pfarrer Peter Berlin. Thema Nur keine Verräter“,
Watth. 26, 20-25), 19.30 Ahr: Oſtmarken Abend im „KHur
haus Aufführung eines Grenzmarkſpieles, Sichtbilder über

den Deutſchen Oſten. Bläſerchor, e von Pfarrer

So und Aas Hinderſinſtraßze.
e Welche Jugend verdient das Pertrauen der Menſchen

gramme zu 50 Pfennig auch am

r

9

u
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b. Jahrgang

9 S 9Wir s r rJmpoſante ſozialdemokratiſche Rieſenverſammlung im „Elyſium“. Hunderte mußten
ſich mit Stehplätzen begnügen Begeiſterte Aufnahme der Ausführungen Kuttners

wk. Halberſtadt, 21. Februar
Die geſtrige ſozialdemokratiſche Verſammlung im „Elyſium“ wies

einen kaum erwarteten außerordentlich ſtarken Beſuch
auf. Bereits um 8 Uhr war der Saal und die Galerie ſo dicht be
ſehzt, daß weitere Sitzgelegenheiten beſchafft werden mußten Aber
auch die Vermehrung der Stühle reichte nicht aus, um allen Be
ſüchern einen Sitzplatz zu bieten. So reihten ſich denn die Ver
ſammlungebeſucher zu allen Seiten des Saales in dichten Reihen
ſtehend auf. Bis dicht an die Bühne heran ſtanden die Maſſen
Eine ſolche Maſſenverſammlung hatten wir in der letzten Zeit nicht
zu verzeichnen gehabt. Die Verſammlung beſtätigte alſo, daß die
Anhänger der Sozialdemokratiſchen Partei und Mitglieder der
freien Gewerkſchaften jederzeit zur Stelle ſind, wenn ſie aufgerufen
werden. Die Verſammlung war auch von kommuniſtiſchen
Anhängern beſucht. Von Nationalſozialiſten merkte
man nichts; ſie werden ſich wahrſcheinlich auf einige Horchpoſten be
ſchränkt haben. Wenn ſie ihrer Parteileitung einen wahrheitsge
mäßen Bericht über den Beſuch u. Verlauf der Verſammlung geben,
werden ſie ſicherlich mit einigem Neid die glänzende Stimmung in
der Arbeiterſchaft zur Kampfbereitſchaft gegen den Faſchismus regi
ſtrieren. Dieſer Kampfgeiſt und dieſe Entſchloſſenheit werden den
Katzenjammer der Nazis nach dem Auszug aus dem Reichstag nur
noch vergrößern.

Nach kurzen Einleitungsworten des Genoſſen Wille nahm

Landtagsabgeordneter Kuttner
das Wort. Der Redner riß die Zuhörer zu ſpontanen und
ſtarken Beifallskundgebungen hin, die ſich während
ſeiner Ausführungen fortwährend wiederholten und die am Schluſſe
durch einen minutenlangen Beifall verſtärkt wurden.
Genoſſe Kuttner führte u. a. aus:Vor einigen Tagen ſind die 107 Nazi Abgeordnete aus dem
Reichstag ausgezogen. Sie haben uns erzählt, das ſollte eine De
monſtration ſein. Ja, es iſt auch eine Demonſtration geweſen,
nämlich eine Demonſtration ihrer Un fähigkeit und
ihres Verſagens. Jch weiß es wie es im Herzen ihrer ſechs Milli
onen Wähler ausſieht. Mindeſtens fünf Millionen davon werden
ſich mit einiger Enttäuſchung ſagen, das können doch nicht die großen
Taten ſein, die die Nationalſozialiſten vor der Wahl verſprochen
haben. Was haben ſie denn nicht alles erklärt, was ſie beſſer
machen wollten und würden. Jhr Ar g aus dem Reichstag Se-
deutet, daß ſie gar nichts kön ſi ie geprügelte S
buben davon gelaufen ſind,
ihren Willen haben t

Syſtem, das ſie n, gar nmachen D hat den Charakter, daß ſiejeden entlarvt, indem ſie ihn zwingt, mitzuarbeiten, wenn er ſich
dieſem Zwange nicht fügt, dann wird bewieſen, daß er nur mit der
Phraſe arbeitete und nichts Poſitives leiſten kann.

Jm Reichstag haben die Nationalſozialiſten ſehr ſchnell bemerken
müſſen, daß ſie ſich nur blamierken, wo ſie nur etwas anfingen.

In den Ausſchüſſen haben ſie ſich wie die Dorftrottel benommen,
ſie haben dageſeſſen, haben gegrient und haben nicht gewußt, wie
eine Vorlage zu leſen ſei. Weil ſie ſahen, daß es ſo nicht weiter
gehen könne, haben ſie die erſte Gelegenheit beim Schopfe gefaßt
auszureißen. Sie ſagen, wir hätten ihnen ihre Jmmunität
geſtohlen. Dieſe Behauptung iſt unverſtändlich angeſichts deſſen,
was vor einiger Zeit Hitlers „Völkiſcher Beobachter“ ſchrieb, indem
er erklärte, das erſte, was im dritten Reiche geſchehe, ſei die

Aufhebung der Jmmunität.Die Nationalſozialiſten haben die Jmmunikät dazu benutzt, Mil
menſchen ungeſtraft zu verleugnen und zu verunglimpfen. Des
halb mußte auch verhindert werden, daß der deutſche Reichskag
dauernd zu einem Aſyl für Ehrabſchneider gemacht wurde.

Ungeſtraft konnte der Narbenpaſtor Münchmeyer ſeine Ver
(eumdungen verbreiten, ungeſtraft konnte Hinkler, dem durch ein
Gutachten der Univerſität Halle die geiſtige Fähigkeit für den
Lehrerberuf abgeſprochen wurde, ſeine Lügen ausſtreuen und mit
ihm die vielen anderen, gegen die Anträge auf Aufhebung der
Jmmunität eingebracht worden waren. Man kann eigentlich be
greifen, warum der Stahlhelm ein Volksbegehren auf Auflöſung des
preußiſchen Landtags durchführen will. Sicherlich will er, daß noch
mehr ſolche Leute wie Hinkler in den Landtag einziehen, damit der
Patlamentarismus in Mißkredit komme. Jſt es aber nicht ein
Stück aus dem Tollhauſe, daß nachdem die Rechte im Reichstage
ihre geiſtige Bankrotterklärung ausgeſprochen hat, die Auflöſung
des Landtags gefordert wird?

Wir ſehen dem Polksbegehren mit größter Ruhe enkgegen,
denn es iſt nicht das erſte Volksbegehren, das zu einer Pleite
Rechtsparteien wurde. Es ſei nur an das Volksbegehren gegen
Houngplan erinnert. Wer ſich eben einmal blamieren will,

ſoll man daran nicht hindernDie Nationalſozialiſten haben angeblich auf ihre Reichstags
diäten verzichtet. Das war ein großer Bluff. Tatſächlich hatten alle
nationaliſtiſchen Reichstagsabgeordneten ihre Diäten abge

hoben, als ſie den Auszug aus dem Reichstag unternahmen. Auch
bis heute liegt kein Verzicht auf Diäten von ihnen vor. Als zweiten
Grund ihres Auszuges aus dem Reichstage geben ſie an, ſie ſeien
durch die Aenderung der Ge ſchäftsordnung vergewa
tigt worden. Es ſteht darin, daß diejenigen Parteien, die An
träge ſtellen, verpflichtet ſind, gleichzeitig Anträge über die Deckung

der Koſten einzübringen haben.
Dieſe Beſtimmungen macht

ſozialiſten unmöglich, ihr
Arbeitsloſen zu bluffen.Deshalb n i die Nationalſozialiſten, daß ſie nicht mehr mit

ſpielen würden, wenn ſie das übliche Theater nicht machen könnten.
Sagtens und verſchwanden mit ihren Puppen. Das ganze Theater
könnte uns kalt laſſen, wenn nicht die Komm uniſten ſtändig
die Mißtrauensvoten der Rechtsparteien gegen unſere Miniſter m
Preußen unterſtützen würden. Unſere ſozialdemokratiſchen r
Miniſter waren es, die gegen das Verbot des Films „Jm Weſten
nichts Neues Stellung nahmen. Das war für die Nationalſozia
liſten und Deutſchnationalen Veranlaſſung, gegen unſere Miniſter in
Preußen ein Mißtrauensvotum einzubringen und die Kommu-
niſten haben für dieſes Mißtrauensvotum geſtimmt. Beſſere
Helfer kann ſich der Faſchismus nicht wünſchen e

Nach dem Auszug aus dem Reichstage iſt den Nationalſozialiſten
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noch die Freifahrtkarte geblieben, die es ihnen exrmöglicht,
koſtenlos von Ort zu Ort zu gelangen und überall ihre Lügen aus
zuſtreuen. Wird aber ſo ein Lügner und Verleumder geſtellt, dann
will er nichts geſagt haben, dann kneift er. So geht es auch dem
Landtagsabgeordneten Kube, der über den früheren Jnnenminiſter
Grzeſinſti behauptete, nach der Rückkehr aus Amerika hätte er ſich
in einem Bremer Hotel derartig betrunken, daß man einen Wan d

ſchir m vor ihm ſtellen mußte, um dem Publikum den Anblick zu
erſparen. Dieſe Lüge iſt durch ganz Deutſchland gegangen. Wahr
iſt, daß Grzeſinſki gar nicht in dieſem Hotel geweſen iſt. Kube er
klärte ſchließlich, ſeine Kollegen hätten ihn falſch informiert,
als er zugeben mußte, daß ſeine Behauptungen Lüge und Verleum-
dung ſeien. Kürzlich erſchien ein Buch „Gefeſſelte Juſtiz',
in dem verſucht wird, den Beweis zu führen, daß die Juſtiz in der
Republik gefeſſelt ſei. Der Verfaſſer des Buches iſt ein früherer
Proviantamtsinſpektor Moritz, der 1921 in der Sozialdemokratiſchen

Partei organiſiert war und von Wernigero de zum Magde
burger Bezirksparteitag delegiert wurde. Damals führte er aus, die
ſozialdemokratiſchen Beamten müßten geſchützt werden vor ihren
reaktionären Vorgeſetzten und die Verwaltung müßte geſäubert
werden von den Monarchiſten. Das iſt der gleiche Mann, der für
die Rechte dieſes Buches ſchrieb, nachdem er bei uns keine Karriere
machen konnte.

In einem Artikel, den er jetzt ſchrieb, gibt Moritz an, er ſei 1921
Sozialdemokrat geweſen, gewählt habe er von 1919 bis 1924
Deutſche Volkspartei, 1928 deutſchnational u. von da ab nakional
ſozialiſtiſch. Und dieſer Mann hat 1924 für die kommuniſtiſche
Rote Fahne Artikel geſchrieben. Kann man eine größere Viel-
ſeitigkeit verlangen?

Als dieſer Mann ſein Verleumder und Lügenbuch herausgeben
wollte, zeigte er es dem deutſchnationalen Abgeordneten Deer
ber g, der in den Ausſchüſſen mitgeſeſſen und die Akten im Juſtiz
miniſterium durchſtudiert hatte Er konnte es mit ſeinem Gewiſſen
nicht vereinbaren, daß ſolche Lügen verbreitet würden, und ſchrieb
an Moritz, was in ſeinem Buche ſtände, ſei falſch Moritz hat
trotzdem ſein Buch herausgebracht. Deerberg erklärte bei der
Beratung des Juſtigetats, daß er Moritz mitgeteilt hätte, daß ſeine
Darlegungen falſch ſeien und daß Moritz trotzdem das Buch ver
öffentlicht habe. Deerberg hat nun ſein Mandat als preußiſcher
Landtagsabgeordneter niederlegen müſſen, weil man ſich
ſchützend vor den Verleumder ſtellt Damit ſtellte ſich die Deutſch
nationale Volkspartei gegen einen Ehrenmann, der im Landtag die

Achtung aller Parteien genoß.

Mobilmachung am 22. Februar
Republikaner heraus

Das iſt die Parole für den kommenden Sonnkag.
Am 22. Februar iſt der ſiebente Geburlskag des Reichs
banners Schwarz-Rot-Gold. Er fällt in die Zeit ſchwerſter
wiriſchaftlicher Nöte und zugleich in eine Periode, in der
politiſche Freibeuter leichtes Spiel zu haben glauben Dieſe
aber unterſchätzen die Kräfte der Republik und vor allen
Dingen unkerſchätzen ſie den Abwehrwillen der republika
niſchen und der ſozialiſtiſchen Organiſakionen.

Am kommenden Sonntag werden ſich im ganzen
deutſchen Reiche die Republikaner zu machkvollen Demonſtra

tionen zuſammenfinden. In Halberſtadt wird am
Sonnkag

um 11 Uhr auf dem Domplatz
eine Demonſtration aller Republikaner ſtattfinden. Sämtkliche
republikaniſchen Vereine und ſozialiſtiſchen Organifationen
finden ſich mit ihren Fahnen auf dem Domplatz ein. Hier wird

Siegm und Crummenerl- Magdeburg
die Feſtanſprache halten. Das Erſcheinen jedes Republikaners
bei dieſer Kundgebung iſt Ehrenſache.

Es rufen auf:
Reichsbanner 5chwarz-Rol- Gold

sozigl demokratiſche Parkei Deutſchlands,
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchafts- Bund

Afa- Bund
Arbeiter Sport Karkell

und alle republikaniſchen Vereine u. Verbände

Es wird uns häufig vorgeworfen, wir täten nichts, um die Ver
leumdungen und Lügen der Gegner zu entkkräften. Bei der Fülle
der Verleumdungen iſt es faſt gar nicht möglich, alle Lügen zu
widerlegen. Aber man ſollte ſich ſtets merken, wo her Verleum
dungen über die Sozialdemokraten kommen. Behaupten National
ſozialiſten etwas, dann darf man berechtigte Zweifel haben, denn
ſolche Verleumdungen kommen aus Kreiſen, die Schwerver
brecher in Schutz nehmen. Sicherlich gibt es bei den National
ſozialiſten auch anſtändige Menſchen

Als einmal darüber Beſchwerde geführt wurde, daß die
Führer vielfach Leuke mit dunkler Vergangenheit und ſehr oft
vorbeſtraft ſeien, ſah ſich Hitler zu der Erklärung veranlaßt, daß
die Nazi- Partei kein Jungfrauenklub, dafür aber eine Kampf
partei ſei. Jhm iſt alſo jeder Strolch willkommen.

Hamit haben ſie ſich den Adelsbrief geſchrieben, nachdem der Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte kein Grund ſein könne, nicht Mitglied
der Nazi- Partei zu ſein. Straſſer hat ja auch einmal erklärt, daß
er nicht nur einmal, ſondern 100 und 1000 Mal das Ehrenwort
brechen würde. Da ſollte man doch meinen, daß uns ſolche Leute
nicht beleidigen können.

Man hat ſich die Kehlen heiſer geſchrien, um Sozialdemokraten
eine Korruption nachzuweiſen. Als aber Leute von der Rech
ten die Rieſenverluſte bei der Raiffeiſenbaänk herbeigeführt
und dem Schwindler Uralzeff 20 Millionen Mark zuſteckten, hat
man nichts von Korruption gehört, weil dieſe Leute den Deutſch
nationalen angehörten. Nun hat ſich ſogar herausgeſtellt, daß der
Schwindler gar nicht Uralzeff heißt, aber das iſt nicht das
Schlimmſte. Der Schaden, denn dieſer beträgt im ganzen 60 Milli

Es iſt auch lächerlich zu behaupten, daß die Juſtiz von der Re
publik gefeſſelt ſei. Man betrachte ſich einmal die

Rechtſprechung im hieſigen Bezirk

bis nach Zeitz und Naumburg herunter. Ueberall finden Nazi
Verbrecher Milde bei den Richtern, die ſcheinbar ſchon ihre Vifſi-
tenkarten für das dritte Reich in Druck gegeben haben.
Zahlreich ſind die Fälle, in denen Nazis einfach nicht verurteilt
wurden, weil Leute vom Reichsbanner als Zeugen auftraten. Die
Gerichte begründen dieſe ſkandalöſen Freiſprüche immer mit den
Hinweis, daß des Menſchen Sinne fehlerhaft und alle Nazis in
der Nacht grau ſeien.Die Nazis kännen nicht verheimlichen, daß ſie nicht in der Lage
ſind, der jetzigen Kriſe beizukommen. Wenn wir ſie ſtellen, was ſie
in der jetzigen Kriſe zu tun gedächten, dann vertröſten ſie uns auf
das dritte Reich. Man brauche nur an den Prozeß gegen den
Goldmacher Tauſend zu denken, der ebenfalls nur im dritten Reiche
Gold machen kann. Was die Nazis in wirtſchaftlicher Beziehung
wollen, ſagen ſie in ihrem Programm zweimal. Einmal ſagen ſie
ſo, beim anderen Male ſagen ſie das Gegenteil. Die Nazis haben
zwei Programme, die ſie beliebig verwenden.

Sie wollen die Brechung der Zinswirtſchaft und Abſchaffung des
müheloſen Einkommens, aber ſie ſtimmken gegen die Sonderſteuer

für hohe und müheloſe Einkommen
Sie ſprechen davon, daß der Arbeiter am Gewinn beteiligt
ſein ſoll. Wie das geſchehen ſoll, darüber ſind ſie ſich noch nicht klar
ſie glauben aber den Stein der Weiſen gefunden zu haben und er
dlären die Preisſenkung für die beſte Gewinnbeteiligung des
Arbeiters. Wie beſcheiden! Alles, was die Nazis über Unternehmer
gewinn und Zinsknechtſchaft ſagen, iſt Phraſe. Sie verwahrten ſich
gegenüber Angriffen von Unternehmerſeite dagegen, für ſozialiſtſche
Beſtrebungen einzutreten, denn Feder hat einmal erklärt, daß die
Nazis das Privatkapital nicht antaſten wollen und daß die Nagis
unternehmerfreundlich ſeien. Die Nazis wollen das Arbeitsloſen
problem durch die Einführung der Arbeitsdienſtpflicht lö-
ſen, Dieſer Weg iſt in der Kriſe vollkommen unmöglich. Jn
einer Zeit, da noch nicht einmal alle Strafgefangenen der preußiſchen
Gefängniſſe von der Arbeitsdienſtpflicht wegen Mangel an Arbeit
erfaßt werden können, iſt es ausgeſchloſſen, die Wirtſchaft durch ein
ſolches Experiment ankurbeln zu wollen. Die Nazis meinen, man
ſollte 500 000 junge Leute in die Arbeitsdienſtpflicht einbeziehen, ob
wohl es jetzt vielen Millionen an Arbeit fehlt. Hinzu kommt
noch daß dieſe 500 000 Leute erſt arbeiten könnten, wenn auch das
Material beſchafft wäre. Dazu wären ungefähr vier Milliarden
Mark notwendig. Hätten wir aber dieſes Geld, dann brauchten wir
keine Arbeitsdienſtpflicht, dann könnten wir die Arbeitsloſen in
freien Arbeitsgelegenheiten mit Arbeit verſorgen.

Die Forderung der freien Gewerkſchaften ſlautet jetzt: Kürzung der
Arbeitszeit, Einführung der Fünf-Tagewoche oder 40-Stunden

t in Deutſchland eine Folge
e rem Maße iſt in Amerika

eit zu verzeichnen, obwohl ſie zu den
Schuld an der

einſtellungen vorzunehmen.
legenheit geboten, Geld zu verdienen und dem Staat werden die
Arbeiksloſenlaſten abgenommen.

Solange aber die Arbeiksloſen keine Arbeit haben, iſt es Grund
pflicht des Staates, für die Arbeitsloſen zu ſorgen und dieſe Opfer
der Kriſe über die ſchweren Zeiten hin wegzubringen.

Wir haben deswegen auch unpopuläre Steuern- mit beſchließen müſ
ſen, um die Fürſorge für die Arbeitsloſen nicht unmöglich zu machen
Die Auffaſſung, daß wir mit den Nazis einmal Steuern beſchließen
könnten, iſt verkehrt, denn die Na zis ſind eine Schutztruppe
des Unternehmertums. Sie werden ſich ſtets gegen die Ar
beiter einſtellen. Daraus können wir ermeſſen, was ein Sieg der
Nazis bedeutet. Er bedeutet die Einführung des Faſchismus. Es
muß deshalb unſer Beſtreben ſein, die NaziPeſt nicht zur Herrſchaft
kommen zu laſſen. Wir haben nach Laſſalle unſere Kraft auf den
entſcheidenden Punkt zu konzentrieren, auf die Verhinderüng des
Faſchismus. Aus dieſen Geſichtspunkten heraus treiben wir im
Reiche und in Preußen Politik

wir denken nicht daran, die Regierung Brüning zu ſtürzen, um
Hitler und Hugenberg den Weg freizumachen. Wir wären Ar
veiterverräter, wenn wir unſere Poſikionen in Preußen freiwillig
räumen würden, denn in dem Augenblick unſeres Rückktritts würde
Preußen verfrickt und verfranzi werden.

Has könnte man ſehr billig haben und man brauchte nur den Vor
ſchlägen der Kommuniſten, die ſich wie Glücksſpieler benehmen, zu
folgen. Dann würde die Arbeiterbewegung zerſtört u. das gemein
ſame Ziel der Kommuniſten und Nationalſozialiſten erreicht werden.
Der Kampf gegen das angebliche Bonzentum richtet ſich gegen die
Arbeiterſchaft und ihre Einrichtungen und Organiſationen. Unſere
Abwehr des Faſchismus hängt davon ab, ob die Einrichtungen und
Organiſationen intakt ſind ſie hängt davon ab von der Schlag-
fertigkeit des Reichsbanners. Solange in Preußen ein
Severing regiert, wird es keinen Putſch der Nazis geben. Wir
brauchen die politiſche Einſicht der Arbeiterklaſſe. Nicht die Demo
kratie, die Republik iſt daran ſchuld, daß der Faſchismus ſein Haupt
erhebt, ſchuld daran iſt, daß es die Arbeiterſchaft nicht verſtanden
hat, die Mittel der Demokratie zu benutzen und die Herrſchaft an ſich

zu bringen.
Wir müſſen die Herrſchaft haben, wir dürfen ſie nicht ohne Zwang
dem Gegner überlaſſen. Die Zeit iſt vorbei, wo ich dazu auffor
dern müßte, die Arbeiterſchaft möge erwachen. Die Arbeiterſchaft
iſt erwacht. Wir wehren uns nicht. Wir greifen an und gehen
zur Offenſive über, zum Sturm auf den Wall unſerer Gegner.
Bleiben wir einig und geſchloſſen, dann wird der Sieg unſer ſein,
dann wird die Republik unſer bleiben.
Minutentanger Beifall löſten die Ausführungen des

Genoſſen Kuttners aus. Jn der Ausſpra ch e nahmen zwei
Kommuniſten das Wort. Sie vertraten ihre Partei nicht gerade
beſonders geſchickt, ſo daß es unſerem Redner ein Leichtes war die
Unſinnigkeit der kommuniſtiſchen Politik klarzulegen. Die kommu-
niſtiſchen Redner konnten in Ruhe und bei Ueberſchreitung der ihnen
zugebilligten Redegeit ihr Verslein herſagen.

Nach dem Schlußwort Kuttners forderte Genoſſe Wille auf, an
der Demonſtration am Sonntag auf dem Domplatz teilzunehmen Jn
das dreifache Hoch auf die Soz aldemokratie ſtimmten die

onen Mark. Er mußte vom preußi ſchen Staat repariert
werden, damit die kleinen Leute nicht geſchädigt wurden.

Maſſen begeiſtert ein. Nach und nach leerte ſich der dichtgefüllte

Saal.



HERAMIGEROPDE
Mäarſchfertig! Die Parole des Bundespräſidenken H ör

fing für das Reichsbanner zum Sonnkag, den 22. Februat, marſch-
fertig zu ſein, hat in Bürgerkreiſen heilloſe Verwirrung angerichtet.
Das Reichsbanner und die Schuhzformakionen, die Gewerkſchaften,

die Partei und Sportgenoſſen treken am Sonnkag nachmikkag um
12,30 Uhr geſchloſſen im Monopol an. Die ſiebente Wiederkehr des
Gründungstages des Reichsbanners ſollte für die geſamte Arbeiter
ſchaft zu einem denkwürdigen Tag werden.

Der Verkaufstermin für den Verkrieb der diesjährigen Wohl
ſahrtsbriefmarken iſt, wie wir erſahren, bis zum 28. ds. Mts. ver
längert. Wer ſich, ſpeziell Briefmarkenſammlung, noch nicht einge
deckt hat, kann dies noch nachholen. Der Erkrag aus dem Verkauf
von Wohlfahrtsbriefmarken findet zur Linderung der Not im gan
zen Reichsgebiet Verwendung, vornehmlich für Mütter, Kinder und
Jugendliche unter beſonderer Berückſichtigung der Erholungsfür
ſorge, Der Verkauf der Marken dauert demnach noch bis 28. Febr.
in der Stadthauptkaſſe (Rathaus, Zimmer 5). Es wird nochmals
ganz beſonders darauf hingewieſen.

Winkerſportzüge. Morgen verkehren wieder die Sonntagszüge
Magdeburg (ab 5,38 Uhr) Wernigerode (7,35/7,40) Goslar (an
848 Uhr) und Bad Harzburg (ab 17,52) Werngerode (ab 18,40)

Berlin (an 23 20 Uhr). Der an den letzten Sonnabenden ge
fahrene Abend-Eilzug Berlin Halberſtadt verkehrt heute nicht.
Bei ungenügender Beſetzung wird der erſtgenannte Zug nur bis
Bad Harzburg gefahren.

Etxpreßgutverkehr zur Leipziger Frühjahrsmeſſe. Wie uns
die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, wer
zur ſchnellen und pünktlichen Beförderung der für die Leipziger
Frühjahrsmeſſe beſtimmten Expreßgüter u. a. auf den Strecken
Magdeburg Zerbſt Leipzig, Magdeburg Köthen Leipzig,
Hildesheim Halb erſt a dt- Leipzig in verſchiedene Eile und
Perſonenzüge beſondere Expreßgutwagen vom 24. 2 bis 1. 3. ein
geſtellt. Die Ausladung und Auslieferung der nach Leipzig Hbf.
aufgelieferten für die Meſſe beſtimmten Expreßgüter findet in der
Zeit vom 24. 2. bis 2. 3. 1931 nicht bei der Gepäckabfertigung
LeipzigHbf. ſondern an dem in deren Nähe gelegenen Verſand
ſchuppen der Güterabfertigung Leipzig M.Th. Bahnhof ſtatt. Die
Expreßgutwagen werden nach dieſer Abfertigungsſtelle beſchleunigt
zur Entladung überführt

Schweinezwiſchenzählung. Am 2. März findet wieder eine
Schweinezwiſchenzählung ſtatt. Hierdurch ſoll ein Aufſchluß über
den wirklichen Stand und den Entwicklungsgrad der Schweinehal
tung in allen Teilen des Landes gewonnen worden. Die in den
Erhebungsliſten aufgenommenen Angaben dürfen nicht für Zwecke
der Steuerveranlagung verwendet werden, vielmehr iſt über ſie das
Amtsgeheimnis zu wahren Die Schweine ſind auf dem Gehöft
(Gaus, Stall, Scheune, Schuppen, Hof, Garten) oder auf den zu
dieſem gehörigen Wieſen Weiden, Feldern und Schrebergärten zu
zählen, wo ſie in der Nacht zum 2. März untergebracht Ind, ein
ſchließlich der Tiere, die der Haushaltung zwar nicht gehören, aber
ſich bei ihr in Fütterung oder Pflege befinden. Am Zähltage vor
übergehend abweſende Schweine ſind bei der Haushaltung, der ſie
gehören mitzuzählen und da, wo ſie nur zufällig vorübergehend an
weſend ſind (Ausſpannung uſw nicht zu zählen Am 2. März
verkaufte Schweine ſind ſtets beim Verkäufer, nicht beim Käufer,
zu zählen Die bei Schlächtern (Fleiſchern, Metzgern) und Händlern
ſtehenden oder am Zähltage eintreffenden oder in der Nacht zum
2. März beförderten, zum Schlachten oder zum Verkauf beſtimmten
Tiere ſind bei den Schlächtern uſw. zu zählen, ſofern die Tiere nicht
erſt am Zähltage gekauft ſind. Die in der Nacht zum 2. März mit
der Eiſenbahn beförderten Schweine ſind auf dem Empfangsbahnhof
zu zählen Wer keine, wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, wird nach S 4 der Verordnung des Bundesrats vom
30. 1. 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 10 000 M beſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein
verſchwiegen worden iſt, im Urteil „für dem Staate verfallen er

klärt werden.

Kreis wernigerode
Jlſenburg, 21. Febr. Zu der am Sonntag 22. Febr. nachm.

1430 Uhr, ſtattfindenden Kundgebung des Reichsbanners
„SchwargRotGold“ werden alle Parteigenoſſen und Gewerk
ſchaftskollegen aufgefordert, teilzunehmen. Reichsbanner von Wer
nigerode iſt anweſend.

Aus Halberſtadt
Behördenangeſtellte im 3d A.

Jn der Fachgruppenverſamm lung der Behördenange
ſtellten im Zentralverband der Angeſtellten ſprach Verbandsvor
ſtandsmitglied Hauß her reBerlin über die Arbeit des Zd2l. für
die Behördenangeſtellten“

Der Referent führte aus, daß es dem ZdA. im Laufe der Jahre
gelungen iſt, gute Erfolge für die bei ihm organiſierten Behörden
angeſtellten zu erzielen. Der Erfolg dieſer Arbeit iſt auch nicht aus
geblieben, denn der ZdA. hat jetzt ſoviel Behördenangeſtellte orga
ſiſtiert wie alle anderen Organiſationen zuſammengerechnet nicht
haben. Das Tarifrecht der Behördenangeſtellten iſt das Beſſere
gegenüber dem Beamtenrecht. Der Angeſtellte hat jederzeit das
Recht, durch einen Prozeß oder Entſcheidung einer Schiedsſtelle ſeine
Tätigkeit entſprechend dem Tarifverkrag bewerten zu laſſen; wäh-
rend das Beamtenrecht nur ein einſeitiges, vom Staat feſtzuſetzendes
Recht darſtellt. Bei den Arbeitsamtsangeſtellten iſt es dem d erſt
malig gelungen, daß die Schiedsſtelle nicht nur die Eingruppierun
gen, ſondern auch die Einſtufungen in der Gruppe ſelbſt nachprüft.
Die Tätigkeit des Kommunalbeamtenverbandes (Komba) wurde kri
liſch beleuchtet. Der Komba hat ſeinen Mitgliedern verſprochen, ſich
für die Ueberführung in das Beamtenverhältnis einzuſetzen. Er hat
bei der Schaffung des Betriebsrätegeſetzes und des Arbeitsgerichts
geſetzes gegen dieſe Geſetze gekämpft. Gegen die Tarifverträge war
ſeine Loſung. Allerdings hat der Komba inzwiſchen ſeine ſchädliche

Tätigkeit ſelbſt erkannt. Er hat jetzt das Beſtreben, überall Tarif
kontrahent zu werden. In einigen von ihm abgeſchloſſenen Tarif

verträgen verankert er entgegen ſeinem Verſprechen den Mitgliedern
gegenüber eine beſtimte Kategorie von Behördenangeſtellten, die nie
mals Beamte werden können

Zum Thema Verwaltkungsreform konnte der Redner
mitteilen, daß nach einer Auskunft des Preußiſchen Jnnenminiſte
riums in abſehbarer Zeit mit einer Reform nicht zu rechnen iſt.
Den Werdegang des Gehaltsabbaues bei den Behördenangeſtellten
ſchilderte der Referent dann genau Nachdem es dem Zd2l. gelungen
iſt, von der damaligen Reichshilfe die arbeitsloſenverſicherungspflich
tigen Angeſtellten zu befreien, kam der Antrag auf Gehaltsabbau
nach den Beamtenſätzen. Die Angeſtelltenorganiſationen lehnten den

Man kann wohl behaupten, daß in Halberſtadt noch nie ſo ſpan
nende und ſcharfe Boxkämpfe gezeigt worden ſind, wie geſtern im
große Stadtparkſaal. Die Beſucher dieſer Veranſtaltung werden
voll und ganz auf ihre Rechnung gekommen ſein und ſich davon
überzeugt haben, daß in Halberſtadt keine Boxabteilung in Bezug
auf Können an die des Ringſport- Vereins 1911 auch nur entfernt
heranreicht. Ueberraſchen mußte nur die hohe Klaſſe der Schöninger.
Aus dieſem kleinen Städtchen ſtellte ſich geſtern der Halberſtädter
Boxgemeinde eine Mannſchaft vor, deren Leiſtungen an die der
beſten Großſtadtmannſchaften heranreichen. Wunderbare Kämpfer
waren unter ihnen mit einem eiſenharten Schlag. Alle Schöninger
zeigten auch prachtvolle und durchtrainierte Körper

Ringſporkverein 1911 Halberſtadt holte geſtern Abend gegen die
Schöninger einen ſchönen Achtungserfolg heraus Vor einiger Zett
weilte Halberſtadt mit ſeiner Boxmannſchaft in Schöningen und
mußte eine Niederlage von 15:3 einſtecken. Der geſtrige Rekourkampf
wird den Schöninger Genoſſen bewieſen haben, daß Halberſtadt ſeit
dieſer Niederlage eifrig trainiert hat, den nur ganz knapp ver
mochte Schöningen zu gewinnen.

Den erſten Kampf im Fliegenge wicht lieferten ſich Paſter-
nack-Halberſtadt und Brezinſki II-Schöningen. Paſternack, ein An
fänger, war dem techniſchen Können des Schöningers gegenüber
machtlos. Aber er bewies wieder, daß er hart im Nehmen iſt und
über Offenſivgeiſt verfügt. Das Schiedsgericht gab Brezinſki ver
dient den Punktſieg. Der Bantamkampf Huſchenbetts gegen
den weſentlich ſchwerern und größeren Buchholz brachte ein Unent
ſchieden Einen kurzen, aber dafür ſehr intereſſanten Kampf gaben
ſich die Federgewichtler Reſe-Halberſtadt und Lorenz II
Schöningen. Reſe, der lange pauſierte, iſt immer noch der Alte. Mit
Schneid ging er gleich vom Gongſchlag an zum Angriff über und be
drängte ſeinen Gegner äußerſt hart. Kurz vor Ablauf der erſten
Runde brachte er durch Kinnhaken ſeinen Gegner bis zum Aus“ auf
die Bretter. Der Leichtgewichtler Friedrich-Halberſtadt hatte
Brezinſki lSchöningen zu einem Kampf über 5 Runden herausge
fordert. (Sonſt gehen die Kämpfe nur über drei Runden.) Auch
dieſer Kampf endete un entſchieden. Mehrmals war der Schöninger
angeſchlagen und Friedrich hätte nur nachzuſetzen brauchen, um ihn
kampfunfähig zu machen. Dieſe Gelegenheit aber verpaßte jedesmal
Friedrich. Der Leichtgewichtler Bohmeyer kämpfte gegen
Schäfer Schöningen. Bohmeyer iſt ein Draufgänger, aber er muß
ſeinen Stil noch etwas umſtellen: Mehr decken und dichter an den
Mann herangehen. Das Schiedsgericht gab den Punktſieg an Schä
fer Allgemein hatte man ein Unentſchieden erwartet. Dem Wel

je weniger Bohnenkaffee und

jemehr Kathreiner,
ldesto vortellhaſter für Siec

sprozentigen Abbau ab, weil ja die Behördenangeſtellten bereits mit
12 Prozent zu den ſozialen Verſicherungen belaſtet ſind. Nach länge
rem Feilſchen wurden dann der Schiedsſpruch mit 5 Prozent Ge
halksabbau gefällt. Nach Annahme des Spruches durch die Ange
ſtelltenorganiſationen lehnte die Reichsregierung den Spruch ab
Der Spruch wurde nicht für verbindlich erklärt. Bei den entſprechen
den Verhandlungen wurde von den Regierungen als endgültig an
geboten, daß der 5prozentige Abzug für Februar und März gelten
ſolle, vom 1. April ab aber der 6prozentige Abzug eintreten ſoll.
Der ZdA. und die übrigen im Afl-Bund vereinigten freien Gewerk
ſchaften lehnten dieſen Vorſchlag ab, da am gleichen Tage nachmit
kags im Reichstag der Antrag der SPD zur Beratung ſtand, die
arbeitsloſenverſicherungspflichtigen Angeſtellten vom Abzug über
haupt zu befreien. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband und die übrigen bürger
lichen Angeſtelltenorganiſationen nahmen den Vorſchlag der Regie
rung ſofort an. Der Umfall der gegneriſchen Organiſationen iſt um
ſo bezeichnender als dieſe in der Preſſe und in Verſammlungen
außerordentlich vadikale Reden geführt hatten gegen den Gehalks
abbau. Der ZdA verlangte entgegen den Bemühungen des Ver
handlungsleiters die Zuſtimmung ſofort zu bekommen, eine Bedenk
zeit bis zum anderen Tage Bei der Behandlung der SPD. Anträge
am Nachmittag im Reichstag zeigte ſich dann das bezeichnende Bild
daß die Führer des DHV und des Gdel die Lambach, Thiel Gerig
und Schneider zu den Beratungen einfach nicht erſchienen Es war
alſo offenſichtlich zwiſchen dieſen Führern und den Unterhändlern am

ſich auch der ZdA obigem Vorſchlag anſchließen, da er nicht Gefahr
laufen wollte aus dem Tarifvertrag als größte Organiſation hinaus
gedrängt zu werden. Aber dieſer Verlauf der Verhandlungen ſollte
jeden Behördenangeſtellten zu denken geben

Nach aufklärenden Worten über die zuſätzliche Alkersver
forgung für die Behördenangeſtellten ſchloß der Redner ſeine
vorzüglichen Ausführungen

Der „Bunke Abend der Frauengruppe unſerer Partei findet
am Mittwoch, den 4. März, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Für Unter
haltung iſt beſtens geſorgt. Kaffee und Kuüchen ſind im Gewerk
ſchaftshaus zu erhalten

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Der Sonntagsdienſt für die
kommende Woche bis Sonnabend, den 28. Februar verſehen die
Apotheke Breiteweg 7, Tel. Nr. 1850 und die Hofapotheke, Weſten
dorf 28, Tel. Nr. 2455.

Zentralverband der Angeſtellten. Die Jugendgruppe veranſtal
tet am kommenden Mittwoch in ihrem Heim, Breiteweg 21 eine
Lichthildvorführung. Die Serie Auf nach Lübeck“ wird gezeigt
Alle Lehrlinge mit ihren Eltern ſind dazu herzlichſt willkommen Be
ginnn 20 Uhr

Beginn des Schwürgerichts. Die erſte Schwurgerichtsperiode
die am Montag, den 23. Februar beginnt, hat ſich mit einigen ſchwe
ren Delikten zu beſchäftigen. Es wird verhandelt am Montag gegen
einen Privatmann aus Magdeburg wegen Brandſtiftung, am Diens
tag gegen einen Kraftwagenführer aus Halberſtadt wegen verſuchten
Mordes und am Mittwoch gegen eine Frau Kus Halberſtadt wegen
Meineids.

Vormittag ein abgekartetes Spiel. Angeſichts dieſer Sachlage mußte

Boom pfe im TcuIberstocit.
Ringſport 1911-Halberſtadt gegen Schöningen.

kerge wiſcht wurden Hoffmeiſter-Halberſtadt und Soliga-Schönin
gen gepaart. Der Schöninger Genoſſe war dem Halberſtädter kör
perlich überlegen. Die erſte Runde verlief ausgeglichen, aber bereits
in der zweiten Runde ließ Hofmeiſter nach und in der dritten Runde
war er ſo ausgegeben, daß es Soliga gebang, einen Niederſchlag an
zubringen. Einen beſſeren Ausgang hätte man dem Welter
kampf Pürſchel-Halberſtadt 128 Pfund gegen DubeSchöningen
135 Pfund gewünſcht. Auch dieſer Kampf ging, da es ſich um einen
Herausforderungskampf Pürſchels handelte, über 5 Runden. Pür
ſchel war der Angriffsfreudigere. Es iſt auch anzunehmen, daß das
Schiedsgericht ihm den Punktſieg zugeſprochen hätte. In der vierten
Runde brach aber der Schöninger ab, da Pürſchel ihn noch be
drängte, obwohl er in den Seilen hing und ſich nicht wehren konnte.
Bei der fairen Kampfesweiſe Pürſchels iſt anzunehmen, daß ihm
dieſer Umſtand Umſtand entgangen iſt. Auch der Ringrichter hatte
das überſehen. Es iſt ſchade daß dieſer intereſſante Kampf ſo aus
lief. Der Schöninger Genoſſe hätte beſſer geban, wicht wegen des
ſeiner Meinung nach unfairen Verhaltens aufzugeben, ſondern dem
Ringrichter Pürſchel ſelbſt zu glauben, daß dieſes Verwickeln über
ſehen war. Der Sieg gehörte ſo Pürſchel. Für den erkrankten
Reſe I war im Mittelge wicht der Magdeburger Genoſſe Phil
landt eingeſprungen. Der Schöninger Ude I trieb gleich nach Beginn
den Magdeburger, und es ſah ganz ſo aus, als käme Phillandt nicht

ger in ſeinem Stil um, Der Schöninger kam nun nur ſchlecht

manchen Stopper und Geraden anſetzte. Der Punktſieg fiel an Ude l.
Im Miltelgewicht kämpfte Heine Halberſtadt gegen Ude II.
Heine war der kechniſch weitaus Beſſere. Nur das Hineinwerfen
des Handtuchs in den Ring durch die Sekundanten rettete Ude II
vor einem Niederſchlag. Einen kechniſch ſehr hochſtehenden Kampf
brachte die Paarung FiegeHäalberſtadt gegen He in eSchöningen.
Fiege war noch im letzten Augenblick eingetroffen. Er kam abge
arbeitet in den Ring, denn er hatte von früh morgens bis zu feinem
Eintreffen am Steuer des Autos geſeſſen. Troßdem war ihm keine
Müdigkeit anzumerken. Beide Kämpfer konnten ſich gegenſeitig
nichts vormachen, wenn auch Fiege ein kleines Plus vorauszuhaben
ſchien. Das ging ihm aber verloren, da er unbeabſichtigt Dieſe
ſchlag bandete. So endete dieſer Kampf dann un entſchieden Schö
Ringen blieb wieder Sieger, aber dieſes Mal mit dem knappen Vor
ſprung von 2 Punkten Schöningen hatte 11 Punkte, Halberſtadt 9
Punkte Wäre Fiege vielleicht ausgeruht geweſen und wäre ihm
nicht dos Unglück mit dem Tiefſchlag paſſiert. hätte das Vereinstref-

fs.fen un entſchieden verlaufen k
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Wochenſpielplan des Skadklkheakers. Am Sonntag, 22. Febr.

15,30 Uhr, findet zu volkstümlichen Preiſen (0, 40 200 RM. eine
Aufführung des entzückenden Luſtſpiels „Vater ſein dagegen ſehr!“
von Childs-Carpenter ſtatt. Abends, 19 Uhr, ſowie Dienstag, 24
Febr., 20 Uhr und Donnerstag, 26. Febr, 20 Uhr, geht die erfolg
reiche Operette „No, no, Nanette!“ von Youmans in Szene Die
ſes Werk hatte bei der Erſtaufführung im hieſigen Stadttheater
einen durchſchlagenden Erfolg. Mittwoch, 25. Febr Die Fleder
maus“, Operette von Joh. Strauß, in der Neugeſtaltung von Max
Reinhardt und Korngold. Freitag, 27. Febr. bringt das Schau

h

Zweig. Zweig hat im „Lamm der Armen itterung
für intereſſante Menſchen und de begabt, einen
wertvollen Stoff aufgegriffen Sein Werk beſchäftigt ſich mit der
Perſon Bonapartes; man kann es aber nicht ein Napoleon-Drama
nennen, ſondern nur ein Drama um Napoleon. Zweig will mit ſei
nem Werk keine Verherrlichung Bonapartes, ſondern ihm bietet ſich
dieſe Geſtalt nur als eine beſondere Verkörperung eines Prinzips

Bonapartes zugrunde Unſer Schauſpiel dürfte mit der Auffüh
rung dieſes Werkes einen der intereſſanteſten Abende der ganzen
Spielzeit bringen. Regie Jntendant Dr. Groß. Sonnabend
28 Febr. geſchloſſene Vorſtellung, kein Kartenverkanf. Sonntag,
März abend 18 Uhr findet zu ermäßigten Preiſen (0,80--5,00)
die lehte Aufführung der Oper Tannhäuſer“, von Rich. Wagner
ſtatt. Die Beſetzung iſt die e
iſt zu erhoffen, daß von der Geleger
zu erſchwinglichen Preiſen zu hören
wird. Die Vorſtellung beginnt bereits um 18 Uhr und endigt
gegen 212 Uhr, ſodaß auch für Auswärtige ein Beſuch der Oper
möglich iſt.

Brille gefunden. Jn der geſtern im Elyſium
Küttner Verſammlung iſt eine Nickelbrille gefunden worden.
Eigentümer kann ſie im Tageblatt in Empfang nehmen.

Sängerbund. Am Sonntag vormittag, pünktlich um 3410 Uhr,
beſondere Uebungsſtunde für den Männerchor im Stadttheater. An
ſchließend daran nehmen wir geſchloſſen an der Demonſtration teil.
Am Montag abend übt der Frauenchor im Gewerkſchaftshaus Für
den Männerchor findet eine beſondere Uebungsſtunde um 20 Uhr
im Theater ſtatt. Am Dienstag abend iſt Uebungsſtunde für den
Männerchor im Gewerkſchaftshauſe. Für den Frauenchor iſt gleich
falls eine beſondere Uebungsſtunde im Gewerkſchaftshauſe.

Die Vorleſeſtunde im Leſeſgale der Stadtbücherei am Mitt
woch, 25. Februar, 20 Uhr, möchte ihren getreuen Hörerkreis durch
einen heiteren Abend in bayeriſcher Mundart er
freuen. Die vielen Freunde des niederdentſchen Humors werden
ſicher dem ſüddeutſchen Bruder auch willkommen heißen. Poeſie
und Proſa von Dichtern wie Schönherr, Stieler, Thoma u. a.
ſichern die Güte des Gebotenen. Der Beſuch iſt koſtenlos

Die Platzmuſik der Batl. Kapelle findet am Sonntag d
Februar, von 11- 12 Uhr in der Bismarckſtraße unter e des
Muſikmeiſters Penzl nach folgendem Programm ſtatt e Cap
kain, Marſch von J. P. Souſa, 2. Ouvertüre Eine Nacht in Ve
nedig von J. Strauß, 3 Wenn Du mal in Hawei biſt v. W. Roſen,
O Ballſtrenen, Walzer von F. Lehar, 5 Wiener Lieder, Potpourri
on E. Morena, 6. Die Ehrenwache, Marſch von J. Lehenhardt.

Feuer. Geſtern, kurg nach 15 Uhr, würde die Feuerwehr nach
einem Hauſe auf dem Hohenweg gerufen. Hier war ein Balkenbrand

ſtattgefundenen
Der

ö te, ſo rößerer verhindert wurde.Nee n er der Bukowſtraße würde in
der letzten Nacht der Briefkäſten von der Tür abgeriſſen. Auch
wurde verſucht, das Namensſchild auts der Wand zu reißen. Wer
irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten ſich an die
Kriminalpoligei zu wenden.

ne
Arbelter, Angestellte u. 8eamte!

II Zerücksichtigt ber Euren Einkäuten die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

e

über die erſte Runde hinaus. Aber bald ſtellte ſich der Magdebur-

und konnte wenig Schläge abringen, während der Magdeburger

ſpiel als nächſte Premiere „Das Lamm der Armen von Stefan

dar. Die Sprache dieſes Schauſpiels iſt, wie immer bei Zweig, ge
pflegt, die pſychologiſche Einführung äußerſt gelungen. Dem
Stück liegt eine wahre Begebenheit aus dem ägyptiſchen Feldzug

entſtanden den die Feuerwehr nach etwa einhälbſtündiger Tätigkeit
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RundfunkGebührenbefreiung für
Erwerbsloſe.

Ein ſozialdemokratiſcher Erfolg.
Der Vorſtoß der ſozialdemokratiſchen Mitglieder im Verwaltungs

bat der Deutſchen Reichspoſt war nicht ohne Erfolg. In der Sitzung
des Arbeitsausſchuſſes iſt der ſozialdemokratiſchen Antrag auf Erlaß
der Rundfunkgebühren für alle Erwerbsloſen beraten worden Der
Poſtverwaltung ging dieſe Forderung zu weit, ſie verſteifte ſich auf
eine nachgewieſene Bedürftigkeit, um nicht allen Erwerbsloſen einen
Anſpruch zu geſtatten. Reichspoſtminiſter Schätzel erklärke, daß er
vom ſogialen Standpunkt aus volles Verſtändnis für den ſozial
demokratiſchen Antrag habe, aber aus finangiellen Gründen dieſen
in vorliegender Form nicht befürworten könne. Die Forderung der
Sozialdemokratie hat auch in anderer Beziehung ein Gutes gehabt
Eine Zeitlang beſtand bei der Reichsregierung die Abſicht, aus dem
Rundfunk höhere Einnahmen durch Erhöhung der Rundfunkgebüh
ren, oder durch die Erhebung einer Steuer auf hochwertige Em
pfangsapparate zu erzielen Dieſe Abſicht wurde inzwiſchen fallen
gelaſſen und iſt endgültig begraben In der Sitzung vom 29. Januar
erhielt ein Antrag der Reichspoſtverwaltung durch ſozialdemokratiſche
Abänderungsanträge folgende Faſſung

Mit Wirkung vom 1. März 1931 können die Poſtämter auf An
trag der Erwerbsloſen, die Kriſenunterſtützungsempfänger ſind oder
die als Ausgeſteuerte von den Gemeinden Wohlfahrtsunterſtützung
erhalten, alſo bereits längere Zeit Erwerbsloſenunterſtützung bezogen
haben, die Rundfunkgebühren unter folgenden Bedingungen jedesmal

für einen Kalendermonat erlaſſen
T Die Antragſteller müſſen zur Zeit der Stellung des Antrags

mindeſtens ein halbes Jahr lang ununterbrochen Rundfunk
Leilnehmer ſein;

2. Die Antragſteller müſſen dem Poſtamt allmonatlich ihre
Stempelkarte zur Einſicht vorlegen

Ueber den gewährten Gebührenerlaß iſt den in Betracht kommen
den Perſonen durch das zuſtändige Poſtamt eine Beſcheinigung zu
erteilen.

Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, daß durch die Annahme
dieſes Antrages eine alte Forderung des Ar beiter Radio-
Bundes in die Tat umgeſetzt wurde. Den Vertretern der SPD.
gebührt für ihre entſchiedene lungn der Dank aller erwerbs

loſen Radiohörer. Denr gegeben, nach
wie vor ihre durch d zerbindung mit dergeiſtigen Umwelt aufreck ſoll baldigſt
einen Verwa gserlaß des Reichspoſt
erſchienen ſein dürfte in Kraft treten
weiſung erhalten die

Je genh o

Reichspoſtr
Poſtämter haben An

Zahl der erwerbsloſen Rundfunkhörer feſtzu
ſtellen um einen Ueberblick über den finangiellen Ausfall zu bekom
men Die Reichspoſt rechnet mit einem Ausfall von etwa Millionen

Die

Mark. Aber da der Rundfunk noch lange nicht am Ende ſeiner Ent
wicklung iſt, wie die ſtändig ſteigende Teilnehmerzahl beweiſt wird
in Bälde ein Ausgleich geſchaffen werden

Vom 1. März ab können Erwerbsloſe, die mindeſtens
ein halbes Jahr ununterbrochen Rundfunkteilnehmer ſind und ent
weder Kriſen oder Wohlfahrtsunterſtützung beziehen, den Antrag
auf Erlaß der Rundfunkgebühren bei dem zuſtändigen Poſtamt
ſtellen. Die Stemvelkarke dient als Ausweis

Die neuen Beſtimmungen bringen leider nicht allen erwerbsloſen
Rundfunkteilnehmern eine Gebührenbefreiung. Der Kampf um die
Befreiung von den Rundfunkgebühren geht weiter. Dem erſten Er
folg müſſen weitere folgen!

Halberſtdter Tilmſchau.
Lichkſchauſpielhaus.

Richts iſt vor dem Film ſicher Romane Operetken, alles wird
derfilmt, ſogar längſt Vergeſſenes wieder hervorgeholt. Nun hat
man auch die bedannte Operette Millückers Der Bettkelſtu
dent vertonfilmt. Nachdem ſie bereits ſeit faſt 30 Jahren über die
Bretter läuft kurbelt ſie nun an der Leinwand herunter. Und dazu
gibt es Millöckerſche Muſik. Alles iſt mindeſtens ſo wie auf der rich
gen Theaterbühne, denn die Verfilmung der Operette geſchah
äußerſt geſchickt. Flüſſig und prickelnd iſt die Handlung von Anfang
bis zum Ende Ausgezeichnete Kräfte ſind für die Rollen gewonnen
und die bekannteſten Sängerinnen und Sänger ſingen uns die ſo
altbekannten Weiſen wie Jch hab ſie ja nur auf die Schulter ge
küßt“ oder das Lied von dem Knüpfen zarter Bande uſw. Die frohe
Stimmung des Films ſpringt auch auf die Zuſchauer über. Hans
Heinz Bollmann verſteht es aber auch ausgezeichnet ſtimmungsvoll
ſeine luſtigen Liebeslieder vorzutragen und Jarmila Novotna möchte
man gern, wie bei einer Theatervorſtellung, zu einer Wiederholung
zwingen Eine gelungene Type ſtellt der unabkömmliche Hermann
Picha dar, der den älteſten Sergeanten der Zitadelle mimt. Auch
das Beiprogramm iſt luſtig und aktuell.

J

S D
Lrhalten die schon von Mk. 1.25 an bei

Anton Neuhäuser, Sreiteweg20

Goeſchäftliches
Kurzwaren von Ebſtein

nd ſeit Jahrzebnten als bervoreaggesd auſ bekannt. Der beſondere
uf dieſer Speglalabteulung des Kanfhauſes ſt begründet in be

Preiswirdiagtei auf Grund günſtigſten Einkaufs in Ge
einſchaft mit über 200 ütrenden Sanſern wer beſonderer
eiſtunge fähigkeit auf Srune eines ſgrefiltig gepflegten und n
ſmmen ſortierten Lagexs nur beſter Malitäts und Markenartite

r die bevorſtebende Mublabrs-Schgeiderei empfehlen Feſt z r
Unſeren Leſerinnen gang beſondere Beachtung des zur Zeit ſtatt

der Stadt Halberſtadt

Unterſuchung der
Halberſtadt, 21. Februar.

mann geleitete chemiſche Unterſuchungsamt
betätigte ſich in folgenden Stadt und Land

Stadtkreiſe Halberſtadt, Aſchersleben, Quedlinburg, Land
kreiſe Halberſtadt, Quedlinburg Graſſchaft Wernigerode, ein Teil des
Kreiſes Oſchersleben; ferner bediente ſich die benachbarte Stadt Blan
kenburg des Amtes zwecks Durchführung der poligeiamtlichen Lebens

mitteltontrolle.Die Kontrolle und Probengahme erfolgte in Halber
ſt a d t teilweiſe durch einen Beamten der Anſtalt teilweiſe durch
einen geſchulten Poligeibeamten insbeſondere wurden im Berichts
jahr die Betriebsräume ſämtlicher hieſiger Speiſe eisfabri-
Lanten, die Verkaufsſtände in der Markthalle und eine Wurſt
fabrik einer Kontrolle unterzogen.

In Aſchers leben wurde wie bisher eine ambulante Lebens
mittelkontrolle durchgeführt Es wurden im ganzen Lebensmittel
geſchäfte beſichtigt und in Betrieben gleichzeitig Proben genommen.
Außerdem wurden die Herſtellungsräume der im Ort befindlichen
SpeiſeeisFabrikanten im Laufe des Sommers einmal revidiert
Dieſes auf Wunſch der dortigen Stadtverwaltung ſeit Jahren ange
wandte Verfahren bewährt ſich durchaus, da es eine direkte Füh
lungnahme mit den Gewerbetreibenden ermöglicht. Einmal kann in
manchen Fällen an Ort und Stelle ſchon eine Nachprüfung feilgehal
kener Lebensmittel vorgenommen werden, dann bietet ſich auch Ge
legenheit, die Gewerbetreibenden über geſetzliche Beſtimmungen uſw.

zu unterrichten.
Die Stadt Quedlinburg ließ die Probenahme

Polizeibeamten vornehmen
Jm Landkreis Quedlinburg wurde im Berichtsjahr im

Einverſtändnis mit dem Landrat mit der ambulanten Lebensmittel
kontrolle begonnen. Dem Beamten des Amts wurde für dieſe Kon
trollen zur Bereiſung des Kreiſes mehrmals im Jahr der Kreiskraſt
wagen zur Verfügung geſtellt, während die örtlichen Polizeiorgane
als jeweilige Begleiter dienten. Auf dieſe Weiſe wurde die direkte
Entnahme faſt aller Pflichtproben hei ganz geringen Unkoſten er
möglicht. Nebenbei bot ſich Gelegenheit, die örtlichen Verhältniſſe
kennen zu lernen und vor allem in den ländlichen Bezirken auf eine
hygieniſch einwandfreie Unterbringung der Waren hinzuwirken.

Jn den Land kreiſen Halb er ſt a d t und Wernigero de
hat ſich eine ambulante Kontrolle bisher leider noch nicht ermög
ichen kaſſen. Die Probeentnahme erfolgt durch die örtlichen Polizei
behörden. Die dem Amt aus dem Kreiſe Oſchersleben zuge
teilten Orte laſſen ihre Proben durch Poligeibeamte entnehmen

Die Anzahl der Proben
betrug 4448 in nachſtehender Verteilung: Lebensmittel und Bedarfs
gegenſtände, und zwar poligei amtliche Proben 991, Halber ſtadt
238, Aſchersleben 145, Quedlinburg 130, Landkreis Halberſtadt 163,
Landkreis Quedlinburg 164, Landkreis Wernigerode 129, Teil des
Kreiſes Oſchersleben 22; außerdem für die braunſchweigiſche Stadt

Das von Dr. Klo

kreiſen:

durch einen

Aus der Tätigkeit des chemiſchen Unterſuchungsamtes der Stadt Halberſtadt.

Nahrungsmittel.
zent reichte, zu beanſtanden. Obwohl mehrfach von den Gerichten
erhöhte Geldſtrafen verhängt worden ſind, hat dieſe Art der Fäl-
ſch ung eines Lebensmittels im vergangenen Berichtsjahr zug e
nommen. Unterſchiebungen von Margarine oder anderen Fetten
für Butter oder Verfälſchung mit erſteren wurden nicht beobachtet.
Von den eingegangenen 42 Margarineproben waren nur wenige zu
beanſtanden. Grund zu Bemängelungen gaben zu hoher Waſſer
gehalt, Abgabe in unvorſchriftsmäßiger Form und ohne die geſetzlich
vorgeſchriebene Beſchriftung und Feilhalten von mit Schimmel be

fallener und ſtark ranziger Ware
Mehle und Müllereiprodukle.

Fälſchungen von Mehlen mit Fremdmehlen oder Beſchwerungs
mitteln, mangelhafte Beſchaffenheit der Mehle waren bei den einge
lieferten Proben nicht zu beobachten. Von den 74 ſonſtigen Mülle
reierzeugniſſen verfielen einige der Beanſtandung, da ſie von Mehl
motten befallen bzw. durch Geſpinſte oder Wurmſchmutz verdorben

waren.
Gewürze.

Von den unterſuchten Proben gab eine Probe Zimt Anlaß zur
Beanſtandung, da Zimtbruch als Zimt feilgehalten worden war
ferner eine Probe Kümmel, deren Packung nicht der Kennzeichnungs

verordnung vom 29. 9. 1927 entfprach.
Eſſig.

Von den 26 Proben genügten 2 nicht den zu ſtellenden Anforde
rungen. Jn einem Falle handelte es ſich um Ware, welche erheblich
verſchmutzt und von Eſſigälchen befallen war im zweiten Falle dag
gleichfalls Verſchmutzung und daneben künſtliche Färbung vor.

Fruchtſäfte, Marmeladen, Limonaden.
Bei einer Probe lag ein Verſtoß gegen die Kennzeichnungsver

ordnung vor. Eine zweite Probe war durch Kirſchſaft aufgefärbt.
Weiter wurde mehrfach beobachtet, daß Erzeugniſſe, welche Frucht
ſyrupe darſtellten, unter der Bezeichnung eines Saftes feilgehalten

wurden.
Gemüſe und Fruchtdauerwaren.

Von den 37 unterſuchten Proben waren 6 zu beanſtanden, und
zwar handelte es ſich dabei um Ringäpfel, Backpflaumen und Miſch
obſt, welches infolge Beſalls durch Milben, Maden oder Geſpinſten

verdorben war.
Honig.

Bei den unterſuchten Proben waren zwei wegen erheblicher Ver
ſchmußpung zu beanſtanden. Eine Unterſchiebung von Kunſthonig
konnte nicht feſtſtellt werden.

Trinkwaſſer.
Zur poligzeiamtlichen Unterſuchung gelangte nur eine Probe. Es

wurde aber weiterhin eine umfangreiche Ueber wa ch ung der
Trinkwaſſerverſorgungsanlagen für die Städte Halberſtadt,
Quedlinburg, Aſchersleben, gelegentlich auch für Thale
und Wernigerode durchgeführt Ferner waren für Gemeinden
und Privatauftraggeber zahlreiche Unterſuchungen von Waſſer für

Trink und Wirtſchaftszwecke zu erledigen.
Blankenburg 31. Erweiterke Milchkontrolle auf Grund der Milch

rdnung vom 27. 2. 1927: 782, zollamtlie ſa

auftr 2103.
waſſer, Fluß, Bade-Keſſelſpeiſewaſſer 48. vblrKontrolle von Appavaten für Mineralwaſſer Fabriken 13, gericht
und texikologiſche Unterſüchungen 12, landwirtſchaftliche Unterſuchungen 4 Kehnſche m Unterſuchungen 112

Berichte waren zu erſtatten

Trinkwaſſer (chem. und
aggeb Mineralwaſſer inkluſive

liche

für die Amts und Staaksan
waltſchaft waren 31 Gutachten und Stellungnahmen abzugeben.
Vertretungen vor Gericht 10, Beſichtigungen und Kontrollen erfolg
ten in der Regel gelegentlich der Probenahmen; ſiehe unter l. Koſten
loſe mündliche Beratung und Auskunft an Intereſſenten erfolgbe
mehrfach während der Dienſtſtunden Vorträge wurden von dem
Vorſteher des Amtes gehalten in der Vereinigung für poligeiwiſſen
ſchaftliche Fortbildung (Ortsgruppe Halberſtadt) über das Lebens
mittelgeſetz und die polizeiliche Lebensmittelkontrolle“, vor den Aerz
ten des hieſigen Krankenhauſes und dem Verband techniſcher Aſſiſten
tinnen (Ortsgruppe Halberſtadt) über die verſchiedenen Anwen
dungsformen der Analyſenquarzlampe“ beſonders in der Nahrungs
mittel, techmiſchen und gerichtlichen Chemie.

Fleiſch, Fleiſchwaren und Wurſtwaren.
Von den 191 Hackfleiſchproben war ein ganz erheblicher Teil zu

beanſtanden, da dieſelben teils mit direkt verboten en geſund
heitsſchädlichen Konſervierungsmitteln verſetzt waren, um
die rote Farbe zu erhalten, teils mit Konſervierungsmitteln, die
der Deklaration bedürfen. Obwohl der Zuſatz beſtimmter Stoffe ſeit
Jahrzehnten verboten iſt, und die in jedem Jahr verhängten Geld
ſtrafen eigentlich abſchreckend wirken ſolllen, haben die Beanſtan
dungsfälle leider zugenommen. Die Deklaration eines Zuſatzes von
Konſervierungsmitteln durch Plakate in den Länden, wie zuweilen
in den Betrieben zu beobachten iſt, erſcheint u. E. wenig zweckmäßig,
da das Publikum derartige Plakate in den ſeltenſten Fällen beachtet.

Die 41 Wurſtproben gaben im allgemeinen zu Bemängelungen
keinen Anlaß. Jnsbeſondere konnten Stärkezuſätze, wie ſie früher
zuweilen bedbachtet wurden micht feſtgeſtellt werden. 2 Proben
Würſtchen genügten den geſetzlichen und handelsüblichen Beſtimmun

gen nicht
Milch und Sahne.

Aufgrund der allgemeinen Lebensmittelkontrolle gelangten 41
Proben zur Einlieferung; aufgrund der Polizeiverordnung des Ober
präſidenten vom 27. 2. 1927 wurde nebenher noch eine erweiterte
Milchkontrolle ausgeübt IJnnerhalb derſelben gelangten zur Unter
ſuchung 782 Proben, und zwar 729 Vollmilch, 10 Magermilch, 11
Buttermilch, 30 Sahne und 2 ſonſtige Molkereierzeugniſſe. Von der
Geſamtzahl der Proben verfielen etwa 10 Prozent der Beanſtan
dung, und zwar einige wegen Entrahmung, einige wegen
Wäſſer ung und ein erheblicher Teil wegen Verſchmutzung.
Die in den Verkehr gebrachte Flaſchen und Vorzugsmilch gab im all
gemeinen in chemiſcher und hygieniſcher Beziehung zu Bemängelun
gen keinen Anlaß. Der Fettgehalt der Sahneproben entſprach den
an Kaffe bzw. Schlagſahne zu ſtellenden Anforderungen.

Käfe.
eingelieferten Proben erwieſen ſich als ein

wandfrei; insbeſondere genügte der Fettgehalt bei den nach Fett
prozenten gehandelten Sorten den Angaben Grobe Fälſchungen
durch Zuſatz von Kartoffel oder Stärkemehl waren nicht zu beob
achten. Die Beſchaffenheit einiger Proben Sahneſchichtkäſe ließ zu
wünſchen übrig, indem der Anteil der Sahneſchicht gegenüber der
Quartſchicht in diefen Käſen ſehr gering war

Butter und Margarine.
Butterproben und 42 Margarineproben zur

Von den erſteren war ein ganz erheblicher

Die zur Unterſuchung

Es gelangten 175
amtlichen Unterſuchung

ndenden Sonderverkaufs und des intereſſanten Spegial

en ertin
Teil wegen zu hohen Waſſergehales, welcher bis zu 25 Pro

gaffee, Kaffee-Erſahzmiſchungen, Tee
Bohnenkaffee erwies ſich als einwandfrei In den Kaffee
ingen erreichte in einigen Fällen der Gehalt an Kaffee

auf den Packungen angegeben Mengen Gegen die
ar nichts einguwenden

Kakao, Schokolade
Zur Unterſuchung gelangten 30 Proben, von denen nur eine

Grund zur Beanſtandung gab Die Ware war obwohl entölt, ohne
Deklaration feilgehalten worden und enthielt außerdem merkliche
Mengen von Kakaoſchalen.

ſonſtige Lebensmittel
Hierunter befanden ſich eine Reihe von Speiſeeisproben, welche

aus dem Straßenhandel entnommen waren Eine Probe war wegen
ſtärkemehlhaltiger Zuſätze zu beanſtanden. In mehreren weiteren

Fällen ließ die Menge der den Fruchteiſen zugeſetzten Früchte zu
wünſchen übrig und führte zu Verwarnungen Weiter wurden in der
Weihnachtsgeit eine Reihe Wallnußpro ben unterſucht. Zwei
davon waren zu beanſtanden, da es ſich um alte, teils vertrocknete,
teils verſchimmelte oder verdorbene Ware handelte

Die gerichtlich -texikologiſchen Unterſuchungen bezogen
ſich u. a. auf verfälſchte bzw. vergiftete Rahrungsmittel, einen Selbſt
mordfall und eine Falſchmünzeraffäre Schließlich waren einigeFälle
betr. eines Tierſterbens zu klären. An la nd wirtſchaftlichen
Unterſuchungen lagen Futtermittel Futterkalk und Kleie vor.

Von tech niſchen Prüfungen waren auszuführen Unterſuchun
gen von Maſchinenölen, Gasreinigungsmaſſen, Gasabwäſſern, Be
triebsſtoffen, Brennſtoffen und Keſſelſteinproben, und zwar für die
Städt. Werke der eigenen Verwaltung und der Nachbarſtädte Qued
linburg und Aſchersleben. Weitere Unterſuchungen betrafen Produkte
des Baugewerbes, ferner Oelfarben, Firnis Bodenproben und einige
Legierungen. Schließlich eine Reihe von Farbſtoffen für die Nah

rungsmittelinduſtrie.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Warkthalle, valberſtadt.

Teeproben w

am 21 2. 1931
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Das Revuegirl vom Broadway.
Von Bertkon Bralehy.

Der Broadway führt durch ganz New York und eine erkleckliche
Anzahl Vororte dazu, und überall bleibt ein Stückchen an ihm
hängen. So findet man da nebeneinander Reichtum und Not,
Scheunenviertel und Kurfürſtendamm, Boheme und Buſineß, Kino
und Jazsz, Alkoholſchmuggel, Wolkenkratzer, Gut und Böſe dicht bei
einander, Liebe und Haß, Lachen und Tränen. Man darf doch ſagen:
Der Broadway iſt New York

Was Mark Farrell allerdings unter dem Broadway verſtand, das
war nur die Theatergegend, als er zu Fleta Francis ſagte:
Broadway iſt eine gottvergeſſene Lauſegegend. Er widert mich en
Ich habe ihn ſatt bis obenan“

„Och,“ ſagte Fleta, trotzdem ſie in dieſer Saiſon ſchon das dritte
Mal Engagementswechſel gehabt hatte was für ein Revuegirl
durchaus nicht angenehm iſt, „der Broadway iſt gar nicht ſo ſchlimm“.

„Für mich iſt er ſchlimm“, ſagte Farrell, der ſchon ſeit dem Sommer
von einem Agenten zum andern gelaufen war, „ich laß Broadwav
Broadway ſein und gehe fort, aufs Land. Mein alter wird ſich freuen,
wenn ich wiederkomme und ihm bei der Zwiebelzucht helfe. Er wirds
nötig haben

Fleta ſeufzte. Es muß ſchön ſein, jemand zu haben, zu dem
man heimfahren kann Mein Zu Hauſe“ iſt im Eagle Hotel, wo
ich tagsüber in der Halle am Tiſch ſitze und von dem großen Ge
ſchäft kräume. Und nach der Behandlung, wie ſie die meiſten Revue
direktoren den Girls gegenüber lieben, erſcheint einem das kleine Hotel
mit ſeinen ungeſchliffenen Provinzonkels noch immer als das reinſte
Paradies“

Sör mal, Fleta. bei uns zu Hauſe ſind zwei Zimmer ohne Bat
über der Garage, die könnten ſehr nett für dich eingerichtet werden
und Mutti wäre glücklich, wenn jemand zu uns käme. Du konnte
bei uns mit leben, wenn Du
willſt. Und was ſagſt Du nun zu dieſem Vorſchlag

Fleta zwinkerte und fragte: „Soll das etwa ſo eine Art Heirats
antrag ſein 2“

„Du haſt Recht. Sobald ich mir Geld für die Heimreiſe gepumpt
habe, können wir losfahren. Ich weiß, das Angebot iſt nicht allzu
verlockend, aber es iſt noch immer taufendmal ſchöner als das Leben
hier für uns beide

Eigentlich iſt der Broadway an der 45. Straße ein ſchlechter
Ort, einem Mädel einen Heiratsantrag zu machen, ſagte Fleta, aber
ihre Stimme war ganz weich, „haſt Du denn gar kein vißchen Sinn
mehr für Ronantik

Doch ſagte Farrel, „aber was wichtiger iſt, ich habe kein Geld
fürs Taxi, ich kann Dich nicht auffordern, in meine Penſion zu
kommen, weil ich da rausgeflogen bin, die Halle in Deinem Hotel
erinnert mich immer irgendwie an eine Leichenhalle und ein Platz im
Kino koſtet dreimal ſo viel wie ich noch habe.

„Aber es gibt noch einen Zentralpark“, ſagte Fleta.
J

Nachdem ſie fünf Minuten wortlos beieinander geſeſſen hatten,
ſagte Fleta: „Ja, ich liebe Dich ſeit dem Tag, wo wir uns bei Lip
ſtein auf dem Büro kennen lernten. Aber ich will nicht, daß Du
mich unüberlegt heirateſt, daß Du mich nach einem Jahr ſatt haſt.
Ich habe auch meinen Stolz

„Jch weiß daß ich Dir nicht viel zu bieten habe, aber

„Es dreht ſich hier nicht um Dich, ſondern um mich. Ich muß
erſt einmal loskoömmen vom Broadway. Weißt Du, ich habe mir
geſchworen, nicht eher wegzugehen, als bis ich es zu etwas mehr
gebracht habe als zum Revuegirl. Nein, ich will Dir etwas ſagen
Wenn ich es in einem Jahr noch zu nichts gebracht habe, will ich
auf Deine Farm kommen. Aber ſonſt müßte ich mich vor mir ſelber
ſchämen, daß ich aufgegeben habe, ehe es ſo weit war.

„Du haſt ſchon Recht, aber was ſoll ich machen
„Das ſteht Dir doch frei. Wenn ich es zu etwas gebracht habe

in dieſer Zeit. Mark. lieber, lieber Mark, dann wirſt Du mein
Manager, Und wir keilen Ruhm und Erfolg. Gelingt es mir aber
nicht. na, dann kann ich mit gutem Gewiſſen auf Deine Farm
l und bis an mein Ende unter Rüben und Gemüſen leben
mit Dir“.

DerDer

Nakürlich gab es über dieſen Fall noch manche Unterhaltung, die
wir uns ſchenken wollen. Wir finden Mark Farrell wieder auf dem

Apotkehe am Brelleceg

vom 27. 26. Febr. auch nachts dienstbereitt

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von HuyNeinſtedt, Band 2, Blatt 52
eingetragene, nachſtehend beſchriehene Grund ſtück

um 21. April 1931, vormittags 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr.52,
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. 3 Gemarkung HuyNeinſtedt, Kartenblatt
Nr. 2, Parzelle Nr. 5607278, 559/0261, 5627261
Grundſteuermutterrolle Artikel 146, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 79 Hausgrundſtück Kirſchberg, Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten, Größe 5 a, 39 am,
Gebäudeſteuernutzungswert 240 Mark

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 30. Januar 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Schloſſer
Heinrich Schwannecke jnn. zu Oſfchersleben
eingetragen.

Halberſtadt, den 18. Februar 1931.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung
betreffend die durch das Auseinanderſetzungsverfahren von
Halberſtadt, Stadtkreis Halberſtadt, Gtl. H. Nr. 280 be
gründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten. (vergl. den
am 22. Mai 1877 beſtätigten Rezeß).

Der Vorſitzende der Separationskommiſſion in Halber
ſtadt, dem durch Beſchluß der früheren Generalkommiſſton
in Werſeburg vom 30. April 1909 Nr. 1413 VI die

einen eigenen Haushalt aufmachen

Führerſitz eines Laſtautos auf dem Weg nach dem Norden. Der
andere Fahrer iſt ein dunkeläugiger Jtaliener in Marks Alter, und
Mark fragte ihn, wo er hinfahren wollte.

„Zu unſerer Farm erwiderte der Jtaliener, „mein Bruder und
ich haben eine Farm oben am Broadwah“.

„Am Broadway“ Ich habe nie geſehen, daß es dort Farmen gibt
„Doch“, ſagte Guiſeppe, „wir haben ſie vor zwei Jahren gekauft

und ziehen dort Gemüſe für die Stadt. Wir haben das Land von
einem verkrachten Grundſtücksmakler gekauft, der es eigentlich par
zellieren und für Häuſerbau verkaufen wollte. Luigi und ich arbeiten
14 Stunden täglich im Garten, und wir wollen jetzt noch jemand
dazu nehmen

Mark Farrell übernachtete in dem Schuppen, der den beiden
Brüdern als Wohnung dient und war am andern Morgen Partner
der Firma Moreno Farrell. Denn nach Haus zurückkehren wäre
ein Eingeſtändnis ſeines Mißerfolges geweſen. Aber hier konnte er
es doch wenigſtens in veſcheidenem Maße zu etwas bringen, und was
er zu Hauſe gelernt hatte von Gärtnerei und Gemüſebau, das war
hier ſein Kapital, der Grundſtock für ein neues Leben. Es war auch
Marks Einſfall, ein paar Frühbeete anzulegen und Marks Verdienſt,
von dem kleinen italieniſchen Bankier einen Kredit zu bekommen, um
ſolche Verbeſſerungen des Betriebs vornehmen zu können. Es war
Marks Jdee, Obſt friſch gewaſchen in kleinen Schachteln in den Caſes
des Broadway zu verkaufen deren Beſitzer er kannte.

Doch das Leben draußen in der Vorſtadt am Broadway war nicht
Mühe und Arbeit allein. Luigi ſpielte Guitarre und Guiſeppo Man
doline, und es gab manchen ſchönen Sommerabend, wo ſie zuſammen
vor dem Schuppen ſaßen und muſizierten und Mark ſeine Tanzkünſte
zum Beſten gab. So blieb Mark nicht nur in der Uebung, ſondern

ernte auch noch neues hinzu nicht etwa um es irdendwie zu ver
verten, ſondern weil Tänzer eine Veranlagung, ein Zuſtand iſt, nicht
ein Beruf. Er ſchrieb öfters an Fleta, aber auf einem ſeltſamen

Umweg: Er ſandte Fletas Briefe an einen Freund in ſeinem Heimat
ort, und der ſandte ſie an Fleta. Sie ſollte nicht wiſſen, daß er noch

am Broadwah war, wenn auch ganz weit draußen in der Vorſtadt.
Und Fletas Briefe an ihn machten den umgekehrten Weg. Ja, auch
bei Hleta ging es vorwärts, ſie bekam beſſere Engagements, ja ſie
bekam ſogar eine gleich ſür 40 Wochen feſt, und ſie konnte Geld zu

rücklegen. Noch ſtand ihr Name nicht in Leuchtſchrift am Theater,
aber es ging doch vorwärts

Spät im Herbſt einmal, als er mit dem Wagen in der Stadt
war, Obſt abliefern an den vefreundeten Cafetier, traf er Fleta. Er
war überglücklich von dem Wiederſehen und küßte ſie auf offener
Straße ab, trotz der beluſtigten und mißbilligenden Blicke der Paſſanten.
„Du ſiehſt aus als ob Du es geſchafft haſt“, ſagte er, als er ihre
Kleider ſah. „Und Du ſiehſt ganz aus, wie ich mir Dich vorgeſtellt
habe auf Deines Vaters Farm zwiſchen Blumenkohl und Zwiebeln“,
erwiderte Fleta, während ſie ſeinen dreckigen Overall betrachtete, aber
das tut nichts Liebling, ſo mag ich Dich genau ſo gern. Und was
macht Pappa und die zwei Zimmer über der Garage Ich bin
gar nicht zu Hauſe“, geſtand er, „ich bin immer noch am Broadway
und ſchaffe es auf meine Weiſe „Als Tänzer?“ Ach wo“, ſagte
er und beichtete ihr ſeine ganze Geſchichte.

„Und ich“, ſagte ſie, „bin auch noch am Broadway, wenn auch
auch nicht beim Theater. Ich bin Kellnerin in einem Lokal an der
Ecke Achte Straße. Fünfzehn Dollars wöchentlich, freie Station und
etwa 20 Dollars Trinkgeld die Woche. Ich ſinge und tanze zuweilen,
wenn gerade Stimmung iſt, und der Chef gibt mir dafür 10 Dollars
extra. Nächſte Woche macht er ein beſonderes Reklameſchild für mich
auf. Jch habe ſchon 500 Dollars geſpart, ſeit ich dort bin.“

„Das iſt ja großartig“, ſagte Mark, während ihm eine Jdee durch
den Kopf ſchoß, „höre, liebſt Du mich noch, ich meine, gilt unſere
Abmachung wegen der Heirat noch, nun es Dir gelungen iſt, Dein
Auskommen zu finden am Broadwahy

„Natürlich, das mußt Du doch wiſſen, was ich geſagt habe, das
halte ich. Aber ich kann doch um himmelswillen nicht mit Euch da
ganz draußen in der Bretterbude hauſen“.

„Sollſt Du auch nicht. Aber komm mal gleich mit, ich habe Dir
nämlich etwas ungeheuer Wichtiges zu erzählen. Wir werden alle
zuſammen am Broadwah auftreten und unſer Glück machen. Jch
habe wieder Mut und ich habe Geld. Jetzt merden wir Erfolg haben.

Und das „GemüſeGarten Quartett“ hatte Erfolg am Broadwah,
Luigi mit der Guitarre, Giuſeppe mit der Mandoline, Mark ſang
dazu und Fleta tanzte Zigeunertänze. Und wenn ſich die Gelegenheit

Kein Menſch kümmerte ſich mehr um die Gemüſefarm. Es dauerte
nicht lange, da kaufte ſie ein Grundſtücksſpekulant für 3000 Dollars
und erſetzte den Wert der Frühbeetanlagen.

Heute bezieht das Gemüſegarten Quartett“ 1500 Dollars die
Woche und das iſt es auch wert, denn Mr. und Mrs. Farrell wie
die beiden Morenos machen ihre Sache ganz ausgezeichnet.

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Amerikaniſchen)

Vormiſchtes
Der „König der Falſchmünzer“ verhaftet.

Baſil Mammonoff,

ein früherer ruſſiſcher Offizier, wurde in Kopenhagen wegen Fäl
ſchung von 500 amerik ſchen Dollarnoten verhaftet Die Berliner
Kriminalpolizei vermutet in ihm den Chef der größten internatio
nalen Fälſcherbande, die in Berlin ihr Hauptquartier hat.

Kongreß der Dreißigtauſend. Jn Japan findet demnächſt eine
Zuſammenkunft aller Schriftſteller des Landes ſtatt. Mehr als
30 000 Männer der Feder haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt

hervorragende ſchriftſtelleriſche Arbeiten, die anläßlich der Veran
ſtaltung einer Jury von hohen Würdenträgern des kaiſerlichen Hofes
und Profeſſoren der Hochſchulen Japans vorgelegt werden.

Ein kaktvoller Pfarrer. Jn Glauchau in Sachſen hatte ein
68jähriger Mann wegen ſchwerer unheilbarer Krankheit einem
Leben ein Ende gemacht. Die Witwe bat den evangeliſchen Geiſt
lichen unter Tränen, bei der Grabrede das für ſie ſchreckliche Wort
„Selbſtmörder“ nicht zu gebrauchen. Der Pfarrer verſprachs, aber
am Grabe, dem er den Rücken wandte, gebrauchte er zwanzig
mal das Wort „Selbſtmörder“ und nannte den aus dem Leben ge
ſchiedenen einen „ganz geſunkenen Menſchen“.

Lawinenkataſtrophe. Jn Platta im Medelſer Tal (Schwei z),
verſchüttete eine plötzlich niedergehende Lawine den „Gaſthof zur
Poſt“. Die Mutter des Beſitzers, ſowie deren ſechsjähriges Enkel
kind konnten nur noch als Leichen geborgen werden. Fünf Per
ſonen werden noch vermißt, mit ihrem Tode wird ebenfalls gerech
net.

Uneheliche Geburken in Deutſchland Im Ja
Deutſchland allerdings ohne die abgetrennten Gebiete, 151 0
Zer unehelich geboren während es im Jahr 1913 nicht weniger als
170 000 waren. Der Retord für die Nachkriegsjahre hält immer noch
das Jahr 1920 mit 184 000 unehelichen Geburten. Relativ am un

Der Kongreß findet ſeine Krönung in der Zuteilung von Preiſen für

gab, krat auch Mark wieder in ſeinem alten Fach auf

Halverſtädter Tageblakt

als uger Goeſchäftsmangn be Bedgrf
in einer Tageszeltung, welche haut
ſachlich von den voetten Schichten des
nrbettenden Bevölkerung gelefen wird

Der Erfolg iſt ſicher?
wWänle hierzu ſelbſtoerſtändlich nur das

Vertretung der Geſamtheit der Beteiligten Dritten gegen
über übertragen iſt, hat auf Grund des Geſetzes vom

2. April 1887 (G. S. S. 105) beantragt, ihm die Ge
nehmigung zu erteilen, daß aus dem Vermögen der Se
patationsintereſſenten ein einmaliger Betrag in Höhe von
7500 RM. vom Barvermögen, das z. Zt. 32800 RM. be
trägt, entnommen werden darf, der Betrag von 7500 RM.
ſoll im gemeinſchaftlichen Intereſſe der Beteiligten, insbe
ſondere zur Beſtreitung der Unterhaltungskoſten der Wege,
Gräben und Brücken verwendet werden.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen beim Kulturamt
WMagdeburg, Tränsberg 48/45 anzubringen.
WMagdeburg, den 11. Februar 1981.

Kulturamt.
Der Vorſteher: Dr. Jentſch.E. S

Montag, den 23. Februar
keine prechstundle
Facharzt für Haut-, Harn- und Geschlechtsleiden

Breiteweg (Kaſserhaus)

Holzverkauf Stadtforſt Halberſtadt.
Am Sonnabend, den 28. Februar 1930, vormittags

o Uhr, öffentlich meiſtbietender Holzverkauf in derSaſtwirtſchaft Griner Jäger“ (Wansfeld) Vor den
Thekenbergen:

Revier Thekenberge.

130 Stück Kiefern und FichtenStangen J. bis IV. Kl.

3 Stämme12 m Rußhrollen und
330 e Brennkloben und

Revier Klusberge.
2 Stück Pappeln Stämme
2 rm KiefernNutzrollen I. Klaſſe, 2 m lang

12 rm KiefernKloben und Knüppel
1,5 rm BirkenKloben
11 Haufen KiefernStangen.

Der Magiſtrat.

-chüS9GSCCh ſt O 664ſ00

Kl. 2 m lang
L.

Bücher sindfreunde!
Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblatt

Wäschemangel
bei kleiner Kapitalan-
jage beste Rente, Ver-
zinsung und Lokalaus-
nutzung Angenehme
ahlungs weise Um-
bauten 82
heitskäufe. Listen gratis.
Deutschlands berühm-

teste Mangelfabrik

Ernst Herrschuh

Hühnergugenpflaſter

(68)

aut ort Samt.
raugenodinm z. Aulpinſ

ats Apotdeke.

Masken Koſtüme

Sonntag
mittag

trifft ein
Transport

K.ferkel u. Futtorzehweins

ein. Harimann, Wehrſtedt,
Telefon 1825.

günſtigſten ſteht aber das Jahr 1926 da, wo auf 1000 Geburten ins
geſamt nicht weniger als 126 uneheliche kamen.

TOEEEEIIIEMitbürger Laßt euer Geld im orte!

Gebt unſeren
Slinden

ArbeitSſtelle der hieſigen Arbeitsgemeinſchaftedteht ger Watete ter
P. Woldmann, Hoheweg 11.

Händler kommen nie in unſerem Auftrag

Blindenverein f. H. 3. u. e. V.
Mollweide. d mann

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Jnvocavit, 22. Februar 1931, werden

predigen
Domkirche: 9.80 Uhr, Domprediger Lange. 17 Uhr,

Sup. D. Brinckmann. Donnerstag, 18 Uhr, l. Paſſions
gottesdienſt und Abendmahlsfeier im hohen Chor, Sup.
Brinckmann. Mittwoch, 260 Uhr, Nähabend im oberen
Konſirmandenſaal. Liebfrauenkirche (ref.) 980 Uhr, Hof
prediger David. 20 Uhr, Wochenendfeier, Pfarrer Woeſeritz
Der Teufel Kinderſchreck oder Realität“). WMittwoch,

20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer Moeſeritz. Freitag, 20.15 Ahr,
Frauenſtunde, Domplatz 32. Martinikirche- 9.30 Uhr,
Oberpfarrer D. Horn, Abendmahl 17 Uhr Pfarrer Knopf.
WMoniag, 15 Uhr, Salve, Pfarrer Knopf. Mittwoch 15 Uhr,
Salve, Oberpfarrer D. Horn. Mittwoch, 20 Uhr, Paſſions
gottesdienſt, Oberpfarrer D. Horn. Donnerstag, 18.80 Uhr,
bis 21.30 Uhr, Frauennähen des II. Bezirks, Martiniplan 88.
Moritzkirche 9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer 17 Uhr, Ober

dienſt, Oberpfarrer Friedendorff. Johanniskirche: 9.30 Uhr,P (Das Kreuz Die Weiſterfrage an den
Menſchen Matthäus 16, 21--25). 17 Uhr e Sänger.
Dienstag, don 24., 20 Uhr, Ausſprache für Konfirmierte
Jugend im Konſirmandenſaal, an der Hirche, Weſtendorf,
Pfarrer Sänger. Mittwoch, den 25. 19.45 Uhr, Gemeinde
abend im Elyſium. Donnerstag, den 26., 20 Uhr, Paſſions
gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls, Pfarrer
Wähzold. Freitag, den 27., 20 Ahr, Bibelſtunde in der
Fabrik Heine. Ev. Gefängnis- Gottesdienſt 9 Uhr,
Pfarrer opf.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein
20 Uhr.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 32, Miti
w.

(Martiniplan 3) Wontag,

woch

20 Familienabend mit Miſſtonsvortrag, Montag
20.15Jngendrund f. E. C. Domplatz 82. Sonntag, 20.15

Uhr.9 Mädchenheim Seydlitzſtraße 5 Mittwoch, 20 Uhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Dame und Herr)eln e ere verleigen!

z ſtraße II.

Ev. Jungmädchenbund: (Ceciltenſtift) Dienstag, 20 Uhr.
E. Jungmädchenverein (im oberen Konf. Saal de

Domes) Sonntag, 20 Uhr und Donnerstag, 20 Uhr.

III

berpfarrer Friedendorf. Mittwoch 20 Uhr, Paſſionsgottes

20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Sonntag,

e

e
e

zw.
laſſ
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2. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Sonnabend, den 21. Februar 1931 wahren

Acohenzolle rn verk.
Unmittelbar hinter der Glienicker Brücke bei Potsdam lehnt ſeit

zwei Tagen ein großes weißes Schild. Gewaltige rote Buchſtaben
laſſen von weitem den Text erkennen Zur Verſteigerung

Die Verſteigerung des Jnventars von Schloß Glienicke bei Polsdam.

Zum erſten, zum zweiten
Die Verſteigerung der Einrichtung des alten Schloſfes Glienicke

iſt zurzeit die Senſation von Potsdam Ueber das Schloß ſelbſt ver
fügt ſeit dem Jahre 1927 der preußiſche Shaat, der Jnhalt an Mö-
hen und Kunſtgegenſtänden aber gehört S. k. H. Pring Friedrich
Seopold von Preußen“, um im Stile des Verſteigerungskataloges zu

Monarchiſtiſche Kreiſe ſind wenig begeiſtert darüber daß
9

ſprechen
ltes Hohenzollernerbgut hier verramſcht werden ſoll. Man kann die

ibnis umſo eher verſtehen, als es ſich hier nicht nur um Stücke
von künſtleriſchem, ſondern auch um C genſtände von preußjiſch
hiſtoriſchem Wert handelt. Aber Prir edrich Leopold führt feit
Jahren in Lugan in nicht heſcheidenes
ſcheint ſich d r B r

Leben und

Leopold iſ cht aſeinen Se
bis abends in der erſt Publikumsreihe ſitzt und den A
bean f. die unermüdlichen Finger ſieht. Die malen phantaſtiſchhohe Ziffern Königliche Hoheit ſehen zu und bächeln

e

Wer das Schloß in dieſen Tagen betreten will, muß entweder
über einen Preſſeausweis verfügen oder aber an der Kaſſe 30 Mark
deponieren. Einige, die weder über den Ausweis noch über das
Geld verfügen, ſtehen, etwas traurig, in dem großen Schloßhof her
um, ſpazieren nach hier und nach dort in den weiten Park hinein,
tröſten ſich an dem ſchönen Bild der winterlich träg und eisweiß da
hinfließenden Havel. Ein alter Herr mit unwahrſcheinlich, faſt
hiſtoriſch wirkendem weißen Bart hält einen etwas gelehrſamen, aber
doch recht intereſſanten Vortrag über die Geſchichte des ſchönen
Schloſſes, das nun in eine neue Phaſe ſeines ereignisreichen Lebens
treten ſoll. Man erfährt, daß Schloß Glienicke gegen 1660 vom
Großen Kurfürſt erbaut wurde ſpäter als Soöldatenlagarett diente
dann von dem Berliner „Jnduſtriellen“ Jſage Joel zur Einrichtung

Die Passion
Roman von Clara Vieh g
42. Fortſetzung Nachdruck verboten.

Eva hörte auf einmal einen Vogel ſingen. Er hatte ſchon lange
geſungen, aber, ganz in ihre Troſtloſigkeit verſunken, hatte Eva ihn
ſicht gehört. Nun hörte ſie aber. Da ſaß die Amſel, glatt, ſchwars,
mit goldenem Schnabel, dicht vor ihrer Bank auf dem Raſenplatz
und btete, lötete aus voller Bruſt den erſten wohllautenden Sang
der Frühlingsahnung, für erwärmenden Sonnenſchein und ver
heißende Erde die erſte Dankeshymne der Kreatur. Jn Evas Blick
kam etwas Helleres: ja, es wurde Frühling! Amſeln ſangen ihn ein,
ſte waren die erſten, die ihn verkündeten. Eva erinnerte ſich daran,
wie ſie zum erſtenmal eine Amſel geſehen hatte, dieſe liebe Amſel,
die ſo zutraulich war. In der Charitee war es geweſen. Sie hatte
mit hre Puppe unter den Büſchen des Hofes auf einer Bank ge
ſeſſen da war der glatte ſchwarze Vogel vor ſie hingehüpft und hatte
ſie mit ſeinen klugen Augen neugierig angeſehen. Nun ſaß wieder
eine Amſel vor ihr was es dieſelbe noch? Und vor ihr ſtieg die
ganze Charitee auf, in der es als ſie das letzte mal dort geweſen,
freilich nicht ſo ſchön geweſen war wie vorher Aber die roten Back
ſteingebäude lagen doch freundlich vor ihr, beglängt vom Sonnen
ſchein, die Fenſter blintken Schweſter Johannas Kebes Geſicht
lächelte ſie an und andere Schweſtern lächelten auch ach nein
ſchlimm war es da nicht, und es war wenigſtens ein Zuhauſe Und
ſie hörte ihres Profeſſors dertrauenerweckende Stimme ſprechen Es
werden immer neue Heilmittel geſucht und gefunden verlieren Sie

den Mut nicht.
Als Eva glaubte lange genug hier

zwiſchen auch beim Doktor geweſen ſern zu
e.

geſeſſen zu haben, um in
können, ging ſie nach

Es ſteckt nicht an, es ſteckt ſicher nicht an,“ rief Eva ſchluchzend

Sie lag vor der alten Dame auf den Knien und haſchte nach deren
Händen

Frau Peterſeim, hilflos und verſtört, ſah ihren Mann an das
ahme Mädchen! Es war wirklich hart, Eva zu entlaſſen, mit der man
ſo zufrieden geweſen war. Aber es ging doch eben nicht anders, jetzt

konnte man die Eva wicht länger behalten
Die alten Leitchen waren ſehr aufgeregt Sie haben uns hinter

einer Tapetenfabrik gepachtet wurde, bis ſich im Jahre 1810 Miniſter
Freiherr von Hardenberg hier einmietete, nach deſſen Tod das
Schloß wieder in Hohenzollernbeſitz überging. In den folgenden
Jahren erhielt der Bau, in erſter Linie durch Schintkel, ſein heutiges,

ſchönes Geſicht

Unendlich viel Wirvgänge durchgiehen den Bau Man würde ſich
beſtimmt verlaufen, wenn nicht überall livrierte Diener und Pagen
herumſtänden, die dem Wanderer den Weg weiſen Die beiden zu
ſammenhängenden Verſteigerungsſäle ſind von einer intereſſierten
Menge gefüllt, faſt überfüllt. Soweit die zur Verſteigerung gelan
genden Dinge einen größeren bünſtleriſchen Wert repräſentieren, was
man immerhin von zahlreichen Möbeln aus der Schinkelzeit und aus
früheren Epochen ſagen kann, finden ſie meiſt den Weg zu bekannten
Berliner Kunſthändlern, die entweder über ſehr hohe Kapitalten ver
fügen müſſen oder ſchon wieder beſtimmte Auftraggeber hinter ſich
haben Für faſt alle Gegenſtände werden Preiſe erzielt, die nor
malerweiſe in Antiguitätenhandel ungewöhnlich ſind. Für einen aus
der Zeit Schinkels ſtammenden Tiſch wandert das Angebot bis zu
1300 Mark, für einen verhältnismäßig kleinen und einfachen Muſik
ſalon bis zu 1500; auch für einige Sofas werden außergewöhnlich
hohe Summen geboten. Doch auch Dinge die nicht den geringſten
Kunſtwert beſitzen, ſondern den Kitſch in Reinkultur repräſenkieren,
klettern im Wert außerordentlich hoch. Hier greifen allerdings nicht
Kunſthändler zu, ſondern Privakte, denen ganz offenbar der Gedanke
Dinge aus Hohenzollernbeſitz zu erwerben den guten Geſchmack ver
trieb. Treue un ue, Kitſch um Kitſch. faſt rührend iſt es, mit
anzuſehen, was der ewige Untertan im Glücke der großen Stunde
hier zuſammenkauft

Der Sohn Seiner Königlichen Hoheit“ hat wirklich allen Grund
zu lächeln. Der Aufktionator gibt ſich mit bewundernswerter Stimm
leiſtung alle Mühe, das Publibum zu immer höheren Geboten zu
reigen. Ein an ſich ſchauerlich bunkes Oeldruckbild von König Um
berto von Jtalten will er nicht allzu billig herausgeben, weil ſichs
doch immerhin um einen „Suveräng“ handelt. Einen der Bieter,
der dem Mann mit der Glocke nicht rechtzeitig genug ins Zahlenſpiel
einfällt, tadelt er leiſe „Darf ich Jhnen geſtehen, daß ich ſchon eine
halbe Stunde darauf gewartet habe, daß Sie den Mund aufmachen“
Als wieder ein anderer für einige ſehr ſchöne Wandlampen zu wenig
zahlen will, erkundigt ſich der Auktionator teilnahmsvoll, ob der
Jntereſſent vielleicht noch eine weitere Garagenbeleuchtung braucht.
Berlin ſteht im Zeichen der Automobilausſtellung, der Ve lie

Bloßnahe für einen rieſengroßen Renaiſſance-Thronſeſſel
zholz findet ſich merkwürdigerweiſe bei

t in Potsdam Thronſeſſel als nicht mehr ſehr
s Möbelſtück angeſehen werden?

Die Hohenzollern bleiben im Beſitz des RengiſſanceThrones; man
gönnt ihn ihnen. Ebenſo hat Prinz Eitel Friedrich die Uhr Frie
drichs des Großen für 5000 Mark dem Haus Doorn erhalten. Und
dann der Kampf um die Flöte Friedrich II. Haus Doorn iſt, wach
gerüttelt durch einige Proteſte in Rechtsblättern, pietätvoll genug
als Jntereſſent aufzutreten, aber auch Hugenberg erſchien der Flöte
wegen auf dem Kriegsplan der Auktion.

638 Nummern umfaßt der Katalog. Ende der Woche wird die
Verſteigerung beendet ſein. Die Möbel werden abtvansportiert,
Handwerker ziehen ins Schloß, um es zu erneuern Wenn der Früh
ling da iſt, wird Schloß Glienicke, ein Baujuwel zwiſchen alten Bäu
men, ein Glanzpunkt am glanzpunktreicher Havelirfer, ein Hotel
ſein. Für die Gründung des Großen Kurfürſten beginnt jetzt da
demokratiſche Zeitalter Das Rad der Geſchichte dreht ſich es dreht

ſich vorwärts Ego.

Die Narbe.
Von Knud Anderſon.

Faſt hatte er es vergeſſen, überwältigt von den glücklichen Tagen
nach ſeiner Rückkehr aus London von jenen Tagen, die ihn faſt
vor Entzücken trunken machten vor Entzücken, ſie zu ſehen
bis ja, bis ihn die Sehnſucht nach dem Meere wieder packte und
ihn aus ihren ſonderbaren Augen anblickte, jenen Augen, die vom
himmliſchſten Paſſatblau ins härteſte Kap Horn Grau hinüber
ſchillerten, daß er plötzlich fühlte nun mußt Du wieder fort. Noch
einmal mußt Du fort. Aber heute abend, während er mit ſeinen
wenigen Bekannten und mit ihr, die er nicht hatte vergeſſen
können zuſammen war, mußte er an jenes Erlebnis denken. Beim
Anblick dieſer frohen und glatten Geſichter mußte er daran denken
an die Narbe, die ſeine linke Wange unheimlich durchfurchte. Er ſah
die Situation in funkelnder Lebendigkeit vor ſich wie an jenem abend
in Callao und, von der Deutlichkeit der Erſcheinung beſeſſen, duckte
er ſich noch einmal unter dem aufblitzenden Meſſer des Peruaners
Für den Reſt des abend wurde er ſchweigſam und verſchloſſen und
bemühte ſich, ſeine Wange von dem Licht abzu wenden.

„Weshalb wurdeſt Du auf einmal ſtill fragte ſie ihn, als ſie
nach Hauſe gingen.

Ach das hatte keinen beſonderen Grund das verſtehſt
Du doch nicht

Ich weiß es doch es war jene Narbe
„Woher weißt Du
„Woher? Ja wieſo ich wußte es eben plötzlich
Sie verſuchte zu lächeln, unterließ es jedoch bei ſeinem Anblick
„Jhr wußteſt es natürlich alle miteinander!“
Dieſe Worte ſchleuderte er ihr in maßloſer Erregung ins Geſicht.
„Dann habt Jhr wohl erwartet, daß ich mich bei Euch ent

ſchuldigen ſollte weil ich mir erlaubt habe, zwiſchen Euren glatten
und frohen Geſichtern zu ſitzen. Geſtehe nur, daß Du Dich meiner
geſchämt haſt!“

Sie ſchwieg. Sein ſpöttiſcher Ton
was ſollte ſte auch ſagen!

„Du glaubſt ja garnicht, wie tief die Narbe iſt ſagte er hart
„Jch ſelbſt habe es ja kaum gewußt. Aber als ich mich heute abend
in Geſellſchaft der Andern ſah die andern betrachtete da erkannte
ich auf einmal, wie tief ſie iſt ich will lieber gehen. Gute Nacht

„Wir werden heute abend alle auf den Bahnſteig kommen, wenn
Du abreiſt“, rief ſie und ſprang die Treppe hinauf

Er erwiderte nichts. Finſter und mit aufgewühltem Gemüt
machte er einen langen Spaziergang und kam erſt ganz ſpät in der
Nacht zu Hauſe. Er betaſtete ſeine Wange. Er hatte wohl eine
Ahnung gehabt, aber doch nicht recht gewußt, wie tief ein peruaniſches
Meſſer ins Fleiſch ſtoßen kann ein Meſſer, das von wilder Hand
bei einer Schlägerei auf dem nächtlichen Kai von Callao geſchwungen
ward Solche Wunden müſſen von innen heilen ſonſt entzünden
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Er hatte ihnen ſeine ſchöne Seite zugekehrt und redete das Blaue
vom Himmel herunter, bis das Abfahrtsſtgnal erſcholl

Da umfaßte ſie mit einer haſtigen Bewegung ſeinen Kopf, zog
die verſchandete, narbige Wange an ſich heran und küßte ſie daß alle
Umſtehenden es ſehen konnten.

In ſeiner großen Verwirrung riß er den Hut ab.
Dank“, ſtammelte er nur, denn ſchon im gleichen Augenblick

ſetzte ſich der Zug nach Hamburg in Bewegung
Er war im Zuge. Er war wirklich im Zuge. Trotzdem es ihm

eigentlich deuchte, daß er noch draußen auf dem Bahnſteig ſtände, ſie
in den Armen hielte und ihr mit heiſerer Stimme etwas zuflüſterte
S reuevolle und vertrauende Worte dankbare Worte

an

Blatt

uten
alle Namen

die mehr war als nur ein Name und
glatten Gedie

Parteien e
gangen,“ ſprach Herr Peterſeim traurig und vorwurfsvoll. Wie
durſten Sie ſich bei uns vermieten, da Sie doch krank ſind ſo
krank ſind!“ Seine Stimme bebte, er war wirklich in Angſt, er trairte
es ſich gar nicht, ſeiner Frau alles klar zu machen, ſie hatte ja von
ſo etwas Schrecklichem, Gott ſei Dank, noch ſo wenig Ahnüng. Da
es nur noch ein paar Tage bis zum Erſten ſind, können Sie ſo hange
noch bleiben. Wir wollen Sie nicht auf die Straße ſetzen.

Herr Peterſeim dankte in ſeinem Herzen Gott, daß es ihm, in
wahrhaft prophetiſcher Ahnung, keine Ruhe mehr gelaſſen hatte
wegen der Eva. Er hate den Doktor kommen laſſen, als Eva eines
Morgens ſich zu unwohl fühlte, um aufzuſtehen. Es war alles her
ausgekommen, ſo nach und nach. Nein, ſo ein Mädchen, ſo ein
junges Ding noch! Der Arzt nahm es vuhiger: ſo etwas kam ja vor.
Aber Herrn Peterſeim war Aehnliches noch micht vorgekommen. Der
alte Mann begriff den Arzt micht, der eigenes Verſchulden nicht gel
ken ließ, vielleicht eine unglückſelige Erbſchaft Nun, dann war es
doppelt ſchrecklich „Würden Sie denn ein ſolches Weſen im Hauſe
behalten, Herr Doktor?“ Der alte Herr taſtete aufgeregt an ſich her
um, er fühlte förmlich, wie ihn etwas anſchlich

Das vielleicht nicht. Aber beruhigen Sie ſich nur mein lieber
Herr Peterſeim“ mit einem ein klein wenig ſpöttiſchen Lächeln
ſah der junge Arzt den verängſtigten Alten an „Jhnen paſſiert
nichts!“

„Ach, wie hat dieſes Mädchen un belogen!“ Das konnte beſon
ders die alte Dame gar nicht begreifen Mit dreiſter Stirn hatte Eva
von ihrem Beſuch bei dem Doktor berichtet, ſo geläufig und anſchau
lich davon erzählt, wie der ſie unterſucht hatte, daß man es förmlich
miterlebte, auch in der Sprechſtunde dabei geweſen zu ſein glaubte
Sie wußte noch jedes Wort, das der Arzt geſagt hatte. Und er war
ſo nett, ſo freundlich zu ihr geweſen und ſo gründlich ein ausgezeich
eter Arzt Er hatte ſie beklopft, behorcht, ihr fehlte nichts, gar nichts
nur die Bleichſucht. Und daß ſie jetzt ſo wenig gut hörte das war
nur ein vorübergehender Katarrh, der ſich auf die Ohren gelegt hatte.

Eva hatte dann nicht mehr geleugnet. Wozu? Einem Arzt, der
nicht dumm iſt, der ſeine Sache verſteht, dem etwas vorzumachen
konnte ihr ja nicht gelingen; das wußte ſie Und was half es ihr
daß der Profeſſor in der Charitee ſie ſo beruhigt hatte, das glaubten
die Peterſeims doch nicht. Die waren ängſtlich. So alte Leitte ſchon
und doch noch ſo ängſtlich?! Das begriff Eva wiederum nicht. Jetzt
nun ihre Verſicherung ihre Tränen, ihre Bitten nichts weiter ge
fruchtet hatten, als daß die Peterſeims verſprachen, den Grund ihrer
Entdaſſung ihr nicht ins Zeugnis zu ſchreiben war ſie ruhiger ge
worden. Und merkwürdig war es daß ſie trotz aller Aufregung ſich

Sie hatte ſich aufgerafft. Sie
daß die ſie entließen, es

jetzt wieder etwas geſünder fühlte
war den alten Leuten nicht gram darum,
würde ja ſchon irgendwie wieder werden. Jhr Zeugnis war gut:
Grund der Entlaſſung vier Treppen zu anſtrengend. So ſchmerzlich
es Eva auch war, als ſie in der kleinen bebänderten Küche darinnen
ſie einſt geſungen hatte, ſich zum letztenmal umſah, ſo ernſt ihr Geſicht
auch war, die Lippen ſchmal und ganz blaß, ſie war ſich bewußt: es
war nun einmal ihr Los zu wandern

Dreiundzwanzigſtel Kapitel
Wo ſind Sie denn die letzten vier Wochen geweſen? Als Tag

des Austritts ſteht hier der 30. März. jetzt haben wir morgen den
Mai?“ Der Herr ſah ſie fragend an, aber Eva ſagte lächelnd:

Ich war vier Wochen zit Hauſe.
Wenn Eva geſagt hätte. Ich war in der Charitee, hätte er ſie

vielleicht nicht genommen. So aber hatte er Neigung, ſie zu mieten
denn er brauchte jemanden für ſeine kranke Tochter und da er nicht
jedes hohe Gehalt zahlen konnte, hatte er bis jetzt noch niemanden
gefunden. Und dieſes Mädchen ſah geduldig und ſanft aus. Daß es
ein wenig ſchielte und auch nicht ſcharf zu hören ſchien, das war für
ihn weiter kein Hinderungsgrund. Jm Gegenteil. Sofiechen würde
das wahrſcheinlich gerade gefallen Jhr gefielen nur diejenigen nicht.

die ganz ohne Fehl waren.
Sofie, die Tochter des Herrn

lähmt, an den Rollſtuhl gefeſſelt
Jntendanturrat Rothe, war ge
und zudem war ihr Rücken ver

krümmt. Wenn eine vor ihr ſtand. ſchlank gewachſen mit einem
friſchen Geſicht, eine der das volle Leben aus allen Poren zu
ſprießen ſchien, dann kehrte ſie ſich ab, das mochte ſie nicht ſehen das
machte ſie boshaft. Sie konnte ſehr boshaft ſein ihre Mädchen ſo
quälen, daß die nach vier Wochen ſchon wieder gingen

Mit dieſer Eva Wilkowski würde es vielleicht gehen. Herr Rothe
ſagte „Wenn Sie meiner Tochter zuſagen, können Sie morgen
gleich eintreten. Und Eva hoffte es denn der Mann hatte ſolch be
kümmertes Geſicht, traurige Augen und viele Falten auf der Stirn
er war ihr ſympathiſch Sie wurde vor das Fräulein Sofie geführt.
Eva, die nichts weiter wußte als daß hier ein junges Mädrhen zur
Geſellſchaft und Bedienung der leidenden ächtzehnjährigen Tochter
geſucht wurde blinzelte erſchrocken; die und achtzehnfährig?! Ein
kleines Geſicht, gelb wie vergilbtes Papier ſah ſie an, ein altes Ge
ſicht: das Geſicht einer völlig Buckligen Ein Buckel hinten, ein Buckel
vorn. Und nun ſtreckte die kleine Bucklige eine kleine kinder kleine
Hand aus Kommen Sie doch mal näher!“ Hurtige ſchwarze kluge
Augen muſterten Eva. Dieſe Muſterung hatte etwas Verletzendes
aber Eva ſagte ſich. „Halt ſtand, du brauchſt eine Unterkunft Aus



Kreis Halverſtadt
Hornburg, 20. Februar. T. U. meldet Vor einem Rieſenprozeß

ſteht die Stadt Hornburg infolge der kürzlichen Eingemeindung des
Rittergutes in den Stadtbezirk. Der Rittergutsbeſitzer ſchätzt den
ihm dadurch entſtandenen Schaden auf über eine Viertel Million
Man für den er die Stadt voll verantwortlich und ſchadenerſatz
pflichtig machen will. Das Klageverfahren ſoll bereits in der
Schwebe ſein; ebenſo eine Anzahl gleichartiger Prozeſſe einer Reihe
von durch die Eingemeindung Geſchädigten. Die Durchführung des
Prozeſſes iſt einem Berliner Rechtsanwalt übertragen worden.

Kus Oftchersleven
d. Gegen den Faſchismus! Die Mitglieder des Reichsbanners,

der Hundertſchaft des Verbindungsausſchuſſes ſowie alle Mitglieder
der Sozialdemokratiſchen Partei treffen ſich am Sonn tag mittag
1 Uhr im Stadtpark zur Demonſtration Genoſſen und
Kameraden Es gilt, der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß die Arbeiter
ſchaft bereit iſt, ihre Errungenſchaften und vor allen Dingen den
republikaniſchen Volksſtaat gegen die faſchiſtiſche Mordpeſt mit allen
Mitteln zu verteidigen Deshalb heraus

o. Zum Hamſterfang werden geeignete Leute mit Geräten ge
fücht. Geſuche ſind bis 25 Februar an den Magiſtrat einzureichen.

Kreis Oſthersleven
Anderbeck, 21. Februar. Eine gewalti ge Blamage.

Ein kommuniſtiſche Verſammlung konnte aus Mangel anBeteiligung
hier nicht abgehalten werden. Jm ganzen war nur der Redner und
der Einberufer erſchienen. Größer konnte man ſich die Blamage ja
nicht vorſtellen. Die Parole „Wo bleibt der zweite
Mann findet in Anderbeck ſtarken Anklang. Binnen ganz kur
zer Zeit konnten für die Sozialdemokratiſche Partei am Orte 20 Mit
glieder geworben werden. Daran kann ſich manche andere Orts
gruppe ein Beiſpiel nehmen

Aus Quedlinburg
q.* Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten treten am Mon

tag, den 23. Februar um 20 Uhr im Rathaus zu einer Sitzung zu
ſammen

Kreis Quedlinburg
Galersleben, 20. Februar. Eine Parte iver ſammlung

findet am Sonntag nachmittag 15 Uhr beim Genoſſen Franz Maxi
milian ſtatt. Die Tagesordnung ſieht den Jahresbericht des verfloſ
fenen Jahres, die Wahl eines Delegierten zum Unterbezirkstag nach
Aſchersleben und andere wichtige Fragen vor. Das Erſcheinen aller
Mitglieder zu Verſammlung iſt Pflicht. Das Abitur hat am
Donnerstag beim Aſcherslebener Realgymnaſtum der Oberprimaner
Hans Breitenbach von hier beſtanden. Der Sch ü tzen verein
nimmt am Sonntag ſein Schießen wieder auf. Der Kampf geht um
den Wanderorden. Am Abend findet im Tränkelſchen Saale ein
Vergnügen ſtatt

Gowerkſchaftlithes
Um die Sanierung der Knappſchaft.

Seit Monaten ſchweben bereits Verhandlungen über die Sanie
rung der knappſchaftlichen Penſionsverſicherung. Wie wir hören
wird das Reichsarbeitsminiſterium über die von ihm ausgearbeitete

Kabinettsvorlage zur Sanierung der Knapp-
ſchaft in den nächſten Tagen der Oeffentlichkeit Auf
ſchluß geben. Nicht nur die Bergarbeiter, ſondern die geſamte
deutſche organiſterte Arbeiterſchaft erwarten mit Spannung den
Vorſchlag der Regierung. Denn an ihm muß ſich zeigen, ob die
Reichsregierung nicht nur für die bereits mit Hunderten von Milli-
onen ſubventionierten Induſtriellen und Großgrundbeſitzer ſondern
auch für die Bergarbeiter etwas übrig hat.

Die Fünftagewoche. Bei der Zigarettenfabrik Haus Neuer
burg in Trier wird am 1. März die fünftägige Arbeits
woche eingeführt. Der Betrieb bleibt am Sonnabend vollkommen

Nazis als Streikbrecher.
Altenburg. Die Dea, die Mineralölwerke in Roſitz, haben die

freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter zur Arbeitsniederlegung
gezwungen Sie beſchäftigen jetzt nur Streikbrecher zu Bedingungen,
die kein Arbeiter jemals annehmen würde. Zwölf Stunden am
Tage arbeiten die Streikbrecher und dann iſt der Stundenlohn um
18 herabgeſetzt Dies macht einen wöchentlichen Lohnausfall
von 9 aus. Und trotzdem ſchaffen die Werke jetzt nur den vierten
Teil der Arbeit, der vor dem Streik ausgeführt wurde. Zum
Schutz dieſer Streikbrecher, die ihren kämpfenden Kollegen in den
Rücken fallen, hat die Nazi Regierung von Thüringen ein großes
Polizeiaufgebot zuſammengezogen. Das Werk iſt polizeilich abge
ſperrt. Die Streikbrecher werden unter poligeilicher Bedeckung nach
der Fabrik gefahren. Der Arbeiterſchaft hat ſich eine große Er
regung bemächtigt Die Bevölkerung des ganzen Ortes ſteht auf der
Seite der ausgeſperrten Arbeiter. Diejenigen, die ihren kämpfen
den Genoſſen jetzt auf ſo ſchmähliche Art und Weiſe in den Rücken
gefallen ſind, ſind bereits für immer gezeichnet. Einer dieſer ehr
loſen Geſellen kennzeichnet beſonders dieſe Elemente, aus denen
das Kapital ſeine Helfershelfer nimmt. Durch eigene Arbeit glaubte
er nicht genug Geld zu verdienen Da brachte er ſeinen Kameraden
um ſeinen ſauer erarbeiteten Lohn, indem er von deſſem mit Kohlen
gefüllten Wagen im Schachte des Bergwerkes die Kontrollmarken
entfernte und ſeine eigenen befeſtigte. Mit Schimpf und Schande
mußte er infolge Eingreifens der Belegſchaft des Werkes gehen.
Und nun ſtellt er die geeignete Perſon für das raffende Kapital dar,
um den anſtändigen Teil der Arbeiterſchaft auf die Knie zu zwingen
Danach kann man dann beliebig die Bedingungen diktieren. An dem
Beiſpiel der Mineralölwerke in Thüringen bekommt man einen
leichten Vorgeſchmack für die herrlichen Zeiten, die ein Gelingen der
nationalſozialiſtiſchen Pläne in ihrem dritten Reich für die Arbeiter
ſchaft im Gefolge haben muß. Die Thüringer Naziregierung konnte
es den Arbeitern nicht beſſer vordemonſtrieren als mit dieſem Fall.

Mokorrad fährt auf Auto
Zerbſt. Durch leichtfertiges Hinterherraſen hinter ſchnellfahren

den Autos ſind ſchon häufig Radfahrer zu Schaden gekommen,
wenn das Auto plötzlich ſeine Fahrt abſtoppte. Ein gleicher Vorfall
ereignete ſich in Zerbſt auf der Altenbrücke. Vor der ſcharfen Kürve
an der Badergaſſe verringerte der Kraftwagen ſeine Geſchwindigkeit
derart ſcharf, daß der dahinterfahrende Motorradfahrer nicht mehr
rechtzeitig genug bremſen konnte und in voller Fahrt auf den
Wagen auffuhr. Er drückte die hintere Wand ein und wurde durch

Eine Dichterin geſtorben.

Marie Eugenie delle Grazie,

die bekannte öſterreichiſche Dichterin, iſt im Alter von 67 Jahren
geſtorben. Sie trat ſchon früh mit dem großangelegten Epos
„Robeſpierre“ hervor; ihr Schauſpiel „Saul“ wurde mit einem Li
teraturpreis ausgezeichnet. Später kehrte die Dichterin weltan-

arbeitsfrei.

der Charitee biſt du wieder entlaſſen, das Geld, um zu privatiſieren,
haſt du nicht. So blieb ſie ruhig ſtehen und ließ ſich geduldig
müuſtern.

Du kannſt ſie mieten, Papa,“ ſagte das Fräulein, winkte ihren
Papa an ihr Seſſelchen und flüſterte ihm noch etwas ins Ohr. Aber
dies Flüſtern mit einer Stimme, die ſcharf war und quäkig wie die
eines unartigen Kindes, hörte Eva doch. „Hübſch iſt ſie nicht im
mindeſten Sie gefällt mir.“

Sie dürfen meiner Tochter manches nicht übelnehmen,“ ſagte
nachher der Vater, als er Eva hinausließ. „Das arme Kind iſt ſelber
ſo unglücklich daran, daß ſie Wert darauf legt, nicht durch beſonders
hübſche Menſchen in ihrer nächſten Umgebung zu ſehr an das eigene
Gebrechen erinnert zu werden. Sie ſind aber doch ganz geſund,
nicht wahr

Eva bejahte.

Meine arme Tochter war früher ein ſo ſchönes Kind wir
haben noch eine Photographie von damals bis das Unglück kam.
Der Vater ſchien es nötig zu finden, Eva näher zu unterrichten.
Seine Augen blickten jetzt noch trauriger als drinnen bei der Tochter.
Seine Stimme zikterte: „Sie fiel aus dem Fenſter Das Unglück hat
ſie etwas verbittert, das iſt zu verſtehen.

Verbiktert ja, das verſtand Eva. Wollte es ſie nicht auch
manchmal wie Verbitterung beſchleichen, wenn ihr unverſchuldetes
Leiden ſie quälte Wenn ſie andere ſah, die geſund waren und doch
ihre Geſundheit nicht ſo nötig gebraucht hätten wie ſie. Aber nun
ſie wieder einmal vier Wochen in der Charitee gelegen hakte, ging es
hr ja wieder beſſer, auch das Ohr war zugeheilt, und ſie hatte ſich

ausgeruht; nun fühlte ſie nichts von Verbitterung. Wenn ſie ver
glich, war ſie doch noch beſſer daran als dieſe arme Verwachſene,
die, beinahe eine Zwergin, in einem Seſſelchen ſaß und ſich nicht
ohne Hilfe bewegen konnte

Nun fuhr Eva faſt alle Tage das Fräulein Sofie in einem Wägel
chen, das nicht viel größer war als ein Kinderſportwagen, auf den
grünen Platz bei der Kirche. Sie wohnten in Friedenau. Wenn es
gutes Wetter war, dann machte Eva gegen Mittag ihre Dame zur
Ausfahrt fertig; es war merkwürdig, daß Fräulein Sofie noch eitel
war Man mußte ihr den Spiegel vorhalten, ſie ſteckte ſich erſt eine
blaue Schleife an den großen weißen Spitzenkragen, von dem ſie an
nahm, er verdecke ihre Geſtalt in etwas, dann eine rote. Und auch
die riß ſie ſich wieder ab und wählte zuletzt eine, die war quittegelb.
Die Farbe, die harmoniert ſo ſchön mit meinem Geſicht,“ ſagte ſie
dann mit einem Lachen, das Eva ſich zuerſt nicht recht erklären

ſchaulich zum Katholizismus zurück.

eigene Mißfarbe. Wenn die Schleifenwahl zum glücklichen Ende ge
bracht war, ſtülpte Eva dem ſchwarzen, kurz gehaltenen Lockenkopf
des Fräuleins den Hut mit den Maßliebchen auf, und der Portier
würde gerufen. Der nahm die kleine Bucklige wie ein Kind auf den
Arm, trug ſie ins Parterre hinunter, wo der kleine Wagen ſtand,
und ſetzte ſie in die Kiſſen.

Stundenlang ſaßen Fräulein Sofie und Eva auf dem Platz in
der Sonne Eva häkelte, auf einer Bank ſitzend, und das Fräulein
neben ihr im Wägelchen las. Sie ſprachen kein Wort, nur wenn es
Kindern beikam, in der Nähe ſpielen zu wollen, hob die Bucklige den
Kopf vom Buch. Dann fing ſie an, ſo giftig zu blicken, daß die
Kinder Angſt bekamen vor den ſchwarzen Augen des „Fräulein
Buckel“ und fortliefen. Dann lachte die kleine Mißgeſtalt dasſelbe
Lachen, das ſie lachte, wenn ſie die Schleifen probierte: „Sie haben
Angſtl“ Aber dann zuckte es um ihre Lippen, ſo wie Lippen zucken,
wenn Tränen aufkommen wollen. Eva hatte ſo oft ſchon Menſchen
weinen ſehen, ſie ſpähte in die ſchwarzen Augen, aber ſie ſah immer
nur den glerchen unruhigen Glanz, den kein Naß trübte.

Der Portier und ſeine Frau, die bei den Rothes kochte und die
gröbere Arbeit verrichtete, denn das Fräulein beanſpruchte allein
einen Menſchen wunderten ſich, daß das junge Mädchen oben ſo
lange aushielt. So lange war noch keine dageblieben. Die anderen
waren gleich nach drei Wochen ausgerückt, einige ſchon nach drei
Dagen, die war nun ſchon drei Monate da. Das Fräulein Buckel,
wie Fräulein Rothe überall genannt wurde, war aber auch ein zu
boshafter Teufel. Eine, die etwas auf ſich hielt, ließ ſich das nicht
gefallen, und eine, die geſund war, machte lieber die ſchwerſte Arbeit,
als neben dem kleinen Seſſelchen zu ſitzen. Wie halten Sie das nur
ſo lange aus?“ fragte die Frau Eva, als ſie eines Morgens zuſam
men in der Küche Kaffee kranken. Eva gab keine Antwort, ſie horchte
gerade nach dem Zimmer hin, aus dem die ſcharfe Stimme jetzt
gellte. Sie ließ ihren Kaffee ſtehen und ſtürzte hinein

Die Bucklige hatte eine Gewalt über Eva. Nicht die Furcht, ihre
Stelle zu verlieren, war es, die Eva ihr ſo untertan machte Das
Bewußtſein hier eine neben ſich zu haben, noch dazu eine Gleich
altrige, eine, die ebenſo wie ſie ſchuldlos zu ihrem Unglück gekommen
war, und die ihr dazu noch ſoviel unglücklicher erſchien, als ſie ſelber
es war, flößte ihr ein Gefühl ſchweſterlicher Zuneigung ein. Ein
Mitempfinden, das ſtark genug in ihr war, um ſie Quälereien, Un
freundlichkeiten, Launenhaftigkeiten geduldig hinnehmen zu laſſen.
Meine Schweſter“ hätte ſie immer ſagen mögen, „ah, du meine

Mitteldeutsche erh.
die zertrümmerte Glasſcheibe erheblich verletzt, während die Jnſaſſen
des Autos, die bei dem Aufprall nach vorn geſchleudert wurden, mit
dem Schrecken davonkamen.

Auko vom Zuge mitgeſchleift.
Braunſchweig. Ein Perſonenkraftwagen durchfuhr die her

untergelaſſene Schranke an der Hildesheimerſtraße in Braunſchweig,
als ein Güterzug ſich der Stelle näherte. Der Wagen wurde
von der Lokomotive des Zuges erfaßt und etwa 100 m weit mitge
ſchleift. Dabei wurde er völlig zertrümmert, während die drei Jn
ſaſſen mit dem Schrecken davon kamen.

polizei wurden in Schinne (Kr. Stendal) drei Militärgewehre ge
funden und in KleinMöhringen (Kr. Stendal) bei einem Landwirt
2000 Schuß Munition für Militärgewehre. Waffen und Munition
wurden beſchlagnahmt.

Schwerer Autounfall.
Stendal. Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich in dem an der

Strecke Stendal-Bismark liegenden Orte Kläden.
ſonenauto eines Salzwedeler Geſchäftsmannes, das ſich auf der Fahrt
nach Stendal befand, löſte ſich plötzlich das rechte Vorderrad und der

Wagen zuſammen, der nunmehr vollſtändig zertrümmert wurde.
Der Geſchäftsmann aus Salzwedel erlitt ſchwere Kopfverletzungen. W
Der Lieferwagen wurde am Kühler beſchädigt. S

Scheuende Pferde zwei Schwerverletzte.
Stendal. Bei der Heimfahrt vom Holzholen aus dem Walde

bei Eichſtedt in der Altmark ſcheuten plötzlich die Pferde des Göthe
ſchen Fuhrwerks und gingen durch. Die beiden auf dem Wege be
findlichen Landarbeiter Meyer und Schurmann ſtürzten von dem
Fuhrwerk herab und wurden überfahren. Beide mußten mit

geführt werden.

Schrecklicher Freitod
Mülſen St. Micheln. Der 24. Jahre alte Weber Hofmann in

Mülfen übergoß ſich im Keller des elterlichen Ha n
und brannte dieſes an. Als auf ſeine Hilferufe die El
eilten, verſuchten ſie mit Decken die Flammen zu erſticken. Er
lang ihnen auch, jedoch hatte H. bereits ſo ſchwere Verletzungen er
litten, daß er im Bezirkskrankenhaus Lichtenſtein-Callnberg an den
Brandwunden verſtarb. Die Beweggründe zu dieſer ſchrecklichen
Tat ſind unbekannt.
kurz vor der Heirat ſtand und als ſolider und arbeitſamer Menſch
ſich allgemein größter Beliebtheit erfreute.

Aufklärung mehrerer Mordkaken?

Schkeuditz. Jm Februar 1925, alſo vor nunmehr ſechs Jahren,
wurde in Schkeuditz der Bäckermeiſter Otto Zillmann auf dem Heim
wege von einem Faſtnachtsvergnügen der Schützengeſellſchaft in der

Nähe eines Waldreſtaurants von einem Mann, der plötzlich aus
dem Graben hervorſprang, durch einen Stich in den Rücken ſchwer
verletzt. Zillmann erlag der ſchweren Verletzung am anderen Tage.
Alle Nachforſchungen nach dem Täter blieben ergebnislos, bis jetzt
in Schkeuditz ein Arbeiter, deſſen Name im Intereſſe der ſchweben
den Unterſuchung noch geheimgehalten wird, unter dem dringenden
Verdacht der Täterſchaft verhaftet wurde. Man nimmt an, daß
der Verhaftete auch mit fünf anderen ähnlichen Meuchelmorden in
Verbindung zu bringen iſt, die ſich in den letzten Jahren in der
Schkeuditzer Gegend ereigneten und ebenfalls noch der Aufklärung
harren. Der Feſtgenommene wurde in das Unterſuchungsgefängnie

in Halle eingeliefert
Ein Geiſteskranker ſyringt vom Hausdach.

14 Tagen aus einer Nervenheilanſtalt in Jena zurückgekehrt.

Schwerer Unfall eines Laſtzuges.
Meuſelwitz. Ein Autolaſtzug einer Leipziger Firma, der mit

Zucker beladen von Roſitz kam, erlitt in Meuſelwitz in der Alten
burgerſtraße einen Bruch der Antriebskette, wodurch der Führer

Vater war ſchon geflüchtet, er
rauchigen Bierlokal oder ſtickigen
beſſer als daheim. „Jch kann es nicht aushalten n
gehen zu Eva. Er hatte Tränen in den A t ein G
noch faltenreicher, noch bekümmerter als ſonſt. „Sehen Sie zu, wie
Sie mit ihr fertig werden. Es ſoll Jhr Schade nicht ſein!“ Er legte
dem Mädchen die Hand auf die Schulter und wiederholte nochmals
„Es ſoll Jhr Schade nicht ſein. Jch werde mich Jhnen dankbar er
eigen.“Aber deswegen tat es Eva ja nicht. Vorhin hatte Fräulein So

fiechen ihr den Teller, auf dem ein Törtchen mit Ereme gefüllt ge
ilegen, das ſie ſonſt gerne aß, mitſamt dem Törtchen an den Kopf
geworfen „Jhr quält mich! Jch will keinen Kuchen. Brot will ch
eſſen, Brot, das ich ſelber verdienel! Geſund will ich ſein, keinen
Buckel haben! Und euer Mitleid will ich auch nicht. Papa, gib wir
meinen geraden Rücken wieder, meine geſunden Gliederl“ Sie
bäumte ihre Zuſammengeſunkenheit auf; als der bekümmerteVater ſte

ſtreicheln wollte, ſtieß ſie ihn von ſich. Er hatte ſich verzweifelt an
den Kopf gefaßt „Mein Gott, mein Gott e

Eva hatte ſich wortlos das Geſicht abgewiſcht, in das mitten hin
ein der Kuchen getroffen hatte, Creme und blättrige Krumen hatten
ihr Naſe und Wangen beklebt. Sie ſagte auch noch nichts, als die
Bucklige jetzt laut auflachte Sie hatte ſtill die Scherben des zer
ſchmetterten Tellers zuſammengekehrt und hin ausgetragen

Jetzt ging ſie wieder hinein, Fräulein Sofie fürs Betk zurecht
machen. Alle Abend kämmte und bürſtete ſie ihr das Haar un
wickelte es dann in Wickel, damit es am Mörgen gelockt war. Es
war des Fräuleins einzige Schönheit, weich und ſehr voll ſelbſt die
dunklen Augen, die ſonſt ſo leicht ſchön ſind, waren es bei ihr nicht,
dazu blickten ſie viel zu ſcharf zu grell, zu unruhig. Als heute Eva
den Kamm durch die ſchwarze Mähne führte ſtrich ſie, ohne daß ſie
es wußte, auch mit der anderen Hand, die keinen Kamm hielt, ſanft
darliber hin. Es war eine Liebkoſung. Ein heißes Mitgefühl war
in ihr: ja, das Fräulein bereitete Leiden, ſich und den anderen, aber
ſich ſelber die meiſten. Die Arme, ſie litt taufendmal mehr Jhr
Lachen war nur Verzweiflung, ihr Schelten war nur Verzweiflung,
alles, was ſie tat und dachte, alles, was ſie ſchwer zu ertragen machte
aller Spott, alle Schärfe, ſie waren Verzweiflung. Verzweiflung über
ihre Zwergengeſtalt, Verzweiflung über den Buckel auf ihrem
Rücken, der herausſtand wie der Höcker bei einem Kamel, Verzweif
lung über den Buckel auch auf ihrer Bruſt alles Verzweiflüng
Evas Hand ſtreichelte wieder und wieder. Ach, wann kam dieſer

arme Schweſter!“
konnte, dann aber wußte ſie es es war das Hohnlachen über die Dieſen Nachmittag war Sofie beſonders ſchlechter Laune. Der

arme zermarterte Kopf in Ruhe?! Möchte ſie doch jetzt ſanft ſchlafen!
Fortſetzung folgt.)

Von dem Per

Wagen ſchleuderte über die Straße hinweg. Ein hinter dem Per
ſonenwagen fahrendes Lieferauto ſtieß mit dem verunglückten

ſchweren Verletzungen dem Stendaler JohanniterKrankenhaus zu

Der Fall iſt umſo rätſelhafter, als Hofmann

Meuſelwitz

Waffenfunde in der Altmark. e
Magdeburg. Von der Abteilung Ia der Magdeburger Kriminal

Benzin J

Meuſelwitz. Der Dachdeckermeiſter Menzel aus i
ſtürzte ſich in einem Anfall geiſtiger Umnachtung vom Dach ſeines
Hauſes auf die Straße Der Unglückliche war ſofort tot. Er litt S
ſchon ſeit längerer Zeit an einem Nervenleiden und war erſt vor T e
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die Gewalt über den Wagen verlor der mit einem Anhänger in
ſchnellem Tempo die abſchüſſige Straße herabfuhr“ Der Anhänger

Schleudern und ſtürzte vor einem Geſchäft um, deſſen
Schaufenſter in Trümmer gingen. Wie durch ein Wunder iſt bei
dem Unfall niemand verletzt worden. Der Beifahrer war noch
rechtzeitig von dem Anhänger abgeſprungen. Der umſtürzende
Wagen verſperrte die Straße vollkommen Die Urſache des Un-
glücks iſt in der Ueberlaſtung der Wagen zu ſüchen; denn die Wagen
hatten zuſammen eine Tragfähigkeit von 9000 kg, waren indeſſen
mit 15 000 kg Zucker beladen.

Wenn man ohne Licht fährt.
Jibersdorf bei Köthen. Auf der Straße nach Gerlebögh ſtießen

zwei Radfahrer, die beide ohne Licht führen, zuſammen. Der eine
Radfahrer wurde hierbei ſchwer verletzt und mußte mit dem Kran
kenauto nach Köthen ins Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Wäirtſehaft und Handel
Die Ralionaliſierung in der deutſchen Großſchiffahrk iſt äber

mals um einen Schritt vorwärts gekommen. Nach langem Hin und
Her iſt die Verſtändigung zwiſchen der HamburgSüdamerikaniſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft mit der Hapag-Lloyd- Union geglückt
Die Verſtändigung wird zunächſt wohl auf einen Abbau der über
ſehten Tonnage in der Südamerikafahrt hinauslaufen.

Das internationale Stkahlkartell, das am Dienstag zu einer Sit
zung zuſammentritt, wird, wie die „Journee induſtrielle“ berichten,
eine ſtarke neue Produktionsbeſchränkung beſchließen.

Marktvboerichte.
Berliner Getreidebörſe vom 20. Februar.

geriet ins

20. Februar 19. Februar
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 273. bis 275 271. bis 273.Roggen 155. bis 157. 154.— bis 156.
Braugerſte 204. bis 213.— 204. bis 213.Futter und Induſtriegerſte 190. bis 204 190. bis 204
Hafer 138. bis 145. 137. bis 144Weizenmehl 32.00 bis 3850 31.75 bis 38.25
Roggenmehl 23.40 bis 26.30 23.20 bis 26.10
Weizenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 960 bis 10.10 960 bis 10.10

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 20. Februar. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen 76 77 k. 275-277 ſtetigß. Weizen: 77—78 kg. 271-—273

(ſtetig Roggen 160-162 (ſtetig Sommergerſte, Futtergerſte:
190—200 ſtill Braungerſte, mittlere Quälitäten: 210—220 (ſtill).
Braugerſte, gute Qualitäten: 225 235 (ſtill. Wintergerſte)
185 290 ſtill Hafer 158--161 ruhig Mais nicht notiert.
Viktorigerbſen: 200-215 ſtill Weizenmehl: 40--41 (ſtetig)
Roggenmehl: 25.00-26.00 (ruhig).
Roggenkleie: 900--950 (ruhig).

Berliner Viehmarkt vom 20. Febr. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe: a) 33 39
(woriger Markt 34— 38), b) 25 32 (27 33), 22 24 26),

18 21 (20—23). Kälber: a) 6b) 53 58 (53 59),
h (47 d) 35-45 (35 45). Schweine: a) (über 300 Pfd.)

(51-—52), b) (240 300 Pfd.) 51—53 (51 52), (200 240
Pfd.) 51-—52 (50 52), d) (160 200 Pfd.) 48—51 (47 51), e) (120

160 Pfd.) 7 f 9)(Sauen)

Weizenkleie: 11.00-11.40 (ruhig.

46--47 (45--47), f
(49

(unter 120 Pfd
19

Pflanzenbegleiter des Menſchen.
Wer im Frühling in einem Buchenwalde wandert der ſehe ſich

einmal recht genau darin um. Nie wird der duftende Waldmeiſter
dort fehlen, ebenſo wenig das grünſte aller deutſchen Blätter“
nämlich die Haſenwurz oder das Perlgras. Sie und viele andere
Pflanzen ſind längſt bekannt als Buchenbegleiter. Fällt man den
Wald, ſo leben ſie noch eine Zeitlang kärglich dahin aber es ſcheint
als ob ſie wie ein treuer Hund um ihren Herrn trauerten. Jmmer
kümmerlicher ſteigen ihre Blätter von Lenz zu Lenz auf; unweigerlich
kommt einmal ein Mai, in dem auch ſie geſtorben ſind, wie ihre
„Leitpflanze Aber nicht nur die Buche hat ſo treue Begleiter
Auch der Fichtenwald kennt ſolche Pflanzen und mehr noch die Kiefer,
wenngleich es gerade um die Treue der Kiefernbegleiter höchſt eigen
beſtellt iſt. Die ſchön blühenden Nelken oder den Ginſter wird man,
namentlich im norddeutſchen Kiefernwalde, niemals vergebiich ſuchen;
man wird ſie aber auch oft finden, ohne daß Kiefern ihr lichtes
Schattengeſprenkel darüber breiten. Trotzdem haben dieſe Pflanzen
der Kiefer die Treue gehalten. Denn jedenfalls hat, und wenn auch
ſchon vor Jahrzehnten, auf jenem Fleck Erde einmal ein Kiefernwald

geſtanden. Er nimmt eben ſeine Lebensleute nicht
Anſpruch daß ſie ohne ihn ſofort eingehen würden

Auch der Menſch hat ſeine Pflanzenbegleiter. Die gemeine Weg
breite, die man in Süddeutſchland Wegerich nennt, iſt in den nord
amerikaniſchen Prärien ſo beharrlich den Europäern gefolgt, daß die
Indianer ſie die „Fußſpur des weißen Mannes“ nennen und überall
wo ſie ſie finden, mit Sicherheit darauf ſchließert, daß dort und
wenn auch vor vielen Jahren einmal Fremdlinge aus dem Oſten
gehauſt haben. Die lieblich blühende Wegbreite und die duftende
Kamille ſind nun eigentlich ſchönſten unter den Menſchen
begleiterinnen; die übrigen ſind alle Auswürflinge, oft giftig, ſtets
verdächtig und gemein. Die Brenneſſel gehört dazu und der übel
riechende Gänſefüß, Mäuſegerſte, Glaskräuter, Vogelknöterich, auch der
abſcheuliche Schierling, das ſtinkende Bilſenkraut Und der abenteuer-
liche Stechapfel, der ſich, vielleicht nicht ganz freiwillig an die Zelte
der Zigeuner auf der ganzen Welt, von China bis nach Deutſchland
heftet.

Iſt es wirklich noch niemandem aufgefallen, daß ſich nicht eine
einzige der reinen Wald und Wieſenblumen in den Dorfgaſſen
einfindet

Wie eine Warnung vor der Natur des Menſchen bleibt dieſe üble
Geſellſchaft unausrottbar ſitzen, wo einmal der Europäer ſein Haus
gebaut hat. Rührend und ſeltſam vielſagend kann das ſein, ſo etwa
damals, als der nordiſche Forſcher No rdenſköld im Jahre 1880
nach Spuren einer Beſiedlung Amerikas durch Weiſe vor dem Zuge
der Spanier ſuchte und in Grönland nur eine einzige Spuür fand
allerdings eine ſichere und unleugbare, nämlich die „Ruderalpflanzen
die auch heute noch um die norwegiſchen Bauerngehöfte wuchern.
Brenneſſel und Ganſeſingerkraut, dem grönländiſchen Boden ſonſt
fremd, ſind allein von jenen Wikingerfahrten zur Zeit der Karolinger
übrig geblieben. Neunhundert Jahre lang haben ſich dort die
Menſchenbegleiter fortgepflanzt. nachdem ihre Herren längſt unter
gegangen waren. Ein wehmütig lächelndes Gleichnis iſt das, aus
dem man leſen mag, was „Treue“ heißt, und wie ehern Geſetze der
Natur ſind.

An den Tatſachen von Vereinigung und Zuſammengehörigkeit
läßt ſich alſo nicht zweifeln, und wir ſehen daß ſich auch der Menſch
davon nicht hat frei machen können. Es geht demnach auch die
Menſchheit etwas an, wenn man ſeine Aufmerkſamkeit dieſen ſchein
bar ſehr fern liegenden und nebenſächlichen Dingen zuwendet

R. France.

ſo unbedingt in

die

DrDr.

Er zerſtörte das RembrandtGemälde.

hiebe das berühmte Rembrandt- Gemälde Die Anatomie des Dr.
Deyman“ ſchwer beſchädigte. Der vollkommen taube Mann wurde
nach dreitägigem erfolgloſen Verhör wieder freigelaffen.

Wann liegt Hausfriedensbruch vor?
Der Paragraph 123 des Strafgeſetzbuches unterſcheidet als Haus

friedenstatbeſtänden das widerrechtliche Eindringen und
das unbefugte Verweilen in Räumen, unter denen das Ge
ſetz die Wohnung, die Geſchäftsräume, das befriedete Beſitztum und
die abgeſchloſſenen Räume des öffentlichen Dienſtes oder des Ver
kehrs verſteht. Wenn jemand widerrechtlich in befriedete Räume
eindringt, ſo hat er ſchon damit den Straftatbeſtand erfüllt, ohne daß
es erforderlich wäre, daß er zum Verlaſſen aufgefordert werde. Da
gegen macht ſich jemand beim unbefügten Verweilen nur dann ſtraf
bar, wenn er vorher einmal, eine dreimalige Aufforde-
rung iſt nicht notwendig, aufgefordert wurde, den betreffen
den Raum zu verlaſſen. Jn dieſem letzteren Fall muß er zum Be

treten der Räumlichkeit berechtigt geweſen ſein, andernfalls ja das
Eindringen ſchon als Hausfriedensbruch ſtrafbar geweſen war

zur Zeit noch über die Rechte
So glaubt ſich der Haus

Sehr große Ungewißheit herrſcht
eines Mieters gegenüber ſeinem Vermieter
beſitzer als Vermieter oftmals berechtigt, jed Wohnung

daß er ſich dadurch nicht des Haus
grundverkehrt. Auch wenn

inbart wurde, ſo darf trotzdem
der Tageszeit die

nur zum Zweck der
t ſein Recht nach dem Mietver

ieter das Be
ſich

Auch das wider
s e ohne deſſen Ein

Rechtszuſtand ändert ſich auch
fen iſt und ſie der Mieter nicht

rzeit

friedensbrüches ſchuldig macht. Das iſt
im Mietvertrag etwas ähnliches

er nach ſeinem B
ters nicht betrete

der Hausbeſitz

nung des e
tigung zu eine
krag ausüben braucht der M

beim Betreten des
rechtliche Eindringen in Abweſenheit
willigung iſt ſtrafbar. An dieſem
nichts, wenn die Mietszeit abgelau
freiwillig räumen will. Die der „Hauſieren und Betteln ver
boten“ ſind nicht im Sinne eines Hausfriedensbruches ſtrafbe
gründend.

zu 10 000 Mk. oder
Bei dem erſchwerten

nem Jahre erkannt

Hausfriedensbruch wird mit Geldſtrafe bis
mit Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraf
Hausfriedensbruch kann auf Gefängnis bis zu
werden. Auch der Verſuch iſt ſchon ſtrafbar. ie Strafverfolgung
beider Arten des Hausfriedensbruches tritt nur auf Antrag ein
Dieſer muß binnen drei Monaten ſeit Kenntnis von Tat und Täter
geſtellt werden. Die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſi Von
Amts wegen wird das Verfahren im allgemeinen alſo nicht aufge
nommen. Liegt nach Anſicht der Staats oder Amtsanwaltſchaft kein
öffentliches Jntereſſe vor, ſo wird der Antragſteller auf den Weg der
Privatklage verwieſen Dieſe kann ſchriftlich oder zu Protokoll
des zuſtändigen Beamten der gerichtlichen Geſchäftsſtelle erhoben
werden Ein Sühneverſuch iſt nicht erforderlich, wenn die Beteilig
ten in verſchiedenen Gemeinden wohnen

Fiſchgerichte für den Arbeiterhaushalt.
Jetzt hat man die Garantie, daß Fiſche m allgemeinen friſch

ſind. Man ſollte deshalb keine Woche vergehen laſſen, ohne wenig
ſtens einen Fiſchtag einzulegen. Flußfiſche, wie z. B. Lachs, ſind
ſehr teuer, deshalb wird die ſparſame Hausfrau ſich mehr an die
Seefiſche halten. Beim Einkauf von Fiſchen muß die Hausfrau ſich
nur auf ihre Naſe verlaſſen; ſobald ein Fiſchſtand einen unangeneh
men Geruch verbreitet, ſoll ſie nichts kaufen, denn dann iſt der
Fiſch ein zweifelhafter Genuß. Das Hauptfiſchgericht im Arbeiter
haushalt iſt der Hering. Bei den Heringen dürfen die Köpfe nicht
rot ausſehen. Gerade der Hering muß tadellos ſein wenn man
Freude von ihm haben will. Gut gereinigt und ausgeweidet, leicht
geſalzen, in Mehl gewälzt und in brauner Butter knuſperig gebra-
ten iſt er eine wirkliche Delikateſſe. Auf gleiche Weiſe werden Plötze
zubereitet, ebenſo Makrelen. Man kann natürlich bei all dieſen
kleineren Fiſchen das Fleiſch von den Gräten löſen, ſo daß man
Fiſchfilets bekommt; auf dieſe Weiſe kann man ihre Beliebtheit
leicht ſteigern Man kann dieſe Fiſchfilets ein wenig ſalzen, in
Mehl wälzen und in Butter braten, man kann ſie aber auch in
Eierkuchenteig wälzen und auf dieſe Weiſe hellbraun backen.

Zu gekochtem Fiſch gibt man entweder zerlaſſene Buütter, friſche
Butterkügelchen oder eine gute Fiſchſauce, die mit feingewiegtem
Schnitt Dill, Peterſilte, Kerbel und ähnlichen Kräutern verſetzt

Reſte von gekochtem Fiſch kann man enkwe
c man eine Eſſigſauce mit gehackten

rüber gibt, oder in dem man die gut entgräteten Reſte in eine
Schüſſel tut und ſchichtweiſe mit Mayonaiſe überzieht. Auch Fiſch
klößchen kann man für den gleichen Zweck daraus bereiten.

Beſonders für Fiſchreſte geeignet ſind Fiſchcroquettes. Man
läßt den gekochten Fiſch durch die Hackmaſchine gehen und verrührt
ihn mit 65 Gramm Semmelmehl, zwei ganzen Eiern, etwas Salz
und Pfeffer, 30 Gramm zerlaſſener Butter und 30 Gramm geriebe
nen Zwiebeln. Die Maſſe formt man zu kleinen Röllchen, die man
in gequirltem Ei und Semmelmehl paniert und in dampfendem
Fett zu ſchöner Farbe ausbackt. Vorzüglich als Beilage zu Gemüſe
oder Kartoffeln.

Gern gegeſſen wird auch „Fiſch in der Form Man legt in
eine feuerfeſte Form ſchichtweiſe, gekochte Kartoffelſcheiben und den
zerlegten Fiſch, quirlt eine Sauce aus 10 Gramm Mehl, 5 Gramm
Salz, Liter ſaurer Milch, gibt dieſe über das Gericht, beſtreut es
mit Semmelmehl, beträufelt es mit zerlaſſener Butter und läßt es

zwanzig Minuten lang kochen. R

der zu Fiſchmarinade
Zwiebeln danden, in

H

Thomas ſucht
Die Geſchichte eines Arbeitsloſen von Kurt Rudolf Neubert.

Um 11 Uhr hämmerte die dicke, ausnahmsweiſe mit engelhafter
Geduld geſegnete Wirtin gegen ſeine Tür Thomas, Sie müſſen
ſtempeln gehen Nur an Donnerstagen warf ſie ihn ſchon um

Uhr aus den Federn. An Donnerstagen klang ihre Stimme
bedeutend wohlwollender: Sie müſſen ſich ihr Geld holen Thomas
Und Thomas ſtand auf, wartete reſigniert zwei, drei Stunden vor
den belagerten Schaltern, bis man ſeinen Namen aufrief, und brachte
ſchließlich 10 Mark nach Hauſe. Für die ganze Woche. Sieben Mark
bezahlte er für das kleine Zimmer, blieben ihm noch drei Mark.
Wenn er mit langen Zähnen aus den Töpfen der Volksküche gegeſſen
hatte, warf er ſich in ſeiner kalten Stube aufs Sofa. So ſchlief er
ſich mit ſeinen 3 Mark durch die Woche. Seine Wirtin ſah es
natürlich nicht gern, wenn er ſich ewig auf dem noch guten Sofa
räkelte, ſie legte dem Döſenden manchmal ihre verwitwete Hand auf
die Schulter und ſagte kopfſchüttelnd: „Sie müſſen ſuchen, ſuchen
Einmal werden Sie ſchon wieder Arbeit finden, aber nicht hier vom
Sofa e ein halbes Jahr geſucht, gute Frau“, knurrte ſchlaf
trunken Thomas „Deshalb dürfen Sie noch lange nicht den Mut
verlieren“, rief ſie ärgerlich dem Verſtockten zu. Sie hätte Thomas
gar zu gern ihren Lieblingsſpruch, der eingerahmt über dem Sofa
hing, zu Gemüte geführt. Aber Thomas hatte dafür kein Verſtändnis.
Wenn ſie in der gutmütigſten Abſicht begann Hab Sonne im
Herzen ſeufzte Thomas: „Und Geld in der Taſchel“ Dann warf
er ſich wütend auf dem ſtöhnenden Sofa herum.

Wir dürfen Thomas nicht ſchlecht machen er war eigentlich ein
guter, williger Kerl Auf dem Sofa lag er auch erſt ſeit 14 Tagen.
Vordem war das ganz anders mit ihm. Da hatte er ſich die Abſätze
ſchief gelaufen, hatte unzählbare Tierklinken gedrückt, vor vielen
biſſigen Pförtnern höflich den Hut gezogen, hatte ſich hin und her
ſchieben laſſen, von einem Schalter zum andern, Treppauf, treppab,
war abgewieſen worden, und zehnmal wiedergekommen, hatte gezittert
und gehofft, ſogar gebetet. Wie war Thomas, ehe er ſich
hoffnungslos auf das Sofa warf, hinter dem Leben hergerannt,
Zeugniſſe in der Hand ſchwenkend, mit tauſend guten Vorſätzen, mit
Flügeln der Hoffnung.

Aber Thomas hatte einmal den iſch
niemals wieder zu recht. Jmmer nur zu ſpät.
welchen Neueinſtellungen der 34. Bewerber war
Gift darauf nehmen, daß nur dreiunddreißig eingeſtellt wurden
Immer waren ſchon andere vor ihm da. Lief er, kam er nur früh
genug zu ſpät, um zu ſehen, wie ſich das angebetete, heiß geliebte
eben einem anderen ſchenkte, vor ſeinen Augen, einem, der gewiß

nicht ſo viel gerannt war, wie er.

Anſchluß verpaßt und kam
Wenn er bei irgend

konnte er vorher

Wenn
ſchwerem Schädel erwachte,

Da machte er alſo eines Tages den Anfang mit dem Sofa
er dann abends mit leerem Magen und
und von der Straße her das Leben zu ihm heraufkicherte, lockend,
quälend, ſchon für die Nacht geſchmückt, ſeufzte Thomas, von Gott
und allen guten Geiſtern verlaſſen Ich bin kein Menſch mehr, eine
Maſchine iſt etwas Menſchlicheres als ich.“

Als die Frau wieder einmal gegen ſeine Tür hämmerte: „Thomas,
Sie müſſen ſtempeln gehen ſtand er zwar auf, aber ſtempeln ging
er nicht. Er lief durch die Straßen. Drei Tage und drei Nächte
lief Thomas durch die Straßen

Er hatte eine ganz andere Richtung eingeſchlagen, die entgegen
geſetzte, wo er mit offenen Armen empfangen zu werden glaubte
Aber er irrte ſich, wenn er glaubte, daß der Tod mit offenen Armen
empfangen würde. Thomas mußte ſelbſt nach dem Tode laufen, als
gäbe es auch beim Tode eine Karenzzeit und die unvermeidliche
Stempelkarte.

Es war ihm, während er alſo den Tod auf der Straße ſuchte,
als wiederholte ſich ſein Schickſal Stempelkarte, als würde er wieder
von einem Schalter zum anderen geſchoben, von einem Tag zum
anderen vertröſtet, und wenn etwas da war, kam er immer zu ſpät,
manchmal nur eine Sekunde zu ſpät, nur einen Schritt, aber dieſer
einzige trennte ihn jetzt vom Tode, wie damals vom Leben. Wie
damals das davoneilende Leben, ſah ſetzt der vorübergegangene Tod
nur noch ſeine ſchmerzlich enttäuſchte, hilfloſe Geſte nach ihm.

„Einmal kriege ich dich doch!“ dachte Thomas, wenn er den Tod
vielleicht hinter einem Auto verſchwinden ſah, Einmal pack ich dich
und laß dich nicht mehr los

So kam er gewiß nicht zum Ziel, wenn er ſich abends auf eine
Bank ſetzte und ſich befahl, morgen tod zu ſein; er konnte wirklich
nur dieſen einen Gedanken denken und nur dieſes Bild ſehen, die
ganze Nacht hindurch „Thomas, du willſt morgen tod ſein Aber
er war am nächſten Morgen doch nicht geſtorben, er lebte zwar nicht
mehr richtig, aber er konnte noch hungern und frieren

Als Thomas die vierte ſchlafloſe Nacht vor ſich ſah, hätte er
gern noch einmal weich und warm geſchlafen ehe er morgen zum
Tode ſpurtete. Aber er traute ſich nicht mehr heim. Seine Wirtin
würde händeringend angelaufen kommen „Thomas, heute iſt Donners
tag. Haben Sie Jhr Geld geholt Vielleicht hätte der geſchundene,
hin und her geſchobene, hoffnungsloſe, ſplitternackte Thomas ſie
erwürgt, wenn ſie ſein grauenhaft dunkles Gefühl ewig leerer Taſchen
mit ihrem Lieblingsſpruch, der eingerahmt über dem Sofa hing,
beleuchtet hätte. tThomas nächtete im Warteſaal eines Fernbahnhofes. Bis ein
revidierender Schupo kam und ihn nach der Fahrkarte fragte. Aus
dunklen Ecken erhoben ſich ſchlaftrunkene Geſtalten, torkelten hinaus,
in die Nacht, auf die Straße, Vogelfreie

nur an das, was man ihm beweiſen konnte, darum wies er mit der
Hand nach der Tür. Bitte

Kein anſtändiger Menſch wäre ſo anſtändig geweſen, daß er dem
müden, armen Thomas für dieſe Nacht ſein Lager anbot. Das hätten
höchſtens die Mädchen getan, die in dunklen Straßen ihm ſich anboten
Aber Thomas hätte dafür bezahlen müſſen. So ſchenkten ſie dem
verlaſſenen Thomas nur ihren wärmenden Atem, wenn ſie ihn an
ſprachen. Dieſer warme Atem erinnerte ihn an das Sofa in der
ſtets verſchloſſenen guten Stube ſeiner Wirtin

Als er am nächſten morgen blaß und ſchwankend aus der Ein
ſamkeit eines Parks kam, war er nahe daran, einen Schupo, der ihn
argwöhniſch betrachtete, mit ſeiner klangloſen Stimme nach dem Tode
zu fragen Was der für Augen gemacht hätte! „Machen Sie, daß
Sie weiterkommen“ hätte der Schupo geſchrien, weil er ſich angeulkt
vorgekommen wäre.

„Machen Sie, daß Sie weiterkommen!“
Schupo in Thomas Bruſt.

Der ſagte es nur viel wohlwollender, beinahe wie
gleichen

Der Verkehrsſchupo auf der kleinen Jnſel, gegen die der endloſe
Wagenſtrom ſich kreuzender Straßen brandete, hatte eben die weiß-
behandſchuhte Rechte erhoben einer mühſam gebändigten Meute von
Autos und Motorrädern das Zeichen zu neuen Jagden gebend, als
Thomas zwiſchen den ſich in Bewegung ſetzenden Wagen den Tod
auftauchen ſah, wie er im gefährlichſten Gewühl ſtand, mit ver
ſchränkten Armen und ihm zunickend: „Hier, Arbeitsloſer Thomas
in dieſer Sekunde dachte Thomas daran, daß kein Hahn nach ihm
krähen würde, niemand, abgeſehen von ſeiner Wirtin, die am Donners
tag vergeblich auf die Miete warten mußte, würde jemals fragen
„Wo iſt eigentlich Thomas Man ſieht und hört nichts mehr von
ihm. Wie mag es wohl dem Thomas gehen Niemand! Niemand
Nur die Schupo würde, wenn Thomas nicht bald über die Straße
ſchritt, kommen und ihn auffordern, weiter zu gehen. Da ank
wortete Thomas verzweifelt und glücklich erlöſt, zugleich dem wartenden
Tod dort zwiſchen den Wagen „Jawohl, Arbeitsloſer Thomas

Alle Leute, die Thomas unter den Rädern ſahen, mußten für
einen Moment die Augen ſchließen Allen, die um den hingeſunkenen
Thomas ſtanden, fiel das zufriedene Geſicht des Toten auf. Die
Leute konnten nicht wiſſen, daß Thomas zum erſtenmal keinen Schritt,
keine Sekunde zu ſpät gekommen war, um an einen großen Schalter
endlich eine ausſichtsreiche Antwort zu erhalten

Wir haben nicht zu fürchten, daß Thomas wieder aufſtehen, die
Hände in die Hoſentaſchen ſtecken und pfeifend ſeinen Weg fortfetzen
würde, auf ein gewiſſes Sofa zurück. Thomas dachte gar nicht daran
aufzuſtehen. Mit ſich ſelbſt zufrieden, vor Glück ſtumm, lag er am
Boden, die Arme inbrünſtig verkrampft, als müſſe er jemand feſthalten,

ſagte auch ein höherer

zu ſeines

Auch Thomas gehörte zu ihnen. Der Schupo glaubte nämlich den Tod, und als wollte er ihn nie mehr loslaſſen.



SportF. C. Burgund. Am Sonntag fährt die Jugendelf nach Groß
Alsleben, um dort das fällige Rückſpiel zu erledigen Die Radfab-
er treffen ſich um 11 Uhr auf der Woort. Die Genoſfen, welche
mit dem Zuge fahren, daben ſich um 11 Uhr auf dem Haupt
bahnbof eingufinden. Am Sonntag bleibt die erſte Elf ſpielfrei.
Mittwoch, den 25. Februar hat jedes Mitalied zur Spielerſitzung zu
erſcheinen. da zur Verbandsſerie Stellung genommen wird.

Vorrunde um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft in Hal
berſtadt! Der Verband M. B. V. hat am Sonntag den 22. Febr.
zur 1. Vorrunde den Mittelelbegaumeiſter, den bekannten, ſpielſtar

V. f. L. Jahn Magdeburg mit dem hieſigen F. C. Germania
1900. gepaart. Die Magdeburger welche in ihrer Elf ſieben Pio
niere haben, ſtellen eine körverlich und techniſch hochentwickelte Elf.
Von ganz beſonderer Klaſſe iſt das Jnnentrio Marquardt, Wolf,
n e Marauardts a 30 e ſelbſt der beſte h arpaſſieren Beim letzten Spiel am Vorſonntage gegen 96* ſcho Sghro R Ger von den 14 Toren alleine gegen 9 ſaubere Sachen. Dabei A un z Ot old eheimlich ſcharfe Rückhandwürfe. Daneben wäre noch der Mittel Beläufer „Burghauſen zu nennen. Er ſpielt als rechter Läufer in 90 Pder Länderelf des V. M. B. V. mit. Von der Hintermannſchaft ſind
die beiden Verteidiger Lüdike und Stern zu nennen, während der
Torwart im Gegenſatz zu den anderen Spielern nicht ganz die her
vorragende Spielſtärke aufweiſt, da er an einer ſehr empfindlichen
Muskelzervung leidet. Die Halberſtädter ſtellen dieſes Mal eine
Elf wie nie zuvor. Die Hauptarbeit und die allergrößte Verant-
wortung liegt dieſes Mal bei der Hintermannſchaft. Dieſes Mal
kann der Torhüter Bähr zeigen, ob in ihm noch höhere Fähigkeiten
ſtecken. Als Verteidiger ſteht diesmal das beſte Paar mit Lepp
mann und Gromeier Beide ſollten ſich diesmal nur im Strafraum
aufhalten und auf Strafwürfe obacht geben. Als Mittelläufer
fungiert Klappholg. Er iſt der ſicherche und reifſte Abwehrſpieler
im ganzen Gaugebiet. Seine beiden Rebenleute Obſt und Steffens,
werden ebenfalls nach Kräften die Hintermannſchaft zu entlaſten
verſuchen. Der Sturm welcher in der letzten Zeit recht gute Form
verbeſſerungen aufweiſt, hat in den beiden Flügelſtürmern Puritz
und Roth zwei ſchnelle Spieler. Der Jnnenſturm mit Pavendieck
als Mittelſtürmer muß alle Regiſter ſeines Könnens aufſpielen,
um ſich erfolgreich durchzuſeten. Ahlhelm darf ſich auf keinen Fall
von der harten Abwehbrarbeit des Gegners verblüffen laſſen. Den
Halblinken. Hoffmann, wird man auch nicht ohne Bewachung auf
Richtung Tor laufen laſſen. Das Spiel findet auf dem neutralen
Platz des Sportklubs 1910 (Hargzſtraße) um 15 Uhr ſtatt. Hoffent
lich bat man in dem Neutralen Bartels aus Wittenberge einen ge
rechten Leiter.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
S. A. J. Halberitadt. Am Sonntag früh, 8 Uhr. treffen wir

uns zu einem Spaziergang am Fürſtendof. Um I1 Uhr muß jeder
Genoſſe und jede Genoſſin in Kluft auf dem Domplatz zur Teil
nahme an der Demonſtration vertreten ſein. Fahnen und Wimvel
ſind mitzubringen. Am Montag iſt Heimabend. Die Mitalieds
bücher ſind zur Kontrolle mitzubringen, außerdem müſſen die veſt
lichen Beiträge entrichtet werden.

Kerithsbanner

Halberſtadt. Jungbanner. Die für heute abend angeſetzte
Beſprechung beim Kam. Meyer findet nicht ſtatt.alberſtadt. Zur Gründungsfeier am 22. Februar ſpricht Ka
merad Krummenerl- Magdeburg auf dem Domplatz. Diege-
ſamte Ortsgruppe tritt um 11 Uhr bei O. Bollmann an. Anzug
für die aktiven Kameraden: Grünes Hemd. Alle Republikaner
werden hiermit aufgefordert, an dieſer Kundgebung teilzunehmen
und ſich dem darauffolgenden Umzug anzuſchließen.

Thale. Die Schufo tritt am Sonnabend den 21. Februar
abends 45 Uhr beim Kameraden Schinkel an und geleitet den
Kameraden Dr. Baerenſprung zum Feſtlokal. Am Sonntag den
22. Februar, vormittags 10 Uhr, findet beim Kam. Schinkel die
Kreiskonferenz ſtatt. Daran können die Kameraden als Zuhörer
teilnehmen 14 Uhr: General Appell der aktiven Hundertſchaften
des Unterbezirks Quedlinburg Thale-Aſcherskeben. Zu dieſem
Zweck tritt die geſamte Ortsgruppe um 1345 Uhr beim Kam. H.
Schinkel an

Kreis Aſchersleben-Quedlinburg. Kreiskonferenz am 22. Febr.
10 Uhr in Thale beim Kam. Schinkel. Tagesordnung Bericht
des Kreisführers, Referat des Gauführers, Veranſtaltungen in
nächſter Zeit und Kreisfeſt, Verſchiedenes Und Anträge. Die akti
pen Hundertſchaften (Schufo) und die Ortsaruppen der Umgegend
kreten 14 Uhr vei Schinkel an. Die übrigen Ortsgrupven halten
am 22. Februgr einen Appell ab und geben uns ſofort Meldung
dariiber. Frei Heil! Kreisführer Kröpke.Wehrſtedt. Die Ortsgruvpe tritt am Sonntag den 22. Februar
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z 1931, vormittags 10,30 Uhr beim Konſum mit der Fabne an und aSpielplan des Halberſtädter Stadttheaters. e ſich an d n in W ered e hat m genit
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bends, 19 Uhr, Wiederholung der Tanz und Schlager einem Erlebnis werden. Ueber Mitteldeutſchland lagen am Freitag Kaltluftmaſſen. in Trvperette „No, no, Nanettel von Youmans. denen es den ganzen Tag neblig war. An der Elbe kam es amTienitas zu Sprühregen. In Sachſen und Schleſten waren von u t

g Süden her wärmere Luftmaſſen eingedru t. wobei das Thermo- iSpielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater Bücher und Schriften meter in Breslau bis auf d Grad n Wunang Auf der gerade

Nur bis Montag e e Blätt.e i e d dem öſtlichen l von uSichtſchauſpielhaus: Die Operette von Millöcker als Die Abbandlung über die denſche Se leerung t in nd Stofkandingvien ſtarken Niederſchlag bringt. Die War von
Tonfilm Der Bettelſtudent mit Hans Heing Bollmann und Jar-

e von der Staatsoper Berlin. Jugendliche haben
utri

Kammer-Lichtſpiele: Wilbelm Dieterle in „Ludwig 2.

binnen kurzer Zeit ſchon in dritter Auflage erſchienen. Sie be
nennt ſich Ein ſoſtematiſcher Ueberblick über die geſamte deutſche
Sozialverſicherung“ und iſt von Arthur Than herausgegeben. Sie
iſt erſchienen im Verlage der Aige Buchdruckerei Aktiengeſell
ſchaft. Dieſe Broſchüre iſt ſo überſichtlich und allgemefnverſtändlie
gehalten daß jeder der darin ſucht ſich Klarheit verſchaffen kann.

ſtationen ſtarke Erwärmung bringen. Jm Flachlande wird anfangs
noch die kältere Luft liegen bleiben.

Ausſichten Am Sonnabend bei zunehmendem Südwind

wird weiter nach Oſten vordringen und auf den deutſchen Bern

König von Bavern“. Ferner Der Larawanenführer von Okla zeitweiſe aufklarend. Temperatur anſteigend, auch im Harz ſtellen erhamo Sonntag nachm. 2 Uhr zur Jugendvorſtellung Ruth Mir Der Lreis beträgt t Mark. werden mehrere Exemplare beſtellt ſo i S an gartern ung n nachm r Jugendvorſtellung h Mi Snahigt ſih der Preis Dies Schrift kann auch durch die Buch le über Null. Am Sonntag neue Verſchlechterung mit Nieder Reput
handlung Halberſtädter Tageblatt bezogen werden. ſchlag fiel eteinen
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